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EINLEITUNG

Die vorliegende Untersuchung wendet sich drei
Aufgabengebieten zu Vorbereitenden Arbeiten wie
dem Sammeln und Sichten des Werkes eines iranisch
en Autors der Gegenwart Im engeren Sinne biogra
phischen Fragen wie den persönlichen Ansichten und
Absichten des Autors Beobachtungen an einer Rei
he seiner literarischen Werke

Damit wird eine Revision verbreiteter Annah
men und unausgesprochener Prämissen in Angriff ge
nommen Autor und Werke seien anders als bei der
Beschäftigung mit Literatur der Vergangenheit
mehr oder minder gegebene Grössen und Persönlich
keit und Werk bildeten eine Einheit

Die Untersuchung gilt nicht einem gänzlich Un
bekannten und einem schriftstellerischen Schaffen
das nur einen kleinen Zirkel von Eingeweihten be
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beschäftigt hat Zu dem 1951 aus dem Leben geschie
denen Tehoraner Autor Sädeq Hedäyat liegt vielmehr
eine Sekundärliteratur vor die ihresgleichen für
einen iranischen Schriftsteller der Gegenwart sucht
Die Auflagen seiner Schriften sind für einheimische
Verhältnisse stattlich zahlreich sind die Überset
zungen in die wichtigsten Weltsprachen vieles ist
zur Erläuterung der Werke gesagt worden

So ist nicht erste Aufbauarbeit zu leisten
Dennoch ist vor der Annahme zu warnen Fragen der
Autorschaft der Entstehungszeit der Werke abgän
giger Schriften seien bei einem Gegenwartsschrift
steller schnell beantwortet Auch wissenschaftliche
Untersuchungen haben in der Vergangenheit solche
Fragen allenfalls beiläufig berührt und täuschen
ein verlässiges Wissen vor das nicht vorhanden und
vielleicht auch nicht zu haben ist Darüber Rechen
schaft zu legen nicht nur zu ordnen und zu ergän
zen ist Aufgabe der vorbereitenden Arbeiten

Auch sind die Beziehungen zwischen Autor und
Werk ebenso offensichtlich wie problematisch So
Stellen R Wellek und A Warren in Theory of Litera
ture 1 zwei verbreitete Uberzeugungen in Frage
Wieweit lässt es sich rechtfertigen dass der Bio

graph die Werke selber als Quelle für seine Zwecke
benutzt Wieweit 3ind die Ergebnisse der literari

1 Rene WELLEK Austin WAHREN Theory of Literaturo
New York 1942 Deutsche Übersetzung Theorie der Li
teratur Berlin Ausg 1969 Ullstein Buch Nr 420/421
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sehen Biographie zum Verständnis der Werke selber
wichtig und anwendbar 1 Zwei Exkurse über die
Vorarbeiten bestärken in einer eher skeptischen Be
urteilung

Exkurs Biographie und das Werk als Quelle

Die bisher bekanntgewordenen biographischen
Fakten über Sädeq Hedäyat sind karg wenn man da
runter dokumentarisch belegte oder verlässlich mit
geteilte Nachrichten über hervorragende Merkmale
der äusseren Laufbahn verstehen möchte Sädeq He
däyat verkörpert nicht den noch bis in die jüngste
Vergangenheit in seiner Heimat so weitverbreiteten
Typ des Schriftstellers Weltmannes und Politikers
in einem wiewohl er aus kultiviertem und ein
flussreichem Hause stammend in Rezäquli Hän He
däyat einen prominenten Vorfahren dieses Schlages
aufzuweisen hatte Zwar könnte man Ansätze dazu
auch bei Sädeq Hedäyat finden aber Freunde und Be
kannte die neben mancher biographischen Einzelheit
auch kurze Charakterisierungen geliefert haben wei
sen demgegenüber auf das Abweichleri3che seiner Kar
riere hin Dies hat zu einer stärkeren Beschäfti
gung mit seiner privaten Erfahrungs und Empfin
dungswelt geführt Eine landesübliche Besonderheit
die im Sammel und Bibliothekswesen noch bis in die

1 R WBLLEK u A WAHREN Theorie der Literatur,S 61
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Jüngste Vergangenheit anzutreffen war erleichtert
jedoch ein solches Unternehmen nicht Persönliche
Zeugnisse des Autors wie Briefe werden meist eifer
süchtig gehütet oder noch nicht einmal ihr Besitz
bekanntgemacht Und eine 1967 entflammte publizis
tische Fehde einzelner Informanten um die Kompe
tenz zur Sache auszusagen lässt die Aufgabe des
Biographen dornenvoll ohne das gleichzeitige Stu
dium eines weiteren Kreises um den Autor beinahe
unmöglich erscheinen Lagen aber nicht grosse Teile
seiner Schriften veröffentlicht vor und konnte man
nicht seine literarischen Werke als besonders wür
dige Kronzeugen einführen Zahlreiche Bearbeiter
versuchten daraus Nutzen zu ziehen in der Überzeu
gung persönliche Erfahrungen des Autors vor sich
zu haben

Die Sichtung der darauf aufbauenden Aussagen
ermutigt nicht auf diesem Wege fortzufahren Be
sonders die Erfahrungen des Autors mit Rauschgift
sind viel diskutiert worden So glaubte R Jelpke
einen Abschnitt aus Hedäyats Erzählwerk Buf e kör
1 in seine Darstellung Vom Rausch in Orient und

Okzident 2 als dokumentarischen Bericht über den
Verlauf eines Opiumrausches aufnehmen zu dürfen
Das dabei beschriebene Gefühl des Falles in einen
Brunnen greift jedoch einfach auf persische Volks
vorstellungen zurück wo entsprechende Traumerleb

1 ädeq HEDÄYAT Buf e kör Teheran 8 Ausg 1338,S 47
2 Rudolf GELPKE Vom Rausch in Orient und Okzident
Stuttgart 1966 S 45 f
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nisse als Todesomen gedeutet werden Der Zug erweist
sich also als durchaus konventionell Selten sind
Nachprüfungen jedoch so einfach zu bewerkstelligen
wie im vorliegenden Fall wo nur Hedäyats eigene
volkskundliche Sammlung Neyrangestän 1 zu Kate
gezogen werden muss 2

Die für den Biographen fast noch mehr den Be
arbeiter der Werke interessante Frage wann sich
der Autor mit moderner europäischer Literatur zu
beschäftigen begann ist weitgehend noch unbeant
wortet Zwar mangelt es nicht an allgemeingehalte
nen Aussagen die Hedäyat grosse Belesenheit auf
diesem Gebiet zusprechen oder wie B Alavi Besitz
stücke des Autors mit eigenhändigen Anmerkungen ge
sehen haben 3 Aber was darüber hinaus zur Verfü
gung steht sind nur die höchst unbefriedigenden
termini ante quem der Ubersetzungen Hedäyats be

ginnend mit Tschechov nach der Rückkehr des Autors

1 ädeq Hedäyat Neyrangestän 3 Ausg 1342 S 67
2 Die von R Gclpke zur Erhärtung angeführten Aus
sagen Thomas de QUINCEYs Confessions of an English
Opium Eater 1822 werden in ihrem dokumentarischen
Wert ebenfalls angezweifelt Elisabeth SCHNEIDER
The Dream of Kubla Khan in Publications of the
Modern Language Association of America LX 1945 S
784 801 weist darauf hin dass sich De Quinceys
Opiumträume nur in ihrer genaueren Ausarbeitung

von einer Tagebuchaufzeichnung unterscheiden die
zeitlich vor seiner Bekanntschaft mit Opium liegt
Darauf verweisen auch R WELLEK und A WARREN Theo
rie der Literatur S 72 f
3 Bozorg Alavi Geschichte und Entwicklung der mo
dernen persischen Literatur Berlin 1964 S 164

Iranische Texte und Hilfsbücher Bd 5
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von Reinem Studienaufenthalt in Paris und weit spä
ter ab 1943 Übersetzungen Sartres und Kafkas
Der Nachweis konkreter Einzelzüge die in Hedayats
Werk Eingang fanden ist kaum unternommen worden

Wie wenig leicht es ist nicht nur zufällige Ähn
lichkeiten aufzuzeigen macht das Eingeständnis
Pasteur Vallery Radots deutlich das Eingeschlos
sensein in vier Wände in Buf e kür gemahne zwar
stark an Sartres 1943 erschienenes Stück Huis clos
doch käme man an der früheren Entstehung des Heda
yatschen Werkes nicht vorbei 1 Für Überraschun
gen könnte auch die Frage nach Eindrücken sorgen
die der Autor vom europäischen Filmschaffen empfing
So wurde auf gemeinsame Züge von Büf o kür und ex
pressionistischen Filmen vom Schlage des Cabinett
des Dr Caligari hingewiesen 2 Doch auch dieser
herkömmliche Zuständigkeiten vielleicht sprengende
Ansatz ist bisher nicht weiterverfolgt worden

Mehr als der Lebens und Bildung3weg des Autors
hat die Biographen sein Ende der am 9 oder 10 April
1951 gewählte Freitod in Paris dem Schauplatz schon
eines jugendlichen Selbstmordversuchs beschäftigt
Ja Hedayats Tod löste von ganz wenigen Stimmen zu
seinen Lebzeiten abgesehen die Flut der Sekundär

1 Pasteur VALLERY RADOT Un ecrivain desespere
Sadegh Hedayat in ROMMES ET MONDES Paris 9 Jg
Mars 1954 S 523 f
2 F G AFFAHY Uno revolation Sadegh Hedayat
La Chouette Aveugle et Le cinema in BIZARRE Pa

ris No l 953 S 64
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literatur erst aus Drei Jahre später erschien in Te
heran bereits ein Sammelband mit Nachrufen unrl Wür

digungen I Was man nun auffällig fand Die mei
sten seiner Kurzgeschichten enden tragisch So
steht auch der genannte Sammelband unter dorn Motto
Der Freitod Hedäyats war sein letztes Werk 3 Wie

aber zuvor die Biographen leicht die Konventionali
tät im literarischen Werk übersahen so gerieten
sie nun in arge Schwierigkeiten wenn sie das per
sönliche Denken und persönliche Erfahrungen des Au
tors aus der Einheit des Werkes zu lösen suchten

Ein ernüchterndes Beispiel bietet H Kämsäd
On the crucial question of death Hidäyat s Ob

session throughout his life Büf i Kür sounds some
what uncertain Expressing his disbelief in religion
and in the existence of an almighty god he observ
es All my teachings on the reward and punishment
of the soul and the Day of Resurrection had become
an insipid deceit and the prayers they had taught
me were of no value against the fear of
death A few pages later he contradicts hirn
seif I had so often thought of death and the de
cay of the particles of the body that t h i s

thought frightenod me no mo
r e Quite the opposite Isincerely a s

1 Ohne Hrsg Anguman e GH5 Aqa ed va afkar
dar bäre ye Sjtdeq Hedäyat pas az marg Teheran 1333
2 B ALAVI Geschichte und Entwicklung S 164

Anguman e Gitl Aqa ed va afkär Französi
sches Titelblatt
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pired to non cxistence l Man
braucht nun in solchen Sentenzen nicht Thesen und
damit Widersprüche sehen man kann annehmen dass
das erzählende Ich innerhalb weniger Seiten von
Station zu Station seiner Lebenserkenntnis geeilt
ist ohne möglicherweise überhaupt zu einem
Schluss zu gelangen Man kann sodann in allgemein
sten Formulierungen den Problemkreis abstecken in
dem sich der Autor bewegt So kann man mit B c Ala
vi zu dem Ergebnis kommen dass es in Hodäyats Werk
keine Erlösung höchstens Befreiung gebe 2 Aber
stellt das noch eine brauchbare Charakterisierung
des Denkens und der Weltanschauung des Autors dar
Und ist es biographisch sehr erhellend dass Heda
yat an den letztlichen Sieg des Guten über das Bö
se glaubte 3

Reicher scheint die Ausbeute wenn man sich in
Hedayats Werken auf die Suche nach Schiiderungen
autobiographischen Charakters begibt Die karge
biographische Kenntnis von einem Selbstmordversuch
schon des jugendlichen Autors während der Studien
zeit in Paris wo dieser seinem Leben später auch
ein Ende setzte hat einer seiner Kurzgeschichten

1 H assan KAMSHAD Modern Persian Prose Litera
ture Part II The leading writer of modern Iran
Sädiq Hidäyat Cambridge 1966 S 173 Hervorhebun
gen Kamsäd
2 Bozorg ALAVI Nachwort in Gerd HENNIGER Übers
Sadek Hedajat Die blinde Eule Berlin 1961 S 172
3 B ALAVI Geschichte und Entwicklung S 166
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Zende be gür das Interesse aller derer eingetra
gen die sich nähere Aufschlüsse über diesen unbe
kanntesten Lebensabschnitt des Autors und sein
schliessliches Ende versprachen Die sehr spät vom
Bruder des Autors und Augenzeugen mitgeteilten Um
stände und EinzelVorgänge 1 haben die Unhaltbar
keit der meisten auf Zende be gür basierenden
biographischen Spekulationen erwiesen Was übrig
bleibt so wird sich zeigen ist eine klischeehaf
te Zeitungsmeldung die auf einen von Hedäyat li
terarisch bereits bearbeiteten fruchtbaren Boden
fiel

So dämpfen auch R Wellek und A Warren die Hoff
nung im literarischen Werk dos Autors als Indivi
duum habhaft zu werden Man müsse vielmehr zwischen

der Person des Autors und seiner Funktion als Künst
ler unterscheiden anerkennen dass der Künstler
von seiner Kunst her gesehen das Leben möglicher
weise anders erlebt Wirkliche Erlebnisse werden
in Hinblick auf ihre Anwendung in der Kunst betrach
tet und indem er sie erfährt sind sie schon zu ei
nem Teil von künstlerischen Traditionen und vorge
fassten Ideen vorgeformt 2

Exkurs Biographie und das Work als Botschaft

Wo der Biograph seiner Quellen sicher wäre wo

1 Mahmud HEDAYAT Aknun Hedäyat suhan migöyad in
SAPID VA S1YÄH No 742 Teheran A Äzar 1346 S 9

R WELLEK u A WAHREN Theorie der Literatur S 64
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gar persönliche Äusserungen des Autors vorlägen

stellt sioh die weitere Frage wieweit solche
Kenntnisse zum Verständnis der literarischen Wer
ke beitragen

Ein gerne gewählter Anknüpfungspunkt für Aus
sagen über Hedäyats Werke waren wenn nicht eige

ne Erklärungen des Autors so doch die des Pio
niers und Altmeisters der modernen Prosaliteratur
Irans l Muhammad c Ali Gamälzäde Seiner 1921 er
schienenen Sammlung Yeki bud va yeki nabüd 2
schickte Gamalzade eine Einleitung voraus die
nach B c Alavi zum Manifest auch der folgenden
Schriftsteller wurde 3 Nicht zuletzt Iledäyat

folgt man der Sekundärliteratur setzt in seinem
Werk die Leitgedanken Öamälzädes in die Tat um
öamälzäde zeichnet zunächst ein rosiges Bild von
den Lesegewohnheiten in technisierten Ländern und
fordert für 3eine Heimat kulturelle Demokratie
Dabei komme vor allem der erzählenden Literatur
wichtige Funktionen zu Sie diene neben der Ver
breitung wissenschaftlicher Kenntnisse in populä
rer Form 4 dem Zugang zu fremden Ländern 5 und
ausserdem klärt sie die Schichten des Volkes die

1 Rudolf GELPKE Die Iranische Prosaliteratur im
20 Jahrhundert 1 Teil Grundlagen und Vorausset
zungen Wiesbaden 1962 S 6
2 Sayyed Muhammad c Ali ÖAMÄLZÄDK Yeki bud va ye
ki na büd Berlin 1340 q
3 B ALAVI Geschichte und Entwicklung S 137
4 M C A ÖAMÄLZÄDE Yeki bud o O Teheran
6 Ausg 1339 S 7 f
5 a a O S 10
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auf Grund unterschiedlicher Arbeit und Gesellung we
nig von Umständen und Vorstellungen ja selbst von
Einzelheiten der Lebensweise der anderen wissen
übereinander auf und führt sie zusammen 1 Um die
Gruppen zu fassen zwischen denen Hedäyat vermittelt
hat man die verschiedensten Einteilungen bemüht Vor
allem In Bildern aus dem Leben der einfachen Leute
treten zum ersten Male Personen auf die bei den
früheren Literaten kaum Beachtung fanden Käkä Rus

tam ein listiger prahlerischer Kerl die heuchle
risch fromme Ibgi Hänüm der Volksheld Das Skul

sie alle entstammen den untersten Schichten wie
es schon ihre Namen erkennen lassen 2 Doch Das
Interesse des Autors gilt auch anderen Klassen der
Gesellschaft 3 So konnte man in Suratakhä das
verwestlichte Teheran und seine Jeunesse doree er
blicken in Talab e amurzes einen Vertreter der
alten Bildungsschicht in Häggi Äqä den Archetyp
der einheimischen Besitzenden Die Beispiele Hes
sen sich vermehren die Einteilungen verfeinern und
erweitern Fardä ist in der technisierten Arboits
welt und ihren Sozialkonflikten angesiedelt S G
L L ist eine futuristische Erzählung Ein Reiso

1 M A GAMALZÄDE Yeki böd S 9
2 Vera KUßfCKOVA Die neupersische Literatur des
20 Jahrhunderts S 395 in Jan RYPKA Dejiny perske
k tädzicke literatury Prag 1956 Deutsche Überset
zung Iranische Literaturgeschichte Leipzig 1959

Iranische Texte und Hilfsbücher Bd 4
3 a a O S 395
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mitbririgae ist Asir e fränsavl die Geschichte
des Zimmerdieners in Bo3ancon in deutscher Kriegs
gefangenschaft ebenso Lunatique die Begegnung
einer femme fatale im indischen Hotel Provinz
und Hauptstadt kommen zu ihrem Recht und V Monteils
Zusammenfassung scheint den Tatbeständen am nähes
ten zu kommen On voit que Hedäyat sait prendre
se3 heros un peu partout 1

So ist e3 ein Ding verschiedene Nutzen von
literarischen Werken aufzuzeigen wie das öamälzä
de für die europäische Literatur von Flammarion bis
Sienkiewics tat ein anderes Ding jedoch die Ab
sichten eines Autors damit fassen zu wollen Oft
wurde an diesem Punkt G Lazards Bemerkung aufge

griffen das Engagement des Autors gelte schlicht
dem Ausgeschlossenen der Gesellschaft in allen Er
scheinungsformen 2 Aber Hedäyat ein verhält
nismässig vielbesprochener Aspekt wandte sich
auch der Existenz des Tieres zu insbesondere in
seiner Kurzgeschichte Sag e velgard Gilt also
Hedäyats Mitgefühl ganz einfach der leidenden Kre
atur In seinen Ich Erzählungen stellt Hedäyat aber
sogar die Möglichkeit des Mitleidens in Frage Die
Schwierigkeiten werden nicht geringer wenn man
von der Jagd nach einer Absicht des Autors
ablässt und an deren Stelle eine Aneinanderreihung

1 Vincent MÜNTEIL Sädeq Hedäyat Teheran 1952,3 63
2 Gilbert LAZAUD Sadegh Hedäyat precurseur du
nouveau realisme iranien in LES LETTRES FliANCAISES
No 503 Paris 1I IS fevrier 1954 S 4
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verschiedener Absichten treten lassen möchte Hier
muss nämlich zum Verständnis der Werke noch ein
weiterer Masstab bemüht werden Breiten Raum wid

mete die Sekundärliteratur so Einteilungen in pro
gressive und weniger progressive optimistisch und
pessimistisch gestimmte Werke Unbehagen darüber
äussert schon B Alavi Diese schematische Gliede
rung würde uns ein ganz falsches Bild von seinem
Leben und Wirken vermitteln Vor allem darf diese
unzureichende Kategorisierung nicht mit zeitlichen
Einteilungen in Verbindung gebracht werden 1
Dass aber Alavl noch im selben Atemzug dahin zu
rückkehrt muss vermerkt werden Seine grössere
Novelle Die blinde Eule dieses Konglomerat von
furchtbaren menschlichen Leiden von Halluzinatio
nen Mord und unerträglichen Qualvorstellungen
konnte nur in einem Zeitraum entstehen in dem das
Land blind vor Furcht und vom Terror unterjocht
war

Dies lässt Fragen der Entstehungszeit und der
Kontinuität im Schaffen weitgehend ausser acht und
die Periodisierungen wie sie H Kämsäd 2 und
H Flower 3 herausarbeiten sind nicht überzeu

1 B ALAVI Geschichte und Entwicklung S 165
2 H KAMSHAD Modern Persian Prose Literature i
Part II The leading writer of modern Iran Sadiq
Hidäyat
3 Richard FLOWER Die Entwicklung von Sadeq He
dayät in seinen literarischen Werken unter Berück
sichtigung des Inhaltlichen und Formalen Berlin
1969
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gender als der Stund solcher Vorarbeiten Auch wird
man dem Autor selbst wenn man seiner Absichten si
cher wäre oder gar eigene Äusserungen in Händen

hielte zugestehen müssen Die Absichten eines
Dichters können weit über das fertige Kunstwerk
hinausgehen sie mögen lediglich Äusserungen von

Plänen und Idealen 3ein deren Ausführung ihnen
entweder weit nachsteht oder in andere Bahnen ge

glitten ist l

K Weilok und A Warren und dem wird man nach
den beiden Exkursen folgen können legen dem zwei
ten und dritten Teil der Untersuchung bei der Fra
ge nach Denken und Absichten des Autors sowie nach
den Leistungen seiner literarischen Werke beson
dere Verpflichtungen auf

Der zweite Teil hat nach unverfänglicheren
Quellen Ausschau zu halten als es literarische
Werke häufig sind und zieht Nutzen aus dem Umstand
dass Hedäyat daneben mit zahlreichen Sachschriften
hervorgetreten ist Es gehört zu den Ungereimthei
ten bisheriger biographischer Bearbeitungen dass
man Persönlichkeit Denken und Absichten aus lite
rarischen Quellen zu rekonstruieren suchte die
man seinen Sachschriften ebensogut und besser ent
nehmen kann

Der dritte Teil wird davon unbeeini lusst die
Leistungen einer Reihe literarischer Texte fest

R WELLEK u A WAKKEN Theorie der Literatur S l 7
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stellen müssen Dabei ist der erste Marg bisher
für eine persönliche Aussage ohne literarischen An
spruch gehalten worden Zende be gür gilt als
autobiographisch gleichwohl literarisch ebenso
Seh qatre hün und Büf e kür bei denen wiederum

eine Absicht des Autors kaum auszumachen war
Das Verhältnis von Autor und Werk gerät dabei

nicht aus dem Blick Zu eng scheint sich aber jetzt
schon die Vorstellung von einem Sachautor zu er
weisen der seine Sache mit literarischen Mitteln
fortführt
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TEIL I VORBEREITENDE ARBEITEN

Zum Stand des Werkverzeichnisses

Folgte man dem Schriftenverzeichnis wie
es V Moriteil ein Jahr nach dem Tode Sädeq Hedäyats
zusammenstellte würde es zu einem vollständigen
Überblick über das Schaffen des Autors an einem
einzigen Werk fehlen dem damals und in seiner
Gänze auch heute noch unveröffentlichten Titel
Tup e murvärid I Dieses Bild ist erheblich zu

korrigieren Es bedarf kaum der Worte dass sich
Wertungen damit nicht verbinden wie sie hitzige
Anwälte der Sache im Iran ins Spiel brachten Und
so danke ich jenem Freund Hedäyats, der seit
Jahren Schriften von Ihn zurückhält aus denen er
Profit schlagen will sich unter kindischen Vorwän
den weigert sie zu veröffentlichen und sie der
Erforschung des Werkes Hedäyats vorenthält 2

Auch muss zunächst von Schriften die Rede sein
von denen nur unsichere Kunde geht und die für im
mer verloren sein dürften

Den undurchsichtigsten Vorgang deutet ein
Brief des Autors an den er aus Indien an den
tschechischen Orientalisten J Rypka richtete Da
rin teilt er beiläufig mit er besässe neben einem
Roman offensichtlich dem kurz darauf erschienenen

1 V M0NTE1L Sädeq Hedäyat 81 88
2 Hedaktionsbeitrag in NAG N No 45 Teheran 21
Äzar 1348 S 2
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Werk Buf e kur einige Reisetagebüeher und unge
fähr zwanzig Erzählungen die noch der Veröffent
lichung harrten Diese Zahl 30 kommentiert J Ryp
ka sei vielleicht etwas übertrieben 1 Tatsäch
lich ist bis heute neben dem bereits 1932 erschie
nenen Heisebericht Esfahän neaf e gahän ledig
lich ein e weitere Aufzeichnung ähnlicher Art
bekanntgeworden Dar gadde ye namnäk von der
noch zu sprechen sein wird Weit mehr Rätsel gibt
aber die Erwähnung von ungefähr zwanzig Erzählun
gen auf Bestechend wirkt die Annahme dass Hedä
yat dabei von seiner volkskundlichen Sammeltätig
keit berichtet Ein anderer europäischer Orienta
list J Rypkas französischer Kollege H Masse hält
sich zugute Hedäyat zu diesen Arbeiten angeregt
zu haben 2 Als Sammler von Volksvorstellungen
und Volksliedtexten war Hedäyat zum Zeitpunkt der
Mitteilung auch schon mehrfach hervorgetreten

Volks erzählungen veröffentlichte er
zwischen 1939 und 1941 und zwar die drei Beispie
le von Matalhä ye färsi und im Nachtrag Lacak e
kucülü ye qermez und Sang e sabur Im Kähmen
seiner beruflichen Mitarbeit bei der Edäre ye Mü

1 Jan KYPKA Mes souvenirs de Sädegh Hedäyat in
Molanges d ürientalisine offerts ä Henri Masse ä
l occasiori de son 75eme anniversaire Teheran 1963
Publications de l Universite de Teheran No 843

S 358 f Abdruck eines Schreibens S Hedäyats aus
Bombay datiert 29 Januar 19 37 an J Rypka
2 Henri MASSE Suhanrani ye Prufesur Herrr Mäse
dar magles e yädbud e cahürumin säl e marg e Hedäyat
dar Paris in ANDlSE VA HUNAR Teheran Hurdäd 1334
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tnql ye Kesvar ab 194 J rief er im Kundfunk so
gar zur Mitarbeit und zu Einsendungen auf 2 Audi
seine eigenen Funde scheinen zahlreicher gewesen zu
sein als seine Veröffentlichungen H Qä 3 emiyän teilt
nänflich In diesem Zusammenhang mit Hedäyat habe den

unveröffentlichten Rest anderen geschenkt 3
Aber die Möglichkeit dass Hedäyat von litera

rischen Werken spricht ist mit obigen Überlegungen
noch nicht aus der Welt geschafft Hier klafft die
zeitliche Lücke bis zur Folgeveröffentlichung der
Sammlung Sag e velgard von 1941/42 zwar noch wei
ter Aber zwei weitere Kurzgeschichten die Hedä
yats Indienaufenthalt zugeschrieben werden dürfen
erscheinen gar erst im Jahre 1945/46 Dabei mag
noch mitspielen dass sie in französisch abgefasst
sind wenn sie diese Fassung nicht erst in Hin
blick auf die spezielle Veröffentlichungsmöglich
keit erhielten Mit den genannten literarischen
Werken nun käme man jedoch erst auf die Hälfte der
Bezifferung Hedäyats Wollte man diese erreichen
mtisste man so ziemlich alles literarisch Einschlä
gige was der Autor bis zu seinem Lebensende noch

1 M HEDÄYAT Aknun Hedäyat in SAPID VA S1YÄH
No 744 S 8 f
2 v Hasan QÄ EMIYÄN Tau ih in Hasan QÄ EMIYÄN Hrsg
Magmü e yd nevestehä ye paräkande ye Sädeq Hedäyat
Teheran 1334 S XXI
5 Vgl dazu Ü S KOMISSAHÜV Sadek Chedajat Issle
dovatel i perevodcik in D S KOMISSAKOV u N S
KUZHBCOV Hrsg Iran sbornik statej Moskau
1963 S 197 und S 200 f Anrn 32 Auch danach ver
bleiben noch unveröffentlichte Volkserzählungen
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veröffentlichte mit einbeziehen Und man rnüsste
all dies für vor 1937 entstanden erklären Hier
wo von einer Übertreibung 1 Hedäyats erat recht
nicht mehr die Rede sein kann bleibt eine einzige
Erklärung für die Mitteilung Eine ganze Reihe von
Schriften doppelt beklagenswert wenn es sich um
eigene literarische Texte des Autors handelte
ist verschollen

Mehr als Vermutungen sind da3 zunächst nicht
aber Anlass sie anzustellen besteht häufiger und
dies auf einem ganz bestimmten Hintergrund Im Zu
sammenhang mit dem jugendlichen Selbstmordversuch
des Autors berichtet dessen Bruder Mahmud lledäyat

von der Beiziehung eines Pariser Psychaters der
auch einige französisch abgefasste Erzählungen He
däyats eingesehen habe 2 Neben den bereits er
wähnten französischen Erzählungen aus der Zeit des
Indienaufenthalts ist jedoch nur ein Sachboitrag

1 Dass hier eine Disparität von verfassten und
veröffentlichten Schriften vorliegt hätte eich
J Rypka um so mehr aufdrängen müssen als er an
gleicher Stelle für den genannten Zeitraum weiter
mitteilt Neanmoins je possede un nombre d eerit3
de Hedäyat qu il m a dedies de sa propre main He
las mes amis trop zel s ont pris soin que meine
quelques uns de ces fascicules disparaissent et
du point de vue bibliographique justoment les
plus precieux quelques copies dactylographiees
de ces oeuvres qui n avaient pu etre publikes Je
le regrette d autant plus que c etait pour moL
que Hedäyat les avait fait copier Peut etre les
retrouvera t on un jour mal6 je doute qu elles me
soient rendues bien qu elles me fussent dediees
2 M HEDÄYAT Aknün Hedäyat in SAPID VA SIYAH
No 742 S 9
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La Magie en Perse aus der Pariser Studienzeit be
kannt Auch hier hat man aJso an verschollene Schrif
ten zu denken Der Hintergrund der solchen Vermu
tungen ein gewisses Gewicht gibt wird von M Farzäd
angesprochen Hedäyat inusste seine Werke auf eigene

Kosten drucken lassen 1 eine auch im Iran
der Zeit nicht ganz ungewöhnliche Erscheinung wo
bei Zeitschriftenabdrucke eher kostenlos freilich
ohne Entgelt erfolgten Fand sich also nur lange
genug keine Veröffentlichungsmöglichkeit mochte
sich manche Schrift für den Autor von selbst erle
digt haben

Erledigen konnten sich solche Schriften damit
dass dem Autor im Laufe des weiteren Schaffens bes
sere Würfe gelangen Dennoch ist der Verlust der
anderen Versuche zu beklagen wenn es sich dabei
um Bindeglieder im Work gehandelt haben sollte die
sachliches und literarisches Eigengewicht besessen
und unter günstigeren Umständen veröffentlicht wor
den wären Soweit soll hier auch Nachrichten über
reine Überarbeitungen nicht nachgegangen werden

Erledigen konnten sich solche Werke aber auch durch
persönliche Entschlüsse des Autors sein Handwerk
aufzugeben Und dafür mehren sich die Nachrichten
werden gleichzeitig unmissverständlicher wo man
sich dem Lebensende des Autors zuwendet

So teilt H Qä emiyän aus den Tagen vor der Ab

1 Massud FAHZÄI Badblni ye Hedäyat in FERDAUSI
No 853 Teheran IG Äban 1346 S 9
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reise des Autors nach Paris wo er den Freitod
wählt mit An einem der Abende bevor Hedäyat
nach Paris abreiste war ich mit den Herren Akbar
llfisiyär und Prof Dr Muhammad Bäqer Hüsiyär von der
Universität Teheran zu Hause bei Hedäyat In unse
rer Anwesenheit zerriss Hedäyat eine grosse Menge
seiner Schriften und warf sie in den Papierkorb
unter seinem Schreibtisch Verpasst ist verpa33t
jedesmal wenn Dr Hüsiyär und ich zusammentreffen
fragen wir uns mit Bedauern und Betroffenheit wa
rum wir Hedäyat dabei nicht Einhalt geboten 1
Ähnlich wird aus der Zeit nach Iledäyats Ankunft in

Paris berichtet Am 1,April einem Sonntag eini
ge Abende später ging ich in seine Unterkunft
Ich sah dass der ganze Mülleimer voller Papier
schnitzel war Dann kam heraus dass er drei Ro
mane und vier Novellen die er früher das heisst
vor seiner Ankunft in Paris geschrieben hatte
zerrissen hatte Den Inhalt von zweien davon er
zählte er mir selbst Ich versuchte mit Nachdruck
sogar mit List ihm die Fetzen aus den Krallen zu

1 H QÄ EMIYÄN Tauzih S XXXIV Vgl aber fjasan
QÄ J EMIYÄN Hrsg Nazariyät e nevlsendegän e bu
zurg e häregl dar bäre ye Sädeq Hedäyat zendegl va
äsär e u o ü Teheran 5 Ausg 1343 S 213 Anm
Dort spricht der Herausgeber davon dass Hedäyat
geraume Zeit vor seinem Tode seine gedruckton
also wohl mit Verbesserungen versehenen Werke
vernichtet habe um dann in einem Nebensatz auch
die Papierkorbaktion zu streifen Der hier zitier
te ausführlichere Bericht erfolgt jedoch unmiss
verständlich als Mitteilung über die Vernichtung
ungedruckter Schriften
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reissen aber er Hess es nicht zu Er sagte Ich
möchte nicht mehr dass ein persisches Wurt von mir
bleibt mögen sie achreiben die anderen sollen
sie schreiben was geht mich das an von mir darf
nichts bleiben 1 Von einer noch In Paris ent
standenen Erzählung die gleichfalls der Vernich
tung anheimfiel Ist sogar der Titel bekannt c An
kebud la nat süde 2

Damit ist festerer Boden erreicht Neben ver
schollenen und vernichteten Werken gibt es eine
ganze Anzahl von Schriften deren Überdauern be

zeugt ist
Am dürftigsten ist was über den Titel Täs e

cel kilid beizubringen ist H Masse erhielt ihn
kurz vor dem Freitode von Hedäyat geschenkt 5
Uber den Verbleib ist nichts weiteres bekanntge
worden Es hat sich eingebürgert was trotz Titel
und gemeinsamem Arbeitsgebiet beider Autoren nicht
zwingend ist ihn den volkskundlicheri Beiträgen He
dayats zuzuschlagen

Ähnlich wird Dar gadde ye nainnak 4 den Rei
seberichten zugerechnet obwohl über den Titel hin
aus lange nichts bekannt war Eine neuere Mittei

1 M ustafä F AKZÄNE Aherin rüzhä ye zendegi
va büdküSi e Sädeq Hedäyat, in KABÜTAR E SULH l Jg
Nr l Teheran 15 Urdibehest 1Y50
2 a a O
5 II MASSE SuhanränJ,, in ANDISE VA HUNA Ii No 6
4 Bei H KAMSHÄD Müdem Persian Prose Literatu
re S 144 u S 204 abweichend R ü y e gadde ye
namnak



24

lung A Pakraväns deren biographischer Aussagewert
hier nicht abzuwägen Ist lässt auch an eine lite
rarische Gestaltung denken A Päkravan und Hedayat
fuhren nach Lähigän um dort eine Lieb ingsvorsteJ
lung Hedäyats vom Selbstmord auszuprobieren und mi L

geöffneten Pulsadern ins Wasser zu gehen Dazu habe
sich keine Gelegenheit gefunden Später schrieb He
dayat als Ergebnis der Reise das genannte Werk I
M Farzäd gibt an das Manuskript gelesen zu haben
teilt daraus aber nichts mit 2 Während V Monteil
das Werk als dem Anschein nach verloren beklagt 3
befand es sieh nach einer jüngeren Zeitschriftenno
tiz früher im Besitz A Päkraväns 4 der sich in
dieser Sache jedoch ausschweigt

Weit besser ist es um Nachrichten über Qazi
ye ye tup e murvarid 5 bestellt Schon V Monteil
wusste das ungefähr hundertfünfzigseitige maschinen
schriftliche 6 Handstück näher zu charakterisie
ren Y Der persische Übersetzer der Schrift Mon
teils H Qft emiyän fügte sogar Auszüge aus dem in
der Gesamtheit bis heute unveröffentlicht gebliebe

1 Amtr PÄKRAVÄN Ketäb e L Art de mourir va Hedä
yat in FERDAUSl No 843 Teheran 23 Aban 1346 S 9
2 M FARZÄD Badblni ye Hodäyat in FliHDAUSI No
833 S 9
5 V Monteil Sädeq Hedayat S 26
4 Redaktionsbeitrag Azar e Hedayat in FERDAU
Sl No 8 37 Teheran 14 ÄW 1346 S 19
5 A Nach H QÄ EMIYAN Nazariyät S 102 Arim 14
tüp e murvärid oder tup e murväH

6 V MONTEIL Sädeq Hedäyat S 04
7 a a O S 62 f
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nen Qaziye bei 1 Die Bruchstücke lassen das
Werk als satirische Erzählung antiimperial sti
scher Zielrichtung erscheinen Bei der Frage nach
dem Verbleib ist von mehreren Handschriften und
Bearbeitungen auszugehen Eine der Handschriften
übergab Hedäyat einem Bach Paris reisenden Bekann

ten Nura i der sich um die Veröffentlichung
in Paris bemühen sollte S Nurä l verstarb in den
selben Tagen wie Hedäyat das Manuskript gelangte
in die Hände der Erben S Nürä is und die Hinter
bliebenen Hedäyats bemühten sich später vergeblich
um eine Herausgabe Ein weiteres Manuskript das
ll Qä emiyän für das vollständigere und autoritative
re hält soll Hedäyat einige Tage vor seinem Tode
aus Paris in die Schweiz gesandt haben und auch
hier blieben die Hinterbliebenen Hedäyats mit der
Bitte um eine Herausgabe zunächst erfolglos 2
Neueron Nachrichten zufolge soll sich ein Manu
skript in den Händen A Angavi Siräzis eines weite
ren Bekannten Hedäyats befinden 3

Auch Al bi L sat al islärniyya fi l biläd al
ifrangiyya ein schon von B Alavt in den Grund
zügen mitgeteiltes Work 4 ist heute zumindest in

1 Hasan Q/pEMlYÄN Ubers Dar bäre ye Sädeq He
däyat neueste va andisehä ye ö ta lif e Vensän
Muntey 2 Ausg Teheran 1331 S 110 116
2 H QA EM IYÄN Nazariyät S 102 f Amn 14
3 Redaktionsbeitrag Äsär e Hedäyot in PERDAU
St No 837 S 19
4 Bozorg ALAVI Nachwort in Eckhardt FICHTNER u
Werner SUNHERMANN Ubers Sädek Hedäjat Die Pro
phetentochter Berlin 1960 S 281
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Bruchstücken zugänglich Eine Tehoraner Zeitschrift
veröffentlichte aus dieser Satire auf ein muslimi
sches Überlegenheitsgefühl gegenüber Europa zwei

Abschnitte 1 Der Abdruck enthält zahlreiche punk
tierte Auslassungen die angeblich durch die schlech
te Lesbarkeit der Handschrift bedingt sind Als Be
sitzer der Handschrift nennt die Hedaktion H Rezä
vi eine weitere befinde sich in den Händen von F
Ädainiyat 2 Der in München lebende iranische
Schriftsteller M Äsaeml bereitet ein vollständiges
maschinenschriftliches Handstück in Photokopie zur
Veröffentlichung vor

Jahrzehnte nach dem Ableben des Autors
muss immer noch mit Überraschungen gerechnet wer

den So teilte M Farzäd in jüngerer Zeit mit dass
er aus der Zusammenarbeit mit Hedayat an dem Werk

Vag vag sähäb noch einen unveröffentlichten Bei
trag aus der Feder Hedäyats besäsae Qaziyo ye zam
harir va düzah 3

Schliesslich ist es bei der Sehwerzugüng
lichkeit der Zeitschriften und Druckwerke au3 He
däyats Lebenszeit noch nicht einmal sicher dass
die vorliegenden Werkverzeichnisse sämtliche ver
öffentlichten Schriften Hedäyats erfassen Eine Le

1 Yek asar e muntaser nasüde az Sädeq Hedayat in
NAG n No 41 Teheran 30 Mehr 1347, S 3 5 u 73 f
sowie No 43 3 Isar 1347 S 3 u 72 74
2 Redaktionsbeitrag Yädävari in NAGIN Wo 43
Teheran 3 Äzar 1347 S 3
3 M FARZAD Badbinf ye Hedayat in FERDAUST No 833
S 10
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serzuschrift machte in jüngerer Zeit die Redaktion
eines Teheraner Blattes darauf aufmerksam dass in
einer Zeitschrift der Vergangenheit ein weiterer
von Hedäyat gezeichneter Beitrag Zabän e häl e
yek uläg dar vaqt e marg zu finden sei 1 Die
Bitte der Redaktion um nähere Angaben blieb über
längere Zeit ohne Erfolg

Eine Ergänzung die man schwerlich in einem
Werkverzeichnis wird unterbringen können ist noch
hinzuzufügen Wo die Sekundärliteratur die volks
kundliche Arbeit des Autors bespricht und selbst
kürzere Beiträge hervorhebt ist auch der Tatsa
che zu gedenken Mirzä c Ali Akbar Han Dehhudä
schrieb sein Werk Amaäl va bekam und jeder sei
ner Freunde und Bekannten half nach Kräften bei
der Suche mit Mehr als jeder andere half ihm Sä
deq Hedäyat Er besas3 eine Sammlung von Sprich

wörtern des Volkes in einem zweihundertseitigen
Buch das ungefähr zweitausend Beispiele verzeich
nete Ohne sich lange bitten zu lassen überliess
Hedäyat das Buch Dehhudä 2 Somit hätte also
an diesem Standardwerk für die persische Sprache
auch Hedäyat einigen Anteil gehabt 5

1 Hasan TÄHBÄZ Däat nl muntaser nasüde az Sädeq
Hedäyat in EERDAUSf Ho 829 Teheran 11 Mehr 1346
S U Die Uberschrift stellt einen Irrtum dar
2 Mugtabä MTNHVf Suhanräni ye Äqä ye Mugtaba M5
nuvl dar gulse ye yädbud e Hedäyat 25 Farvardln
1331 in Anguman e Giti l Aqä 3 ed va afkär
S 108 Vgl dazu schon D S KOMISSAROV Issledova
tel S 196 f3 Ali Akbar DEHHUDÄ Amaäl va hekäm Teheran 1308 11
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Qing es bla zu diesem Punkte darum das Werk
verzeichnis zu vervollständigen und die Grenzen sol
cher Bemühungen aufzuzeigen so lässt sich in Zu
kunft auch die Tatsache nicht mehr In Fussnoten ab
tun dass einzelne Werke Hedäyats in einer irgend
wie gearteten Gemeinschaftsarbeit mit befreundeten
Autoren entstanden

Zwei Werke sind über blosse gegenseitige An
regungen hinaus zu prüfen Mäziyär und Vag vag
sähäb

Mäziyär stellt auf den ersten Blick ledig
lich eine Gemeinschaftsveröffentlichung dar zu der
M Minuvi eine geschichtliche Darstellung Hedäyat
ein historisches Drama zum selben Thema beisteuer
te Das gemeinsame Vorwort spricht darüber hinaus
aber von der Zusammenlegung der Quellenfunde 1
und Hedäyat der sein Stück in einem Anhange mit
Quellenbelegen versieht macht Anleihen aus dem
Fundus M Minuvis eigens kenntlich Eine weiterge
hende Zusammenarbeit ist unter solchen Umständen
denkbar auch wenn M MSnuvts Federführung bei der
Dramatisierung des Hedäyatschen Stückes durch die
llinzufügung des Motivs der Trennung zweier Lieben
der nicht ernsthaft erwogen werden muss Auch
brauchte ein Verständnis iranischer Geschichte
wie es in Hedäyats früherem Stück Parvin duhtar e

Mugtabfi MINUVi adeq HEDÄYAT Mäziyär Teheran
5 Ausg 1342 S 12 f
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Säsän seinen Niederschlag gefunden hatte kaum
noch aufgeheizt werden

Eine nüchternere Betrachtungsweise aber müss
te man mit M Minuvis Mitarbeit in Verbindung brin
gen M Minuvi zeichnet trocken eine Geschichte von
Familienkämpfen und Verrat in einem persischen
Bandgebiet nach das sich dem direkten Zugriff des
Bagdader Kaliphat3 noch zu entziehen verstand Nur
als Pflichtübung mutet ein kurzer Nachtrag zu der
fünfzigseitigen Abhandlung an der die drei Siege
al Mu tasims in Erinnerung bringt Dass diese Er
zählung des Siyäsatnämo über die Entjungferung
dreier Königstöchter durch den Kaliphen 1 Legen
de ist merkt M Minuvi in einer Wiederauflage noch
eigens an 2

FoJgtt man dagegen einem von M Minuvi und He
däyat gemeinsam gezeichneten Vorwort so stünde
auch M Minuvis Beitrag einfach unter dem Motto
Betrug und Hinterlist Diebswesen und Korruption

wie andere Niederträchtigkeiten steckten die
Iranier zum einen an und teilten sich zum arideren
als Erbe halb persischen halb arabischen Menschen
mit 3 Explizit wird diese Betrachtungsweise je
doch nur in Hedayat8 Beitrag verfochten und dies
notfalls auch in Verkehrung der Exzerpte M Minuvis

1 Abu Ali Hasan Ibn Ali IJwäge Nezäm al mulk Si
yäsatname az rö ye nuahe ye Sefer cap e Paris
1891 hrsg von Murtuzä MUDAHRISI ÖAHÄUDEIli Teheran
1334 S 241
2 M MINIIV S HKÜAYAT Mäziyär S 81 Anm l
3 a a O S 12
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So verweist Hedäyat auf eine Lesefrucht M Minuvia
aus Ibn Isfandiyärs ra J rih e Tabarestän die den
teilweisen Abriss des Sasanidenpalastes von Ktesi
phon durch al Mansür behandelt 1 Obwohl die Auti
schlachtung älterer Bauten in der Geschichte da3
Übliche war und bei Ibn Isfandiyär kein Zweifei
aufkommen kann dass der Abbruch Ktesiphons wegen

Unrentabilität eingestellt wurde versteigt sich
Hedäyats Mäziyär zu der Tirade Werke des Islam
Der arme Islam hatte keine eigenen Werke Alle al
ten Religionen förderten die Entwicklung der Kunst
aber der Araber war kunst und kulturfeindlich und
zerstörte den Geist der Kunst wo immer er hinkam
Seine Moscheen ahmten die Bauten der Sasanidenzeit

nach Umgekehrt waren es die Araber die mit der
Bosheit von Kamelen die Werke des Iran seine Exi
stenz vernichteten Die Araber waren es die sich
unfähig zum Abriss des Palastes von Ktosiphon er

wiesen und ihn mit Defizit zer
stör t e n um damit die Grösse des Iran aus
zumerzen 2 Auf diesem Hintergrund gerät auch
das Vorwort in den Verdacht vor allem die Hand
schrift Hedäyats aufzuweisen und man kann zurück
kehren dazu dass beide Beiträge über die gemein
schaftliche Veröffentlichung hinaus nicht allzu
viel verbindet

Anders als bei Mäziyär sind die 35 Beiträge

1 M MINUVI S HEDÄYAT Mäziyär S 139 Anm 5
2 a a O S 118 Hervorhebungen E K
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von Vag vag sähäb nicht getrennt abgezeichnet im
Titel vielmehr als üumoinaohaf tsarboi t jAdci Hedä
yat bä M Farzäd kenntlich gemacht 1 Dazu tritt
noch ein scherzhaftes Pseudonym ba qaläm Ya güg

Ma gug va Qümpäni Limitld das die Frage der Ein
zelurheber dieser versi burleschi noch herunter
spielt Wie unschwer zu erraten verbergen sich da
hinter die vier Freunde Sädeq Hedäyat Mas l üd Far
zad Buzurg c AlavI und Mugtabä Mtnuvl

Glücklicherweise hat sich M Farzäd in jüngerer
Zeit zweimal zur Entstehung von Vag vag sähäb ge
äussert und gezeigt dass die Frage nach Einzelur
hebern berechtigt und nicht erledigt ist Auf den
Kreis der sogenannten Rub c eingehend berichtet
er Wie man so sagt es entstand von selber Denn
in unserem Kreis gab es solche Dinge wie Anträge
und Abstimmungen überhaupt nicht Wir sassen beiein
ander hörten dem zu der etwas zu sagen hatte und
machten manchmal auch übereinander Scherze desglei
chen über die gelegentlicheren Teilnehmer und über
die Besseren die nach den Worten des Herrn Rama
zäni bei jedem veröffentlichten Buch vertreten
waren Etwas weiter fährt M Farzäd fort Jeder Be
kannte und Freund bekam von Hedäyat ein besonderes

Kennwort Vag vag sähäb ist voll von solchen

1 Die Erstausgabe des Ketäb e mustatäb e vag vag
sähäb Teheran 1313 war nicht zugänglich Mögli
cherweise handelt es sich um einen Zusatz der spä
teren Ausgaben
2 Teheraner Verleger der Zeit
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Spitznamen die meisten kamen vun mir und Hedäyat
die Mehrzahl von ihm

Diese Qaziyes ergaben sich ganz frei und
leichthin und unsere Produkte waren alles andere
als gegenseitige Kränkung man brachte etwas vor
und lachte darüber Bei den Freunden die gelegent
lich hereinschauten war es genauso und bei ge
wissen Hohlköpfen die auf der Strasse vorbeigin
gen und sich aufplusterten ebenso Nach und nach
brachte Hedäyat die Scherze zu Papier und sie be
kamen den Namen Qaziye Etwa Hedäyat machte über

eine Sache eine Qaziye kam und trug sie vor und
wir rezitierten auch Und mit das Besondere an die
sen Qaziyes war der leiernde Rhythmus und Reim
sowie die verschrobene Rechtschreibung die äusse
re Form war Spass für den Spass unter uns Wir
folgten ihm und begannen ebenfalls Qaziyes zu
schmieden und sie gleichfalls persönlich vorzutra
gen und niederzuschreiben Freilich waren die Stük
ke des einen oder anderen witziger oder etwas trok
kener Und unbestreitbar waren lledäyats Scherze am
lustigsten und lautersten

Nach einiger Zeit machten wir uns zu zweit
ich und er ans Schreiben es war eine Art Zeit
vertreib Langsam gewannen sie Gestalt das heisst
wir bemühten uns anstelle von Witzeleien über eine
bestimmte Person alle die Charaktereigenschaften
aufzuspiessen die zugleich Eigentümlichkeiten von
Menschen ihres Schlages sein konnten Und so mach
te die Sache Fortschritte bis Hedäyat eines Tages
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sagte wie es wäre wenn wir eine Auswahl machten
und drucken Hessen 1

In erster Linie gibt diese Schilderung lei
der sprunghaft und im Plauderton eine Vorstellung
von den Umständen unter denen Vag vag sähäb ent
stand Eine spätere Aussage M Farzäds hat den Vor
zug in der Frage der Urheberschaft mit Namen auf
zuwarten Absicht und grundsätzlicher Plan des
sen Initiator Sädoq Hedäyat war bestanden darin
diese Schrift zu viert zu verfassen um mit der
Kritik und den Problemen die darin erörtert wur
den die These dieser Vierergruppe gegenüber der
Gruppe der oeinerzeitigen Kühne parast 2 her
auszustellen Aber nach einer gewissen Zeit merk
ten wir dasa Minuvi und Alavi nichts schrieben
und nichts vorzeigten Von den 35 Qaziyes von
Vag vag sähäb sind elf von Sädeq Hedäyat elf
Qaziyes sind von mir und der Rest wurde tatsäch

lirih gemeinsam geschrieben und kann nicht getrennt
werden Die Qaziyes Hedäyats durchwegs in Prosa
gehalten sind soweit ich mich erinnere die Qa
ziyes Früidlsm Duktur Vurünüf Qesse ye
härkan Mlzän al osq und Dästän e ta riht ye

1 Mas L üd FARZÄD Härfbl ye bl vähome in SAPII VA
SIYÄH No 752 Teheran 4 Bs fand 1 346 S 8 f
2 V KUBICKOVÄ Die modernpersische Literatur
S 366 die Konservativen kuhne parastän wel
che verkünden dass die Wiedergeburt des Stils
einzig und allein dadurch möglich ist dass die
neue Dichtung sich an die alten Traditionen der
vormongolischen Zeit anschliesst
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gazire ye Seyh Su c eyb 1 Von mir geschriebene
Qaäiyes sind Qaziye ye cehol duhtarän Qazi

ye ye kunfeyakün und Qaziye ye sahs o lad in va
c äqebat e u 2

Mit diesen Bekundungen M Farzäds tritt erst
mals der Fall ein dass an den bisherigen Werkver
zeichnissen auch Abstriche vorzunehmen sind Drei
namentlich bekannte Beiträge lassen sich ausson
dern bei acht weiteren niuss man als Autor M Far
zäd annehmen ohne sie identifizieren zu können
Von den verbleibenden zweiunddreissig Beiträgen
wären andererseits fünf für Hedäyat als Alleinvor
fasser dingfest gemacht wenn M Farzäd bei deren
Nennung nicht ein Irrtum unterliefe Nach seiner
Aussage sollen alle Beiträge lledäyats in Prosa ge
halten sein zwei der für Hedäyat genannten Bei
träge weisen jedoch Reimform auf Qaziye ye Fru
ldism und Qaziye ye Duktur Vurunüf Dennoch
musa man nicht annehmen dass M Farzäd die Erinne
rung gänzlich trügt

Hedäyat hatte bereits zwei Jahre vor dem Er
scheinen von Vag vag sähäb eine Geschichte unter
dem Titel Hekäyat e bä natige herausgebracht die

1 Ein solcher Titel ist in Vag vag sähäb nicht
enthalten Es handelt sich jedoch nur um ein unge
naues Zitat des Titels Qaziye ye dästän e bästlni
yä rüinän e taMhi Siehe dazu M FAHZÄD S HEDÄ
YAT Vag vag sahäb 5 Ausg 1341 S 95 Dort ist
von einem Ausflug nach dem Gazire ye Seyh Su c eyb
die Rede
2 M FARZÄD Harfhä ye bi valieme in SAP1D VA S1YAH
Nr 754 Teheran 18 Esfand 1546 S B f
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bisher übersehen als Vorläufer der Qaziyes
anzusprechen ist Acht Jahre nach der Veröffent
lichung vun Vag vag sähäb erschienen drei weite
re scherzhafte Beiträge Sive ye nuvin dar tahqiq
e adabi Uästän e Naz Sivehä ye nuvin dar

se c r e färsi welche die Sekundärliteratur in
schlichter Verkennung deren Charakters gerne ei
nigen kleinen Literatur und Filmbesprechungen He
däyats zuordnete 1 Sie stehen in besonders en
ger Verwandtschaft auch zu Farhang e Farhangestän
einem Beitrag zu der elf Jahre später erschienenen
Sammlung von Qaziyes unter dem Titel Velengäri
mit denen Hedäyat noch einmal Proben dieser Kunst
gibt Bis auf einen Beitrag dieser letzten Samm
lung und das führt zu M Farzäds Aussage zurück
handelt es sich dabei um Prosabeiträge Man ist
also zunächst geneigt M Farzäd dahin zu folgen
dass vorrangig Prosabeiträge zu Vag vag sähäb
mit Hedäyat in Vorbindung zu bringen sind

Wollte man nun alle Prosabeiträge mit He
däyat und mit Hedäyat allein in Verbindung
bringen wäre das Ergebnis bestechend Zusammen mit
den wenigen Zeilen der Widmung Taqdim e nümce

käme man auf elf Eigenbeiträge Hedäyats wie sie
auch M Farzäd beziffert Diese Rechnung erweist
sich indessen als zu einfach wenn man die übrigen
Aussagen IiinzuzichI diu M Farzäd zur Entstehung

1 U S KOMISSAKÜV Sadek Chedajat Zizn i tvorcest
vo Moskau 1967 S 179 f
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von Vag vag sähäb beisteuert
M Farzäd kennt neben den Einzelbeiträgen einen

nicht zu trennenden Beet Handelt es sich dabei um
Reste jener Anfänge aus denen Vag vag sähäb ent
stand Grundlage bildeten Gespräche eines Freundes
kreises deren einzige Funktion darin bestand den
Kreis durch Scherze über andere und die Zugehöri
gen von der Umwelt abzusetzen Dass sich lledäyat
als Präger von Spitznamen also Kürzeln von Vorfäl
len und Eigenheiten hervortat mag zutreffen Da
von hat sich indessen ungleich weniger erhalten
als von Anspielungen auf das Vorleben und die Wer
ke lledäyats selber So werden in Qaziye ye Aqä ye
Mätampur einem verkannten Dichter der beinahe
Selbstmord beging Ratschläge zum Erfolg erteilt
Dem Icherzähler von Zende be gär den das Schick
sal auf die Stirn geschrieben steht wird empfohlen
sich mit Qaziye ye c avas kardan e plsönl eine an
dere Stirn zuzulegen Qaziye ye vitämln rühmt im
Sinne von Hedäyats Favä 3 ed e giyähhuri die Vor
züge des Vegetarismus Hedäyats Problem der Unbe
greifbarkeit der Seele in Ensän va heyvän glaubt
in der gleichen Qaziye eine philosophisch religi
öse Schule dadurch ausräumen zu können dass sie
die Seele mit Vitaminen gleichsetzt woraus eine
materialistische Schule wiederum die Vergänglich
keit der Seele folgert da im Jenseits nicht mit
der Existenz von Vitaminen zu rechnen sei Qaziye
ye kunfeyäkun niiiunt mit der Doppeldeutigkeit des
Wortes Schöpfung beziehungsweise durcheinander
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bringen kunfeyäkün kardan Hedäyats burlesken
Schöpfungsberioht Afsäne ye äfrines wieder auf
Das letzte Qaziye wie nun bekannt ist stammt
von M Farzäd Dass jedoch sämtliche derartigen An
spielungen auf Hodäyat ausschliesslich das Werk
M Farzods sind ist allenfalls ein denkbarer Ex
tremfall Dass hier auch B Alavi und M Minuvl Ver
dienste beanspruchen dürfen ist jedenfalls nicht
auszuschliessen

Warum aber wenn dies den untrennbaren Rest
ausmachen sollte kehrt M Farzäd die Zäsur des Nio
derschreiberis so hervor Die Erklärung dürfte sein
dass in diesem Stadium noch neue Beiträge hinzu
traten die Zusammenarbeit gezielter und enger wur
de und der untrennbare Rest unter solchen Beiträ
gen zu suchen ist Auch dazu ist bei M Farzäd ei
niges zu erfahren Hinlänglich deutlich wird dass
die Idee einer Veröffentlichung erst in einem fort
geschrittenen Stadium auftauchte eine Idee Hedä
yats war dass ferner Hedäyat das besondere Ver
dienst zukommt ein ganz bestimmtes Ziel anvisiert
zu haben den Kühne parast eine Antwort zu er
teilen

Bei genauerem Hinsehen führt Vag vag sähäb
allerdings einen Krieg nach allen Seiten gegen
die in Teheran literarisch Erfolgreichen insgemein
Mehr als die Protagonisten einer Rückkehr zum frü
en schlichteren Dichtungsstil der Samanidenzeit
sind es die Übersetzer die Verfasser moralischer
geschichtlicher und wissenschaftlicher Belehrungen
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die angegangen werden Ihr Erfolgsrezept verrät
Qaziye yo ehtelät e nümce Und kann man die al

len Hegeln klassischer persischer Dichtkunst spot
tenden Reinbeiträge nicht mit Hedäyat im besonde
ren in Verbindung bringen so ergänzen sie doch
nur eine Kampfesweise mit der Hedäyat schon her
vorgetreten war In dem Vorläufer Hekäyat e bä
natIge stösst eine ständig geschurigelte Schwie
gertochter die Schwiegermutter schliesslich in den
Backofen Die Lehre der Geschichte ist dass man
Frau und Schwiegermutter am Backofen nicht alleine

lassen soll l Eine Geschichte mit einer Lehre
hatte der Erzähler bereiLs mit dem Titel gross in
Aussicht gestellt doch im Fazit gelingt es ihm
offensichtlich nicht das Gewand der Handlung ab
zustreifen Dem steht in Vag vag sähäb der für
Hedäyat gesicherte Beitrag Qesse ye härkan be
sonders nahe Die Erzählung berichtet im Märchen
ton von einem Dornensammler der vom Erlös des
Brennmaterials seine Familie nur von einem Tag
auf den anderen ernähren kann Eines Tages aber
fällt tiefer Schnee und die Familie steht vor
dem Verhungern Die Erzählung schliesst mit der
geläufigen Schlussformel Wie sie ans Ziel ihrer
Wünsche gelangten so möge es auch euch geschehn

Von ähnlich ironischer Beflissenheit ist gan
besonders eine Reihe von Beiträgen die Vag vag

1 Sädeq Hedäyat Hekäyat e bä natige in H QA EMI
YÄN Hrsg NeveStehä ye paräkande
2 S HEDlYAT M FARZÄI Vag vag sähäb S 19
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sähäb den Anschein einer anspruchsvollen Veröffent
lichung geben sollen Die Widmung Taqdlm e nüince
widmet das Werk den Verfassern selbst Im Vorwort
Qaziyo yo taqr z e numce wird das Werk zum unver

gänglichen Denkmal erklärt In Qaziye ye ehtelät e
tiönoe wird wie schon erwähnt ein literarisches
lirf olgsrezept verraten Qaziye ye ga 3 eze ye numce

das Pendant zu Qaziye ye ga eze ye Nubel setzt
einen Preis des günstigsten Kritikers aus und Qa
ziye ye vay be häl o numce verkündet den Verzicht
auf das Copyright

Die rechnerische Identifizierung der Eigenbei
träge Hedäyats scheint also auch von der Machart
der obigen Beiträge her aufzugehen Du diese Bei
träge jedoch andererseits alle Zeichen einer Aus
richtung auf eine nahe Veröffentlichung aufweisen
bedeutete das M Farzad von der Endphase weitgehend
auszuschliessen Man musa M Farzads Beitrag nicht
in solcher Weise schmälern seine eigene Schilderung
in Frage stellen Dies ist möglich wenn man die
Frage von Reimbeiträgen Hodäyat3 offen lässt und
die nicht zu trennenden Beiträge dort sucht wo
das Ziel der Veröffentlichung angesteuert wird

So ergibt sich aus M Farzads Aussagen folgen
des vorläufiges Bild in der Autorschai tsfrage von

Vag vag sähäb
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Wenigstens einmal haben schon in der Vergangen
heit Fragen der Autorschaft und von Gemeinschaftsar
beiten im Fa J le Hedäyats Aufmerksamkeit gefunden
Drei Beiträge Hedäyats die unter fremdem Namen er
schienen I Sive ye nuvtn dar tahqiq e adabl
Dästän e Näz Sivehä yo nuvündar se c r e farsl

verdanken ihre Bekanntmachung für Sädeq Hedayat der

Aufmerksamkeit H Qä miyäns Dieser besass ein Druok
exomi lar des letzten Beitrags mit handschriftlichen
Nachtragen von der Hand Hedäyats 2 H Qä J emiyän
zog daraus den Sohluss dasa Hedayat damit eine
spätere Wiederveröffentlichung unter seinem Namen
vorbereitete Aber auch ohne dieses Beweisstück und
einen noch etwas zurückzustellenden Hinweis ist H
Qä emiyäns Identifizierung nachvollziehbar Sive ye
nuvln dar tahqiq e adabi glänzt durch Fussnoten
die den nun schon bekannten Kunstgriff der Überbe
flissenheit aufweisen Einer Nachprüfung bedürfen
sie nur hinsichtlich de3 Erfinders So tritt als an
geblicher Verfasser eines Werkes Speculations mor
phologiques des sado masochistes 5 ein Herr Ka
rapi tapan auf der aus Qaziye ye dästän e bästäni
yä rumän e ta rlhi bekannt ist Einer der ersten
Orientalisten der für Europa auf Sädeq Hedäyat auf
merksam machte R Lescot 4 erscheint als Verfas

1 Il QA EMIYÄ N Tau lh S XXXIII
2 a a O S XLI3 ädeq HEDÄYAT Slve ye nuyin dar tahqiq e adabi
in H QÄ EMtYÄN Hr3g Nevestehäye paräkande
S 387 Anm l
4 Roger LESCOT Le roman et la nouve Forts S 42
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ser eines 1877 in Aleppo Keröifentrichten Werkes
ehinoiseries dos langues astuoeennes 1 In ei

nem anderen der drei in Frage stehenden Beiträge
in Sivehä ye nuvin dar an 3 r e färsi wird einem
Gedicht P N Hänlaris 2 ein weiterer Bekannter
Hedayats eine Parodie gegenübergestellt

Oft fragst du warum der Sang mir
auf den Lippen erstarb
Da die Herzensgeheimrüsse nicht zu
sagen sind was nützen die Worte

Parodie Oft fragst du warum meine Seele
der Kummer vermehrt

Wenn nichts zu Kauen da ist was
nützt das Leben 3

Zu solchen Hinweisen auf eine Urheberschaft
Hedayats tritt ein weiterer Umstand Ks geht die
Kunde von drei weiteren gemeinschaftlich verfass
ten Schriften Hedayats und diese Gemeinschafts
arbeiten lassen sich unschwer mi t den bisher in
Frage stehenden Beiträgen identifizieren

le dans la litterature persane contemporaine in
BULLETIN D STÜDES ORIENTALES Tom IX Damaskus 1942
43 S 90 95 Die erste Kunde vom Schaffen Hedayats
übermittelte bereits Jan RYPKA Aus der modernen
Belettristik Irans in ARCHIV OKIENTÄLNI Vol 7 No 3
Prag 1935 S 302 303
1 S HEDÄYAT Stve ye nuvhi dar tahqlq e adall
S 389 Anm l
2 Parviz NäteJ IIÄNLAIii Näguftehä in MACALLE YE
MÖSfQI 2 Jg No L Darauf machte H QÄ EMIYÄN Tau
zih S XLVI aufmerksam
3 Sädea HEDÄYAT ivehä ye nuvln dar sVr e färsl
in H QÄ EMIYÄN Hrsg Nevestehä ye paräkande ,S 406
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Der im vorliegenden Zusammenhang bereits er
wähnte P N Hänlari berichtet In den Jahren 1316
bis 1320 beschäftigte er sich ausser mit einigen
Kritiken und spöttischen Aufsätzen die wir gemein
sam schrieben und zwei,drei wissenschaftlichen
Schriften die er selbstständig verfasste mit Uber
Setzungen aus dein Pahlavi Kärnäme ye Ardesir Pä
pakän veröffentlichte er 1310 die fünf anderen
nach und nach vollendeten Übersetzungen erschienen
nach dem Jahre 1320 1 P N Hänlari spielt damit
auf Hedäyats Mitarbeit und Anstellung in Edäre ye
Müsiqi ye Kesvar an 2 in dessen Organ Magalle
ye Müsiqi neben Kärnäme ye Ardesir Päpakän auch
Hedäyats volkskundliche Beiträge Taränehä ye c ämi

yäne und Matalhä ye färsi erschienen Und neben
der Kritik einer Ausgabe von Asadis Lugat e Kurs
erschienen ebendort die drei in Frage stehenden
Schriften ive ye nuvin dar tahqiq e adabi Däs
tän e Näz und ätvohä ye nuvin dar ae r c färsi
die man mit den von P N Hänlari erwähnten spötti
schen Aufsätzen gleichsetzen und folglich Hedäyat
zumindest als Mitverfasser identifizieren darf

Letzte Zweifel räumt die Mitteilung eines
Freundes Hedäyats an ll Qä emiyän aus Dieser es
handelt sich sichtlich wieder um P N Hänlari be

1 Parviz Nätel 1IÄNLA1Ü Faut e Sädeq Hedäyat in
HAÜARHÄ YE DÄNESGÄH geld e 5um zämimo ye guzv e 7urn
Teheran Farvardin 1330
2 M HEDÄYAT Aknun Hedäyat in SAPID VA SIYAH
No 744 S,8 f Dort genaue Daten der Beschäftigungs
Verhältnisse
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richtet eines Tages habe lledayat büi ihm zuhause
die Idee vorgebracht wie e3 wäre wenn man sieh
mit den modernen Dichtern einen Spass erlaube He
däyat habe daran Feuer gefangen das Ergebnis sei
der etwas später gemeinsam verfasste Artikel Sl
veha ye nuvtn dar se c r e färsi gewesen 1 Damit
ist wenigstens einer der drei Beiträge auch mit
Nennung des Titels rn it lledayat in Verbindung ge
bracht

Zur Datierung der Werke

Wenn im Laufe der Zeit die Werkverzeichnisse
wie sie die Sekundärliteratur zusammenstellte auch
schon einzelne unveröffentlichte Titel erfassten
und gelegentlich Angaben zur Entstehungazeit bei
brachten muss sich die Frage erheben ob die Ver
öffentlichungsdaten im Falle der übrigen Schriften
eine über die bibliographische Angabe hinausgehen
de Aussagekraft besitzen Dies muss man annehmen

wenn die Autoren nur bei drei Veröffentlichungen
eine abweichende Entstehungszeit in Hechnung stel
len V Monteil machte auf die Entstehung von Sam
pingue und Lunatique in Indien aufmerksam 2
H Kämsäd führt Afsäne ye äfrtnes nicht ganz kor
rekt auf das Jahr 1931 3 jedenfalls auf Hedäyats
jugendlichen Frankreichaufenthalt zurück Handelt

1 11 QÄ J EMIYÄN Tauith 3 XXXV1 1
2 V MONTEIL Sädeq Hedäyat S 88
3 ll KAMSHAD Modern Persian Prose Literature S 145
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es sich aber tatsächlich nur um vereinzelte Aus
nahmen

Die Frage meldet sich um 30 gebieterischer an
wenn man In Zusammenhang mit den verschollenen
Schriften nur aufgeworfen dem Problem ein Stück
nachgeht welche Veröf entlichungsmöglichkeiten
der Iran der Zeit bot

Einen zur Differenzierung neigenden Überblick
über das politische Klima des Landes hier beson
ders die Ära Rezä Sah interessierend vermittelt
R Gelpke 1 Leidtragende wie Hedäyats Freund B
c Alavi der ein Bild der Zeit auch in literarischem
Zusammenhang zeichnete 2 fordern mehr Entschei
dung Sie nehmen diese zugleich für Hedäyat selbst
ab für einen Menschen immerhin der persönliche
Treue bewies als dies nicht opportun war Trotz
dem dürfen Aussagen über Einwirkungen der Zelt auf
Hedäyat innere Emigration hier Anpassung und
Selbstkontrolle dort nicht unbesehen übernommen
werden Greifbare Fakten die etwas über die Ver
öffentlichungsbedingungen aussagen könnten sind
leider mehr als kärglich H Kamsäds Mitteilung oh
ne Beleg und Erläuterung Hedäyats volkskundliche
Sammlung Neyrangestan sei im Iran mit Verbot be
legt worden 3 stand weitgehend allein War es

1 Ii GELPKK Die iranische Prosa i toratur Teil 1
S 44 69 Der Despotismus und seine geistesgeschicht
lichen Auswirkungen
2 Buzurg c Alavi ftesmhäyes 2 Ausg o O Teheran
1352 insbesondere S 5
3 H KAMSHAD Modern Persian Prose Literature S 146
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eine regelrechte Zensur die Hedäyat zum Schweigen
brachte Hier kann eine jüngere Äusserung von He
dayats Bruder Isä Aufsehen erregen 1515 druckte
und veröffentlichte c Ali Muqaddam ein Heft mit dem
Titel Piskas ävardan e a räbi be bargäh e Iran
dessen Einbandzeichnung einer Arabergostalt Sädeq
entworfen hatte Die Veröffentlichung dieses Hefts
erregte den Ärger des Kultusministers jener Zeit
Ali Asgar Hekmat und Hedäyat wurde von den Ue

setzesorganeri unter Verfolgung gestellt Mein Va
ter machte dass das Dossier Sädeq Hedäyat Staub
ansetzte aber die Polizei nahm von Hedäyat ein
Schreiben dass er nichts mehr verfasse zeichne
und veröffentliche 1 Ganz einfach lässl sich
aber auch diese Nachricht nicht interpretieren
c I Hedäyats Bericht enthält Hinweise auf einen noch
nicht ganz aus der Art geschlagenen Paternalismus
Ein Minister kümmert sich noch höohstpersönlieh um
3eine Jugend und deren Druckerzeugnisse der ein
flussreiohe und einem hochangesehenen Clan vorste
hende Vater vermag den Eifer der Schreibstuben zu
dämpfen und künftigem Ärger ist damit abgeholfen
dass der Sohn überhaupt nicht mehr zur Peder greift
und sei es um zu zeichnen

Zu diesem Bild passen auch eher die Umstände
der Veröffentlichung seines bekanntesten Werkes
Den Indienaufenthalt benutzt Hedäyat aufmüpfig als

I l fsä HEDÄYATJ Öaväb be Äqä ye Duktur Hänlart d ar
bäre ye Sadoq Hedäyat in NAH IN 5 Jg No l 3 Teheran
Mehr 1346 S 62
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literarisches Exil veröffentlicht in ärmlicher
Vervielfältigung H Böf Ö kur mit dum J i iihcr et
was rätselhaften Vermerk Druck und Verbreitung
im Iran untersagt schickt die Kopien an Freunde
in der Heimat l und kehrt unbeschadet dörthin
zurück Es fällt schwer solches in einem Atemzug
mit den Vorgängen um die Festnahme Dr IrAnis und
seiner Gruppe im Jahre 1957 2 auf Grund eines
Gesetzes gegen staatsfeindliche und kommunisti
sche Ilmtriebe von L951 5 zu nennen Während
auch 13 AJavi verurteilt wird Hedäyat besucht
ihn noch in der Haft 4 und setzt sich für ande
re Bekannte ein 5 i asst Hedäyat mit Veröffent
lichungen wieder Tritt 1 939/40 erscheint seine
Pah avis tudi e Gugaste AbAHs bald darauf öffnet

1 M KAKZÄD HarfhA yo In vAheme in SAPtü VA SI
YÄII 0 754 S B Vgl aber Muhammad All GaMALZADE
Yadi az Hedäyat ftn gamgusar e sädeq in SUHAN 16
Jg Nu 5 Teheran 1545 S 222 Dort teilt M C A Ga
raal z Ade mit Hedäyat habe Ihm mehrere Exemplare
von Buf e kör nach Genf übersandt und geaohrie
ben dass es gegenwärtig nicht angemessen und er
wünscht sei sie angesichts der strengen Zensur
nach Teheran zu schicken
2 Sopehr ZAB1H The Communist Movement in Iran
Berkeley Los Angeles 1466 S 67
5 a a O S 62 Anm 50
4 Parviz Natel IjANLARI Haterat e adabi ye Duktur
l arviz Natel Hänlari dar bare ye nev5sende ye ke
tab Cesinhaves in SÄPlD VA STYÄH Nu 734 Teheran

Mehr L546 S 15
Pseudonym Mäzdyär SadravAn Sadoq Hedäyat

in iRAN E MA No 42 Teheran 30 Farvärdin J 330
Betrifft Besuche Hedayats bei dem l j2 inhaftier
ten Verfasser und die Verwendung für c Abd al Hu
st ynV Nusin
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Magalle jM Mfisiqi dem Autor die Spalten
Mehr als Enaessensspielräume reiche die Bio

graphen noch zu schliesaen hätten soll dien nicht
aufzeigen Kehrt man zu greifbareren Fakten zurück
so beleuchtet eine Reihe von Mitteilungen die Ver
öffentliohungBmöglichkeiten auch noch von anderer

Seite Wie im Zusammenhang mit verschollenen Schrif
ten bereits erwähnt mussto Hodayal seine Schriften
auf eigene Kosten drucken lassen wo aicii nicht die
Möglichkeit von Veröffentlichungen in Zeitschriften
bot Ausführlicher äusserte Bich dazu in jüngerer
Zeit ebenfalls I hedä yat Er aohrieb seine Werke
nicht um Ruhm und Reichtum einzuheimsen nur aus
Lust und Liebe brachte ex sie zu Papier Mehrfach
suchten ihn die Schriftleger auf um seine Schrif
ten zu drucken und herauszugeben doch sie erfuhren
stets eine abschlägige Antwort Auf Drängen Beiner
Freunde druckte er in unterschiedlicher Zahl zwi
schen dreissig und dreihundert Exemplare auf Holz
papier mit Papiereinband und verteilte den gross ton
Teil unter Verwandten und Bekannten 1 Auch für
die Verhältnisse der Zeit waren solche Auflagen
dürftig wobei man dahingestellt lassen kann ob
sich die Verleger tatsächlich an Hedäyata Pforte
drängten 2 Anklage schwingt in M Färzäda Pest

1 i HEDAYÄT Öaväb in NAGlN 5 Jg Ho 7 Teheran
Äzar 1346 S 26
27 H asan Q Ä EM1YÄN Hrsg Öand name az Sä
deq lledäyat in Hasan QÄ EMIYÄN Hrsg Yadbudiia
ine ye Sadeq lledäyat be munasebat e sas Forts S 49
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Stellung mit Hedäyat wurde sein ganzes Leben vom
seinerzeitigen Kultusministerium oder irgendeiner
anderen Regierungsstelle kein Heller für die Druck
kosten gezahJt 1 Schlicht zu den Erfolgreichen
und Geförderten mit denen sich Vag vag sahäb an
legte gehörte Hedäyat nie

Die Frage nach der Entstehungszeit bei jedem
Werk Hedäyats zu stellen ist daher eine Notwendig
keit Im wesentlichen lassen sich bisher zwei An
haltspunkte für die Entstehungszeit geltend machen
Es ist landesüblich dass Verfasser ihre Schriften
mit Datum abzeichnen und e3 gibt eine Reihe von
Froundesmitteilungen zur Entstehungszeit einzelner
Werke Die Vorbehalte die bei diesen Auskünften
angebracht sind seien vorweg formuliert und wer
den im einzelnen zu berücksichtigen sein Uber den
Verbleib der Manuskripte veröffentlichter Schriften
j ü L wenig bekannt und man muss fürchten dass sie
der Autor nicht aufbewahrte oder sie den Weg der
persönlichen Habe gingen 2 Auch die Erstdrucke

umln säl e darguzast e ü Teheran 1336 Ein dort
wiedergegebener Brief Hedäyats vom 23 Sahrivar 1309
lässt sich gleichfalls über üruckkonditionen aus
1 M FAIIZAD Harfhä ye bl väheme in SAPlO VA SI
YÄH No 754 S 8

Nach dem Ableben von Hedäyats Vater wurde der
Hausstand der Familie aufgelöst Weitergehende
Feststellungen traf Hasan QÄ EMIYAN Dar bäre ye
zuhur vii ala bitt e zuhür Sädeq Hedäyat lag nicht
vor Nach Mahmud HEDÄYAT Sädeq Hedäyat Hasan
Qä emiyän va dlgaran in SAPID VA SIYAH No 745
Teheran 15 Dey 1346 S 7 hatte dieser eine Verfü
gung gegen die Schrift H Qa J emiyäns erwirkt
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wie zu sehen war sind Mangelware Die Nachdrucke
weisen gelegentlich aber schon untereinander Dif
ferenzen auf sind also nicht unbedingt verläss
lich Auch sind Abzeichnungen was nicht genügend
hervorgehoben werden kann natürlich nur der
Schlusspunkt der Entstehungszeit von Werken de
ren Anfänge und deren Reifen unter Umständen gänz
lich im Dunklen bleiben mag Was die Aussagen aus

dem Freundeskreis betrifft so kreisen sie um we
nige Werke und sind widersprüchlich was zum Teil
mit der wechselhaften Geschichte der Werke von der
ersten Konzeption bis zum druckreifen Manuskript

zu erklären sein dürfte
Eine Datierung der Werke Hedäyats kann sich

also zunächst auf Abzeichnungen des Autors al3
Schlusspunkt der Entstehung stützen Unter Hinzu
fügung des Namens finden sich Datierungen des Vor
wortes zu Mäziyär Taränehä ye Ijayyam und Kär
näme ye Ardesir Päpakän Untrüglich sind die Ab
zeichnungen auch dann wenn die Datierungen mit
Ortsnamen versehen sind die mit Hedäyats jeweili
gem Aufenthaltsort jedoch nicht mit dem Erschei
nungsort übereinstimmen Die Schrift Marg ist in
Gent abgezeichnet das Hoisetagebuch Esfahän nesf
e gehän wurde noch am Zielort Isphahan abgeschLos

sen Das Vorwort zu lugaste AbSUä stammt bereit
aus Bombay die gleiche Ortsangabe weist auch die
Datierung dos Vorwortes zu Kärnämo ye Ardesir Pä

pakän auf Zu den in Indien entstandenen PaLilavi
arbeiten gehört übrigens auch Zand e VaLiüman Yasn



51

Im undatierten Vorwort dankt Hedäyat dem indischen

Gelehrten B T Anklesaria für Anleitung und Hilfe
bei der Übersetzung des Textes Die Abzeichnung
Samarra in Al bi sät a I islamiyya fl l biläd

al if rang iyya verharrt zwar in der Fiktion vom
Ausgangsort der Reisegesellschaft doch das Datum
25 Savväl 1346 27 Farvardin 1307 ist aussage

kräftig Der Abschnitt Namäyesgäh e sarqi des
selben Werkes trägt das Datum des Folgemonats Zu l
Qa da und zeigt als Ortsangabe Berlin wo Hedä
yat kurz zuvor in dem persischen Verlag Iränsahr
sein Werk Favä c ed e giyähhur veröffentlicht hat
te Favä ed e giyähhuri selbst zeigt eine beweg
te Entstehungsgeschichte Das erste Kapitel datiert
Brüssel 18 September 1926 das zweite Gent 22

Dezember 1926 der Abschluss des Buches mit dem
zwölften Kapitel erfolgte wieder in der heimat
lichen Datierung Paris Murdäd 1306 Auch die
Kurzgeschichten der Sammlung Zende be gür lassen
sich in ihrer Entstehungsfolge genau erfassen und
vier von ihnen geben sich als in Paris entstanden
kurz vor der Rückkehr nach Teheran zu erkennen
Madien Zende be gür A3 r e fränsavi und
Häggl Muräd Parvtn duhtar e Säsän und Afsä

ne ye äfrJnes weisen sicli gleichfalls als Früchte
des Pariser Aufenthaltes aus

Um so bedauerlicher ist dass Hedäyat den in
seinen früheren Schriften gepflegten Brauch des Da
tierens später weitgehend aufgab oder diese Angaben
beim Druck vernachlässigt wurden Bei der dichten
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Folge der zweiten Sammlung von Kurzgeschichten un

ter dem Titel Seh qatre hün kaum mehr als ein
Jahr nach Zende be gur könnte man sich beschei
den mit der Klärung der Frage ob sich darunter
noch Erzählungen aus der Zeit des Frankreichaufent
haltes befanden Andererseits enthält die dann fol
gende Sammlung Säye rausan in äabha ye Varämln

eine Erzählung die sogar schon früher veröffent
licht worden war Wie aber mag es um die Entste
hungszeit späterer literarischer Werke insbeson
dere der erst neun Jahre später veröffentlichten
letzten Kurzgeschichtensammlung Sag e velgard be
stellt sein

Darüber lässt sich auch ohne Datierungen
immer noch etwas sagen wo es sich um eine sorion
mässige Mitarbeit an Zeitschriften handelt So fällt
auf dass Hedäyats Übersetzungen europäischer Auto
ren Arthur Schnitzler Alexander lange Kielland
Gaston Cherau Anton Tschechov als Folge 1310 in
der Teheraner Zeitschrift Afsäne erschienen Erst
zwölf Jahre später tritt Hedäyat als Übersetzer
diesmal Jean Paul Sartres und vor allem Franz Kaf
kas wieder hervor und zwar in der Zeitschrift Su
han Hier darf ein engerer Zusammenhang von Ent
stehung und Veröffentlichung gesehen werden Das
gilt selbstredend für einige kurze Buch und Film
kritiken Schliesslich ist der Mitarbeit an Magal
le ye Musiqi zu gedenken soweit es die von Hedä
yat gesammelten Volkserzählungen betrifft Zumin
dest der Plan dazu wird bereits fünf Jahre früher
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im Vorwort zu Neyrangestän angekündigt 1 Wenn
man hinzunimmt dass Hedayat über die veröffentlich
ten Erzählungen hinaus eine Vielzahl weiterer be
sass scheint die Annahme einer längeren Sammeltä
tigkeit einiges für sich zu haben Demgegenüber ist
aber auch ein aktueller Anla3s zu erkennen Während
er in Edäre ye ttuslqi ye Kesvar arbeitete wurde auf
seinen Vorschlag hin im Hundfunk bekanntgegeben aus
den Provinzen eingesandte Märchen würden mit Nennung
des Namens des Einsenders ausgestrahlt Märchen tra
fen von allen Ecken und Enden ein wurden von Hedä

yat gesichtet redigiert und gesendet 2 Diese er
schienen zusammen mit eigenen Sammelt rüchten Hedä

yats den Matalhä yo färsi zugleich in Magalle ye
Müsiip Argumentieren Hesse sich auch dass da3 ab
rupte Ende des Vorhabens Hedäyat verschenkte den
unveröffentlichten He3t eigener Funde verfolgte al
so den Plan einer eigenen Sammlung nicht weiter
nicht recht passen will zu einem langjährigen Unter
nehmen wie man es aus dem Vorwort zu Neyrangestan
herauslesen könnte

Eine längere Entstehungszeit besitzt dagegen
mit Sicherheit lledäyats Erzählwerk Büf e kür Da
zu hat man sich den Freundesaussagen zuzuwenden die
zumindest im vorliegenden Fall nichts an Deutlich
keit zu wünschen übriglassen Dies weil europäische
Kritiker wie Andre Housseaux vom Figaro Litteraire

1 S HEDÄYAT Neyrangestän S 26
2 H QA EMIYAN Tauzlh S XXI



54

die vom Indienaufenthalt Hedäyats immerhin etwas

gehört hatten gar zu vorschnell in Büf e kür
das Nachwirken Indiens entdecken wollten 1 II
Qä emiyän der sich die Übersetzung europäischer
Stimmen nicht entgehen liess da sie allemal He
däyats Ansehen in der Heimat förderten benutzte

die Gelegenheit dies zu korrigieren Die3 ist
ein Irrtum dem sogar auch Autoren hierzulande er
legen sind dergestalt dass sie dachten da das
Werk zum ersten Mal in Indien erschien und be
stimmte Teile auf Indien Bezug nehmen sei Büf e
kür aus den Erfahrungen im Lande in Indien ent
standen Und das ist nun nicht der Fall Hedäyat
hatte Büf e kür eine Weile vor der Reise nach
Indien geschrieben 2 Nicht zu deuteln ist auch
an B c Alavis Aussage der angibt das ganze Manu
skript vor der Indienreise Hedäyats gelesen zu ha
ben 3 V Monteil gibt sogar an dass Hedäyat
seit 1930 sieben Jahre vor seinem Indienaufent
halt an Büf e kür arbeitete 4

Verlassen muss man sich auch auf das wenige
was zur Entstehungszeit unveröffentlichter Werke
vorgebracht wurde So entstand nach V Monteil Dar

1 Andre ROUSSEAUX Sadegh Hedayat et son chef d
oeuvre in FIGARO LITTERAIHE 8 Jg No 578 Paris
18 juillet 1953 S 2
2 Hasan QÄ EMIYÄN Übers Ta sir e äsär e He
däyat dar Urüpä in SUHAN 4 Jg No 9 Teheran Sah
rivar 1332 S 741 Anm
3 Mündliche Mitteilung B Alavls an E K
4 V Monteil Sädeq Hedäyat S 32 67
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gadde ye nainnäk 19 5b 0 Qaziye ye tüp e murvar
U 1947 2

Misslich sind Angaben von Zeugen wenn sie e
diglioh wissen raachen einige der sechs Beiträge
zu Velengäri seien bereits früher entstanden 5
In diesem Fall tritt eine Nachricht hinzu welche
die dunkle Andeutung wenigstens etwas erhellt Qa
ziye ye murg e ruh ist nach M Farzäd ein Über
bleibsel aus der Entstehungszeit von Vag vag sä
häb 4

Zu leicht macht es sich häufig die Sekundärli
teratur H Kamsäd möchte so Hedäyats letzte Samm

lung von Kurzgeschichten Sag e velgard einer äl
teren Zeit zuschreiben und raeint Most of these
eight stories where apparently written during the
earlier years for they carry the familiär gloom
and melancholy so characteristic of Hidäyats ear
lier works 5 Wer garantiert dass hier nicht
der Wunsch eines griffigen Einteilungsschemas Va
ter des Gedankens war und warum können diese Bei
träge dann nicht jenen Jahren unmittelbar vor der
Veröffentlichung entstammen die H Kamsäd freilich
als Barren Period gekennzeichnet wissen möchte
Muss man Hedäyats Kafkainterpretation Peyäm e

J V M0NTK1L Sädeq Hedäyat S 85
2 a a O S 833J P N HANLAUT Kaut in IjABARHÄ YE DÄNESGÄH
geld 6 5um zamime ye guzv e /um
4 M PAHZÄD Bad bin in FEHDAUSI No 833
SJO
5 il KAMSIIAI Modern Persian Prose Literature S 184
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Kafka aus Hedäyats letzten Lebensjahren nach dem
gleichen Verfahren nicht der Zeit seiner Kafka
übersetzungen zuordnen Aber nein die Kafkaüber
setzurigen fallen in eine Period of High Hopes
Hedäyats Peyäm e Kafka hat mit Kafka nichts zu
tun ist Zeugnis endgültiger düsterer Abkapselung
des Verfassers 1 Gänzlich einer Diskussion ent
zieht sich die Feststellung R Flowers Obwohl
äfsane ye afärines anscheinend während Hedäyats

ersten Pariser Aufenthalts gesohrieben wurde passt
es meiner Meinung nach thematisch eher in die zwei
te Periode seines Schaffens Auch stilistisch ge
sehen erinnert es mehr an hajji aqa als z li
zende be gur Vielleicht wurde es vor der Vor

öffentlichung 1325/1946 überarbeitet 2 Fest
steht Die Veröffentlichung zeigt als Datierung
der Schrift Paris 18 Farvardi ri 1309

Mit dem ersten Teil der Arbeit hat sich das
Bild von einem sauber aufgereihten Werk des Autors
verflüchtigt Was zu sehen ist beginnt irnmor mehr
der Spitze eines Eisberges zu gleichen die aus
einem Meer möglicher und unmöglicher Spekulationen
persönlicher dabei oft nur beiläufiger Aussagen
Kontroversen pauschalen Zusclireibungen herausragt

1 Poyäm o Kafka enthält einen Verweis auf ein
erst kurz zuvor erschienenes Werk Max ßrods Keiner
Anlass der Veröffentlichung ist H Qä 3 emiyäna Über
setzung von Kafkas In der Strafkolonie mit der
zusammen Hedäyats Studie erscheint
2 R FLOWER Die Entwicklung S 237 f
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Wenige Anhaltspunkte sind handfest manchmal schon
wieder zu handfest um für eine ganze Geschichte
zu stehen Der Schuffensprozess von ersten Anregun
gen über frühe Konzeptionen bis hin zum fertigen
Text liegt bei Hedäyats Werken weitgehend hoch im
Dunk en

Der nachfolgende chronologische Überblick der

Werke Hedäyats verdeutiieht noch einmal dass vor
läufig nur die Untersuchung bis hin zu Büf e kür
gesicherton Boden nicht verlassen muss Für die
späteren Lebensjahre Hedäyats häufen sich die Nach
richten über verschollene oder vernichtete Werke
Eine umfassende Biographie S Hedäyats zu erstellen
wird nur vor Ort in Teheran möglich sein Dass
auch dort das Sammeln von Aussagen und Unterlagen

keine ganz einfache Aufgabe sein dürfte ist hier
schon sichtbar geworden Bin biographischer Beitrag
den diese Untersuchung leisten kann ist dagegen
die Sichtung einer Reihe von Saohsehriften Hedäyats
Dem SaohsehriftsteJler ist schliesslich der Erzäh
ler Hedayat gegenüberzustellen
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Anmerkungen zur Chronologie der Werke

zu Ab h D S tfOMISSAROV u A Z ROZENFEL D Sadek Che
dajat Bio bibliograficeskij ukazatel Moükau 1958
S 27 vermerken bereits eine Veröffentlichung in Ver
vielfältigung für Bombay v 1937
zu 46 Diese Angaben trag AFSÄR Mutäle c ät e Hedäyat
dar adabiyät e guzaste va farhang e amiyano in ÖA
HÄN E NAU 6 Jg Nr 3 Teheran Hurdäd 1530 Vgl aber
D S KOMI SSAROV u A Z ROZENFEL D Ukazatel S 34
und U S KOMISSAROV Zizn S 178

Zu folgenden unveröffentlichten Schriften fehlen Ent
stehungsangaben so dass die Titel in der Übersicht
njcht aufscheinen Tä3 e cel kilid Ankebüt la c nat
sude

Folgende veröffentlichte Schriften für die selbst
Veröffentlichungsangaben fehlen sind in der Uber
sicht nicht enthalten Muqaddeme zu Kärhäne ye mat
laqsäzi Zaban e hal e yek uläg dar vaqt e marg Seh
asar e muntaser na3ude ye Sädeq Hedäyat

Unberücksichtigt blieben zwei nichtliterarische Über
Setzungen Cäykuvskl llunar e säsäni dar urfe ye me
dä I Im
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mi U SADIiQ HKDAYAT ALS SACJIAUTOU

Wendet man sich bei Untersuchungen zu einer
Persönlichkeit den Sachschriften zu so scheint de
ren biographische Ergiebigkeit zunächst gering Zu
mindest tut der Biograph gut daran mit bescheide
nen Erwartungen an eine solche Sichtung heranzuge
hen Angemessene Fragen sind zunächst was der Au

tor zu welcher Zeit wusste Einen bescheidenen Bei
trag konnte der Biograph so schon eingangs leisten
Hedäyat war der Verfasser einer Sammlung persischer
Volksvorsteliungen Neyrangestän er kannte das
Todesomen eines geträumten Brunnenfalles In seinem
literarischen Werk Bül e kür erschien dies als
Zug eines Opiumtraumes Die Meinung dass der Au
tor dabei echte Rauschmittelerfahrungen verwandte
wurde erschüttert darüber hinaus warnte das Bei
spiel De Quinceys vor leiohtfertigen Verknüpfungen
von Autor und Werk

Bereits die wenigen Feststellungen der Sekun
därliteratur zu Sachsohril ten lledäyats beanspruchen
allerdings mehr als Angaben über das Wissen des Au
tors zu 3ein Die Scherzfrage ob Hedayut den von
ihm gesammelten Aberglaube selbst glaubte macht
das Dilemma der Voraussetzungen des Biographen deut
lich Gewiss braucht man bei dem Absolventen einer
französischen Schule in Teheran und Studenten in Eu
ropa nicht ernstlich prüfen ob er die Tradition
der Falnäme Sehreibung fortführte Aber was bewegte



6,7

Hedäyat zu diesem Tun War es eine Sammelleiden
schaft der von II Masse insinuierte Auftrag Altes
vor dem Vergessen zu bewahren 1 In diesem Fall
kann Hedäyats eigenes Wort weiterhelfen So fiel
schon H Flower 2 die eher krause Erwartung des
Vorwortes zu Neyrangestän auf Um diese Vorur
teile zu beseitigen ist nichts besser als sie zu
drucken damit sie ihrer Bedeutung und Glaubwürdig

keit beraubt werden ihre Hinfälligkeit deutlich
wird 3 Hedäyat als Aufklärer und Entlarver
dazu tritt ein ganzes Bündel von weiteren Begrün
dungen die Botschaft der Seele des Volkes 4
ist zu übermitteln der Nährboden der Künste ist
zu bereiten 5

Nicht immer stehen solche Absichtserklärungen
zur Verfügung Dies ist besonders der Fall bei
Hedäyats Studium des heimatlichen Dichters c Umar

Hayyäm das hier stärker beschäftigen wird Hedä
yats Erstling war eine Ausgabe Hayyämseher Vier
zeiler mit etwa zehnseitiger Einleitung KubäM
yät e Hak m Hlmar Hayyäm Elf Jahre später melde
te sich Hedäyat mit Taränehä ye Hayyäm noch weit

1 Henri MASSE Croyance3 et coutumes persanes Pa
ris 1938 Les Litteratures Populaires de Toutes
les Nations Nouvelle serie T IV Bd I Preface
S 15 hebt Hedäyats Dienste besonders hervor
2 R FLOWER Die Entwicklung S 7 l j
5 S HEDÄYAT Neyrangestän S 23
4 Sädeq HEDÄYAT Taränehä ye c ämiyäne in H QA EM
IYAN Hrsg Nevestehä ye paräkande S 349
5 Sädeq HEDÄYAT Matalhä ye färsi in H QA EMIYAN
Hrsg Nevestehä ye paräkande S 121
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ausführlicher zu Wort
Nun urU iIt H Kamsäd über Hedäyats Erstling

und die folgende Schrift EnSan va heyvän Per
haps in these early daya if Hidäyat had any lite
rary umbition at all it was to beeome an eminent
seholar I Meist wird aber eine persönlichere
Beziehung eine Geistesverwandtschaft zwischen He
däyat und seinem Studienobjekt angenommen Zwin

gend ist das nicht zwingend auch dann nicht wenn
es 3ich um ein Lieblingsthema des Autors handel
te Diese Skepsis kann die Augen öffnen für eini
ge bisher unbemerkt gebliebene Aspekte

Zunächst hat es aber den Anschein dass Hedä
yats Erstling überhaupt nur im Sinne der schlich
testen biographischen Frage etwas aussagt Hedäyal
hatte sich mit knapp zwanzig Jahren einmal mit dem
klassischen persischen Dichter beschäftigt Nach II
Kamsäd handelt es sich bei der Einführung aus der
Feder Hedäyats im wesentl i oben auch nur um eine Wie
dergabe der Darstellung E G Brownes Hedayat macht
daraus dass er bei seiner Schilderung der Lebens
umstände Hayyäms und der frühen Auseinandersetzung
um Hayyäm in der islamischen Welt mit einigen Erwei
terungen E G Brownes Literaturgeschichte 2 folgt
auch garkeinen Hehl 3 Nicht zu übersehen ist da

1 ll KAMSHAD Modern Persian Prosa Literature S 142
2 Edward G BROWNE A Literary History uf Pe rsiä
Vol II Cambridge 1906
5 Sädeu HEDAYAT Rubä iyät o Unkim c Umar Hayyäm
in H QA EM1YÄN Hrsg des Vw Sahr e häl e Hakik
Umar Hayyäm Nevestehä ye paräkande S 5
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neben aber eiije Reihe von Sätzen die de persischen
Dichter uI ij Denker nahebringen wollen und der trok
kenen Betrachtungsweise E G Brownes völlig zuwider
laufen lloda yat erinnerL an die griechische Philo
sophie und führt dann aus Was Huyyäms Denken be
sonders fesseltei waren die wichtigen Probleme von
Leben Tod Zui ail Vorbestiiiiraung und WiIleus frei
heit Und 8Q sehr er auch die Wissenschaften Phi
losophie und Theologie zwecks Lösung dieser Proble
me um Bat fragte so befriedigte ihn doch nichts
Es kam ihn deshalb Verzweiflung und bittere Hoff
nungslosigkeit an welehe zu Skeptizismus führen
Dergestalt erklärte er die Gesamtheit der Dinge für
anzuzweifeln und scbri tt stetig auf dienern Wege fort

Der SeIbstzweifei Hayy ms der quälende Skep
tizismus wae die Vorhersehung betrifft was die
exakten Wissenschaften sowie seine dichterischen
Gedanken lassen eine Schwermut aufkommen die er

ständig mit kurzen dabei wahren Freuden zu stillen
sucht Nun fand er kein besseres Mittel als den
Wein und errichtete wie Baudelaire ein künstliches
Paradies will sagen er zog niedrigen Genüssen
den Schlaf des Rausches vor von dem er sich selbst
verständlich das Vergessen versprach Aber die Be
ruhigurigsve rauche befreiten ihn nicht aus dem Griff
der Schwermut und der Dichter stellt die Präge
was hinter dem dichten Schleier sei der zwischen
Mensch and übriger Welt ist Endlich verfolgt er
die menschliche Existenz in die letzten Atome des
irdenen Becherg oder des Weinkrugs
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Wie Lukrez hatte sich Hayyäm vom Karawanenzug
der Menschheit abgewandt und blieb aJlein vor der
Pforte der Rätsel Aber Lukrez sah auf den zeitli
chen Waride kaltblütig und ihm keine Beachtung
schenkend und gemäs3 der philosophischen Hichtung
die er einschlug trieb er diesem gegenüber Bei
schwi chtigung

Ulnar bei seinem dunklen Grübeln bei dem Ue
wahren der Flüchtigkeit und Unbeständigkeit der
Welt der Begrenztheit des Wissens insbesondere
der Selbstgefälligkeit und des Unterdrückertums des
Menschen sowie der Vorstellungen über seine Umwelt
wurde bestärkt in seinem Abgestossensein und dem
Empfinden der Schalheit und sein Skeptizismus wan
delt 3ich in Pessimismus 1

Soweit Hedäyats Erstling und rückblickend von
Hedäyats späterer Studie über Hayyäm ist dann auch
H Kamsad geneigt in Hedäyats literarischem
Schaffen die Faszination Hayyäms zu erkennen
Dennoch auch bei einer gewissen Aufwertung des
Erstlings lässt er sich Hedäyats späterer Hayyäin
studie zur Seite stellen

Zumindest gelingt es dem Erstling noch nicht
einmal sich bei der Darstellung des Denkens Hay
yäms von der Bildlichkeit dieses Dichters freizuma
chen Auch steht den wenigen Sätzen des Erstlings
elf Jahre später mit Taräriehä ye Hayyäm eine weit

1 S HEDÄYAT l ubä c iyät e Hakiin Umar Hayyäm S 259 f
2 H KAMS1IAD Modern Persiän Prose Literature,S 149
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über fünfzigsei tige Abhandlung gegenüber
Aber es lässt sich nachweisen duss Hubä l iyät

e c Umar Ilayyäm bereits ausspricht was lledäyat in
seiner späteren Schrift ausführt Mehr als die Kür
ze und Bildverhuftung des Erstlings stehen einer
einfachen Gegenüberstellung allerdings andere Schwie
rigkeiten im Wege Der Erstling erweckt den Ein
druck einer Kollation bar einer Gedankenfolge die
man mit dem später von Hedäyat vorgetragenen phi
losophischen System Ijayyäms nicht vergleichen kunn
Wie aber W Lentz in seinen Beobuchtungen über den
gedanklichen Aufbau einiger zeitgenössischer persi
scher Prosustücke 1 neigt muss hier eine Über
setzung erfolgen Anstatt einen Gedanken aus dem
anderen zu entwickeln streut mun solche gern zu
nächst einmal scheinbar wahllos aus um dunn buld
den einen bald den anderen aufzunehmen ohne doch
die underen währenddessen aus den Augen zu verlie
ren Bedienen wir uns der Periode wenn wir mehrere
zu einem Gedankengang gehörige Elemente gleichzei

tig überschaubar machen wollen 30 kann die persi
sche Periode darüber hinaus auch noch Elemente ei
nes gunz underen Gedunkenzuges in sich aufnehmen

Häufig geschieht das als Rekapitulation um etwas
zuvor Ausgeführtes weiterhin im Bewusstsein zu hal
ten

So kommt es duss bisweilen mehrere Sätze ei

1 Wolfgang LENTZ Beobachtungen über den gedankli
chen Aufbau einiger zeitgenössischer persischer Pro
sastücke in DER ISLAM Bd 50 1952 S 166 208
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ner Darstellung alles was der Autor sagen will in
nuce enthalten nur mit verschiedener Gewiohtsver
teilung so dass der Eindruck entsteht als trete
man dauernd auf der Stelle Erst wenn man den Ver
lauf einer Gedunkenkette für sich betrachtet ver
folgt gewahrt man dass ihr Glied an Glied ange
fügt wird und dass diese Glieder darauf angelegt
sind gegen Schluss mit den übrigen Ketten zu einem
Ereignis verknüpft zu werden 1

Ohne dies hier im einzelnen zu demonstrieren
lassen sich so in Hedäyats Hayyämdeutung drei Pro
blemkreise erkennen Eingangs ist die Rede davon
dass wissenschaftliche philosophische und theolo
gische Systeme Hayyäm fragwürdig erschienen Als

positive Aussagen fügen sich dazu dass Hayyäm die
Gesamtheit der Dinge anzweifelt und fortschreitend
hinterfragt sowie dass er der Flüchtigkeit und Un
beständigkeit der Welt gewahr geworden ist Die
Kritik der sich Hayyäm anbietenden Systeme ist al
so eine Kritik an ihren Voraussetzungen wobei nach
einer voraussetzungslosen Substanz zu suchen und
der offenbare Wandel der Dinge in Rechnung zu stel
len wäre Grundprobleme also der frühen griechi
schen Metaphysik

Der Aufbau der Welt bei Hayyäm ist Hedäyat Zu
folge sodann atomistisch wobei dieser weitere Pro
blemkreis vom dichterischen Bild der Atome zarrät
welche Hayyäm in der menschlichen Erscheinung wie

1 W LENTZ Beobachtungen S 16
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im irdenen Becher ausmacht noch kaum abgelöst wird
Hayyäm stelle wobei Hedäyat weiterhin im Bilde
bleibt abseits des Karawanenzugs der Menschheit
vor der Pforte der Rätsel Habei kann es sich kaum
noch um die ursprünglichen Fragen von Leben Tod
Zufall und Vorbestimmung handeln sowie das Problem
der Willensfreiheit für weiche ja gerade der Ato
mismus Antworten liefert oder die Fragen für gegen
standslos erklärt Mensch und toter Gegenstand der
irdene Krug sind Teil eines Prozesses Aber die
Folgerung daraus so Hedäyat zog allein Hayyäm
der anders als der historische Atomismus hier
durch den Namen Lukrez vertreten nicht aohturigs

los an einer anderen Frage vorbeiging Kr steht
vor einer Pforte der Rätsel wenn er von einem
Standpunkt ausserhalb des Prozesses die Identitäts
frage aufwirft

Die Lösungsversuche bilden den dritten ange
sprochenen Problemkreis Auch Hayyäm habe in ent
fernt epikureischirr Muni er versucht durch einen
kurzen Moment wahren Genusses Vergessen zu finden
Aber dabei wird so Hedäyat über Hayyäm aus sich
stets wieder einstellender Schwermut endgültiges
Abgestossensoin Hayyäms stets wieder erwachender
Skeptizismus wird zu Pessimismus Hedäyat liest
aber aus Hayyäm nicht einfach ein Existenzproblem
heraus sondern wie das folgende zeigt weit eher
ein Erkonntnisproblein Das was sich als Wissen
ausgibt ist hinsiphtlioh des Menschen seine Selbst
gefälligkoit anders gesagt sein nicht ohne weite
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res begründbares Selbstbewusstsein Das was sich
Begrenztsein des Wissens nennt i t sein Unter
drüekortum also seine durch nichts zu rechtferti
gende Selbstbehauptung auf die sich nach Hedä
yat oder Hayyäm seine Vorstellungen von der Um
welt reduzieren

Dem kann man nun Hedfiyats umfänglichere
Schrift Taränehä ye Ijayyärn mit ihren Uberein
Stimmungen aber auch Abweichungen und vor allem
ihren Verdeutlichungen gegenüberstellen

Wieder kommt Hedäyat in Taränehä ye Hayyäm
darauf zu sprechen dass Hayyäm den herkömmlichen
Denkansätzen misstraut habe Eine weitere Beson
derheit ist an der Philosophie Hayyäms zu beobach
ten und zwar sein Aufmerksamwerden auf das Pro
blem des Todes Er unterzieht es einer Untersuchung
nicht als seelischer Ekstatiker und nicht In den
Bahnen religiöser Spekulation 1 Positiv setzte
dem Hayyäm respektive Hedäyats Erstling den Grund

satz des fortschreitenden Hinterfragens entgegen
Dies erfolgt auch hier immer aber aus einer spezi
ellen Absage an die Religion heraus Denn die Re
ligion besteht aus einer Sammlung von vorgegebenen
Sätzen und Geboten denen ohne Warum und Wieso Fol

ge zu leisten ist ohne dass über die Prämissen
der mindeste Zweifel aufkommen darf 2 An ande
rer Stelle Wie bereits gesagt kennt Ijayyärn aus

1 Sädeq HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm,3 Ausg 1559,S 44
2 a a O S 28
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ser dum Lauf der Natur keinen Gott und verwirft ei
nen Gott wie ihn sich die semitischen Religionen
vorstellen Doch sodann macht er sich mit äussers
tem Ernst daran und sucht einen Weg zur exakten und
rationalen Lösung metaphysischer Probleme 1

Bei der Erörterung der Vorstellungen Hayyäms
vom Aufbau der Welt hat sich Hedäyat nun von der
Bildersprache des Dichters befreit Für Hayyäm
existiert nichts jenseits der Materie Die Welt ent
steht durch die Zusammonballung von Atomen welche

der Zufall lenkt Dieser Ablauf ist andauernd und
ewig und die Atome gehen fortlaufend in Können
und Arten ein nehmen Erscheinung an 2 Die Fra
ge nach Leben und Tod hatte sich im Erstling damit
stillschweigend erledigt Hier wird dieser Schluss
in der Fortsetzung ausdrücklich gezogen Deshalb
ist dem Menschen nicht Furcht und nicht Hoffnung
Er entsteht durch die Ansammlung von Atomen und
der vier Elemente und den Einfluss der Planeten
und seine Seele ist wie der materielle Körper Mate
rie und besteht nicht über den Tod hinaus Mit
einer der auch hier noch nicht ganz geschwundenen
Rekapitulationen im Sinne von W Lentz fährt Hedä
yat weiter fort Aber Hayyäm begnügt sich damit
nicht und verfolgt die Atome bis in die höchste
Phase ihrer Bildungen und legt ihren Weg zurück
dar Was das Dauern der Seele betrifft kommt er

1 S HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 41
2 a a O S 45
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zu der Auffassung dass diu Atome des Körpers nach
dem Tode wandern und eine Metamorphose durchmachen

Denn au spüren ist und klar Wird daas die Atome
des Leibes in anderen Körpern erneut Leben bezie
hungsweise Impetus aufweisen Aber eine davon unab
hängige Seele die nach dem Tode ein gesondertes
Leben führen würde gibt es nicht Erklärt nun Hb
däyat die Frage nach Leben und Tod im Klartext für
gegenstandslos so wird nun auch wieder die Frage
nach der Identität gestellt und das liätsel ge
löst Dass man das Sosein der Dingo nicht bogrei
fen kann dass niemand weiss und wissen wird woher
wir kommen und wohin wir gehen und anderweitige He
den unsinnig und eine Fallgrube sind dass die Na
tur still und blind ihre Funktion erfüllt sinn
los all unsere Bestrebungen dagegen und unmöglich
philosophische Aussagen das3 unsere Freude und
unser Kummer vor der Natur eins sind und die Welt
in der wir uns befinden voll dauerndem Leid und
Unglück dass unser schreckliches Leben eine Art
Traum Einbildung Täuschung Phantasie ist
zeugt es uns nicht stumm von der Hinfälligkeit und
Zerbrechlichkeit der Dinge auf Erden Die Vergan
genheit ist nicht mehr als eine verworrene Erinne
rung und Schein die Zukunft ist eine Unbekannte I

Mit der Antwort dass das Weltbild Hayyäins
philosophische Aussagen lieht zulüsst eiJt He

däyat diesmal im Lentzsehen Sinne schon voraus

1 S HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 47



Y7

die hier zu leistende Vergleichsarbeit mit dem Brsfc
llng hat der Keihe nach den Lösungsversuchon nachzu
gehen Auch in HedäySts neuerlicher Bearbeitung des
Themas fehlt nun das Moment des Genusses nicht
kehrt vielmehr beständig wieder und erfährt eine
freundlichere Beurteilung In der Fortsetzung des
zuvor Zitierten sägt Hedäyat So ergreifen wir den
Augenblick den wir leben den flüchtigen Augen
blick der mit dem Lidschlag in die Vergangenheit
versinkt diesen Augenblick lasst uns orgreifen
Darin wenn dieser Augenblick vorbei ist bleibt uns
nichts Aber wissen wir denn wie diesen Augenblick
zu verbringen Zweck des Lebens ist Lust und Genus
Leid und Kummer müssen wir weitgehendst von uns

fernhalten nichts Unbekanntes für Bekanntes ein
handeln und nicht bare Münzt auf Kredit hingeben OD
Mit schöner Hegelmiissigkeit folgt dem aber alsbald
auch die Birlachrättkung oder der Widerruf So sehr
er auch muss man wissen aus tiefstem Herzen der
Freude anhing so verband sich seine Freude jedoch
immer mit dem Gedanken des Nichtseins und des Nichts 2
Zuvor schon hatte Hed yät gesagt dass unsere Freu
de und unser Kummer vor der Natur eins sind und
zu dieser Warte der Betrachtung kehrt Hayy m wieder
zurück Von dieser Warte erscheint auch der Mensch
so belanglos dass sein Wissen über sich selbst nur
eine Selbsttäuschung sein kann Hedäyat sprach in

1 S HBDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 47 f
2 a a O S 48
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seinem Erstling in diesem Zusammenhang von der Selbst
gefälligkeit des Menschuii Seihe Wiederbearbeitung
greift das lediglich diesmal im Vorlesungston auf
In einer Zeit als man den Menschen als Spiegel der

göttlichen Schönheit begriff und alle Menschheitsle
genden sich um ihn rankten dass die Sterne des Him
mels zur Anzeige seines Schicksals geschaffen Erde
und Zeit Himmel und Hölle zugerichtet seien in Hin
blick auf ihn und dass der Mensch ein Mikrokosmos
Modell und Vorbild des Makrokosmos sei lehnt
Hayyäm aufgrund seiner auf Materie und Rationalität
basierenden Logik ab dass der Mensch im Mittelpunkt

steht 1
Es lässt sich zusammenfassen Hedayats spätere

und ausführlichere Arbeit zum Thema Hayyain führt wie

sein Erstling von der Frage nach einer Philosophie
auf gesicherten Grundlagen Uber das Weltbild des Ato
mismus zu der Frage des Menschen nach sich selbst
und seines Wissens Die spätere Arbeit löst sich ins
besondere hinsichtlich des Atomisrnus von der Bilder
sprache Hayyäms und versucht sich stattdessen in ab
strakter Definition Der Gedankensprung von der Fra
ge nach Leben und Tod zu der Frage nach dem mensch
lichen Selbstverständnis in Hedayats Erstling lässt
sich auf diesem Hintergrund als konsequente Folge
rung erkennen Und dass Hayyäms Sicht folgerichtig
und unwiderlegbar sei spricht Hedäyat in seiner spä
teren Arbeit mehrfach aus Hayyäm ersetze metaphysi

1 S HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 30
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sehe Spekulationen durch logische Aussagen Aber
auch schon sein Erstling schloss mit den Worten

und so verschafft er dem iranischen scharfen
Sinn und Verstand in seiner Zeit klaren Aus
druck 1

Die Deutung Hayyäms in Hedäyats Erstling und
seiner späteren Arbeit weist also bei Unterschieden
der Ausarbeitung eine unveränderte Konzeption auf
und umgekehrt worauf es hier ankommt Jä st eine
fertige Konzeption schon bei dem jugendlichen Au
tor erkennen Dadurch erscheint die auf den Erst
ling folgende Schrift Ensän va heyvän in völ
lig neuem Licht

Zuvor ist aber noch die zurückgestellte Frage
zu klären in woI die Verbindung man die mehrfache
Behandlung des Themas Hayyäm zum Autor hringen darf

Uarl in Fortführung von H Flower zu Taranehä ye
Hayyäm festgestellt werden dass Hedäyat dort
wie in Peyäm e Käfkä 2 seine eigene Gedankon
we lt verrät Darf man H Kamsäd der den Erstling
noch als reine Fleissarbeit gewertet wissen woll
te im weiteren zustimmen in der Meinung Thus if
we ever hesitate about the exactness of his Por
trait of Khayyäm the materialist philosopher we
can hardly doubt i ta resemblance to Hidäyat the
pussimistic author 3 Kann man ebenso sicher wie
Ijedäyat nicht die Fäl oder Sehr Li teratur fort

1 S HEÜÄYA P Hubä L iyat e llakim c Umar Hayyäm S 261
2 R FLOWKK Die Bntwicklung S 160
5 H KAMSHAD Modern Persian Prose Literature,S 149 f
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setzte mit Bestimmtheit Bagön dass die Hayyäm
nachgesagten Überzeugungen zumindest die des Au
tors waren

Zu erkennen ist nur Dass Hedayat in einem
Streit mit seiner zwangsläufigen Polarisierung Par
tei ergriff Im Iran wai nicht unbemerkt geblieben
dass mit E FitzGeralds englischer Nachdichtung
bald gefolgt von der ersten französischen ttber

i

Setzung J B Nicolas und anderer in Ruropa ein In
teresse an dem persischen Dichter erwacht war das
teilweise schwärmerische Formen annahm in zuneh
mendem Masse aber auch wissenschaftliche Autoren

zur Feder greifen liess Hedayat schildert in sei
nem Erstling diese Entdookungsgesohioh te Ijayyams
in Europa womit er einerseits nur einer einge
spielten Praxis europäischer Autoren folgte An
dererseits verbindet sich damit gegenüber dem ein
heimischen Leser eine besondere Absicht E FitzGe
ralds Nachdichtung ein Ereignis auch für die eng
lische Sprache die teilweise klingenden Namen eu
ropäischer Literaten und Gelehrter die sich mit
Hay yam beschäftigten sollten den Gegensatz deut
lich machen und problematisch erscheinen lassen
dass Hayyam im Iran bis zur Jahrhundertwende als
Dichter geringe Wertschätzung besass Oder mit He
dayats Erstling So ist festzustellen dass die
Wertschätzung c Umar Hayyams in Europa und Amerika

erheblich höher ist als in seiner Heimat Was sich
aber so garnicht damit vereinen lässt und merk
würdig ist Hayyam ist der Mehrzahl der Iraner im
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mer noch ein Ausgestossener und Verfemter He
däyat konnte die Gründe dafür E G Brownes Litera
turgeschichte entnehmen der über die Einsoh taung
früherer Jahrhunderte rekapituliert we may
note that these earlier reoords oonsistently ro
present r Umar Hayyäm as essentially a philosopher
astronomer and mathematician and that so far
from being represented as a mystic he is denounced
by the Süfi Najmu d Dln Räzi as t,he arohfrecthinker
of Iiis time while al Qifti speaks of the later
Süfis being deceived by the outward appearanee of
some of his words and adapting theo tp their own
ideas 2 So bestand die Aufgabe einer Wiederauf
wertung nicht einfach darin die Vierzeiler Ijay
yäms stärker in Umlauf zu bringen

Und so willkommen ja Voraussetzung dabei die
Hesonnanz der Entdeckung Hayyäms in Europa war so
doch nicht alle dabei anklingenden Töne Am Beginn
stand dort die eher anakreontische Übertragung E
FitzGerald3 und die Ubersetzung J B Nicolas im
sufisoh mystischen Sinne Die anschliessende Selbst
rechtfertigung E FitzGeralds 3 weitete sich zu
einer Auseinandersetzung aus die dem deutschen
Ubersetzer von Hang F Rosen Anlass gab zu der
Warnung Hayyam nicht einfach zum Vorläufer eines
atheistischen Materialismus abend ändischer Prägung

1 S HEDÄYAT Rubä r iyät e Hakim Umar Hayyam S 258
2 E G BROWNE Literary History VolIll,S 252
3 Edward F1TZGERAL D Rubaiyäl of Omar Khayyäm Lon
don 2 Ausg 1868 S 15 18
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zu erklären oder ihn mit islamischer Frömmigkeit
insgemein gleichzusetzen 1

Dies konnte alte Wunden im Iran wieder auf
rissen und stellte die neuen Verkünder Ijayyams
in seiner Heimat vor eine schwierige Aufgabe Es
kam zu Vermittlungsversuchen die hier nur in zwei
recht gegensätzlichen Lösungen zu überblicken sind
die eines A Q E c tesamzade und die Hedayats

Entreisst man A Q E tesämzades Hayyamauswahl
der Vergessenheit so erfährt zunächst die Lesart
eines späteren französischen Übersetzers C Anet 2
Kritik Cependani il a tort de mettre en doute
le mysticisme d Omar Khayyam oar en ce faisant
L imite los pires orthodoxes de 1 Orient qui trai
tent Khayyam d nUiee el de renegat 3 Soweit
stellt dies nur die Wiederaufnahme des alten Ver
suches dar den Versen Hayyäins dort Unterschlupf
und nachsichtige Duldung zu verschaffen wo sie
allenfalls zu erwarten war Daneben steht ihm je
doch ein neues Argument zur Verfügung Omar Khay
yam etait donc bei et bien un vral mystique comme
le sont d ailleurs tous les poetes persans Mome
Hafiz le plus lyrique de la Perse a ses rnoments
de mysticisme Au demeurant tous les Persans sont
des mystiques Nous sommes nous autres Persans

1 Friedrich ROSEN Übers Die Sinnsprüche Omars
de3 Zeltmachers 4 Ausg Berlin 1922 S 252
2 Claude ANET u Mirza MUHAMMAD Les 1J 4 quatrains
d Omar Khayyam Paris 1920
7 Abu l Qäsern E TESÄMZÄDE Ruba c iyäUe c Umar Hay
yam Teheran 1310 S 10
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contemplatifs par heredite pour ainsi dire mys
tiques de naissance 1 Erklärte man somit den
mystischen Hang zu einer Nationaleigenschaft war
joder Angriff auf den persischen Dichter Hayyam
ein antinationaler Anschlag Wenn hier aber das
Naturerbe als VolkstumsbogriFf Einigkeit über Hay
yam schaffen soll so zeigt Hedäyat im Lichte ei
nes Volkstumsbegriffs des geschichtlichen Werdens
wie zerbrechlich die beschworene Einheit ist

Hierzu ist noch einmal auf den Schlussatz von
Hedäyats Erstling über Hayyam zurückzukommen Und
so verschafft er dem iranischen scharfen Sinn und
Verstand in seiner Zeit klaren Ausdruck Die
Programmatik dieses zunächst wenig belangvoll er
scheinenden Satzes nur durch seine Stellung her
vorstechend geht aus Hedäyats späterer Hayyarnstu

die klar hervor In Taraneha yo Hayyam spricht er
vom Aufstand arischen Geistes gegen die semitischen
Anschauungen 2 und meint Hayyam ist Künder eines
eingeschläferten Dranges und gefolterten Geistes
und der Interpret des Seufzens wie des Aufbegehrens
eines grossen Alten Iran in seiner Würde und in sei
ner hohen Entfaltung der unter dem Druck des grob
schlächtigen semitischen Denkens langsam infiziert
wurde und der Zerstörung anheimfiel 3 Damit sä
he also Hedäyat angesichts der durch die Geschich
te überfremdeten Einstellungen der zeitgenössischen

1 A Q E f TE ÄMZÄDE Rubä iyat 3 1 4
S HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 7

3 a a O S 63
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iranischer Leserschaft bei dieser überhaupt keine
Anknüpfungspunkte Aber wenn das Auftreten Hayyana

selbst einen Lichtblick in dunkler Zeit darstellte
dann sah wohl Hodayat auch Hoffnung für seine Zeit

und sei es vorläufig auch nur in seiner eigenen
Person Doch man braucht den Standpunkt Hedäyats
wie den A Q E c temsamzädos nur in Zusammenhang mit

den Reformbestrebungon im Iran sehen um zu erken
nen dass Hedayat so isoliert nicht dastand

Persönliche Beobachtungen über die Reformbe
strebungen im Iran hat W von Blücher 1931 bis 1935
deutscher Botschafter in Teheran hinterlassen 1
Noch aufschlussreicher ist aber H Algars Untersu
chung Religion and State in Iran 1785 1906 2
H Algar schneidet die Frage an warum die c UIama
als Exponenten der Stronggläubigkeit die Bestre
bungen zur Einführung einer Verfassung im Iran
die 1906 einen vorläufigen Erfolg zeitigten be
günstigte Wie sich zeigt war hier ebenfalls eine
Formel gefunden worden die im Kampf gegen don
qadscharisohon Staat ein Zusammengehen von reli
giösen Kreisen und Reformern erlaubte sowenig
schlüssig sie war mashrü Iyat and mashrütlyat
are the same government according to the law of
Tslam justice and equality or according to sci

1 Wipcrt v BLÜCHER Zeitenwende in Iran Biberaeh
1949 Besonders Kap Gedanken zur persischen Erneu
erung S 232 239
2 Hamid ALGAR Religion and State in Iran 1785
1906 Berkeley Los Angeles 1969
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enoc and eivilisation 1 Dom entspricht in etwa
die Formel A Q E c tesamza des die alles auf einen
Nenner zu bringen sucht Doch H Algar berichtet
weiter The Identification of the reforms how
ever wi th a governemental system presoribed by
the sharT at led to a clash between those whoso
ul timate loyalties lay wi th the ono or the other
between the liberal reformers and the r ulama 2
Dieser Erfahrung entspricht nun die Formol Hedä
yats die einen Bruch als zwangsläufig ansieht
Und wenn A Q E c tesämzädes Versöhnungsversueh an

gelegt ist auf eine breite Zustimmung so legt es
Hedayat auf das Sendungsbowusstsein einer kleinen
aber entschlossenen Elite an

Das Eiferertum Hedayats verbirgt sich aller
dings über weite Strecken seiner Darlegungen hin
ter einer Vortragsweise die wie ein beharrlicher
mit den wissenschaftlichen Argumenten der Zeit ge
führter Uberzeugungsversueh wirkt Die in Europa
entflammte Auseinandersetzung über die mystische
oder anakreontische Deutung der Verse ljayyäms lenk

te die Aufmerksamkeit auf die Echtheitsfrage Die
Jagd nach Mehrfachzuschreibungen die sogenannten
wandernden Vierzeiler begann ebenso die Suche

nach ältesten vertrauenswürdigen HandsohrtFteil
Dabei schrumpfte der Anteil der über jeden Vor
dacht erhabenen Verse schliesslich auf ein gutes

1 H ALGAR Religion and State S 253 Näoh B
zim al Eslam Ta rih e bldari ye Iraniyan
2 a a O S 254
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Dutzend zusammen Hedäyat schlug nun vor ein Kri
terium dieses Restbestandes die Philosophie Hay
yäms als Prüfstein für die in Frage stehenden übri
gen Verse zu verwenden Wenn ein Vers als im Gegen
satz zu Geschmack und Ansichten Hayyams stehend an

zusehen ist können wir dessen Zuschreibung an Hay
yäm mit aller Entschlossenheit verneinen 1 Dies
hat R Gelpke heftig kritisiert als Methode die das
Pferd beim Schwanz aufzäumt Fatalerweise lägst
sieh die gleiche Kritik aber auch gegen zahlreiche
europäische Bearbeiter der Zeit vorbringen Keines
wegs ist hier nur H Sohaodor zu nennen V Mi
norsky hat mehrere solche Lösungsversuche zusamen
gesteilt und bereits mit deutlichen Fragezeichen
vorsehen Mit dem Vorgehen A Christensens in Re
oherohes sur les Rubä r Tyät de Omar Hayyäm 5
ein Work das Hedäyat kannte setzt sich V Minors
ky in folgender Weise auseinander Die optimisti
scheren Schlussfolgerungen Christensen s bestehen
darin dass jene 14 Vierzeiler sozusagen im Keime
alle liubä c Iyät enthalten Da Khaiyäm im nationa
len persischen Geist schrieb hielt sich der spä
tere Zuwachs innerhalb desselben Ideenkreises
Nur die wenigen mystischen und erotischen Vierzei
ler scheinen Interpolationen zu sein die Khaiyäms

1 HEDÄYAT Taränehä ye Hayyäm S 20
R GELPKE Die iranische Prosaliteratur S 24

Anm 2
3 Arthur CHRISTENSEN Recherches sur les Rubä r T
ySt de Omar Hayyäm Heidelberg 1904
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Natur fremd sind In einem weiteren Kapitel unter
sucht Christensen die historischen Züge des persi
schen NationalCharakters und schliesst mit den Wor
ten Khaiyäms Geist ist der persische Geist wie
er im Mittelalter war und wie er im wesentlichen
heute noch ist Diesen Teil von Christensens Über
legungen kann man nur cum grano salis billigen da
solche Dinge leider keine endgültige Beweisführung
zulassen

Durchaus die Frage ist also ob man an Hedä

yat strengere Masstäbe anlegen darf als an seine
renommierten europäischen Vorredner n diesem Sin
ne erfuhr Hedäyats Taränehä ye Hayyäm in neuerer
Zeit eine freundlichere Aufnahme Während noch die
deutsche Ausgabe von J Rypkas Iranischer Litera
turgeschichte Hedäyats Studie nicht für wert be
fand unter die Referenzwerke zu Hayyam aufgenom
men zu werden hat sich die englische Ausgabe eines
anderen besonnen

Bliebe dies das letzte Wort wäre es um den
hier unternommenen Versuch den Streitschriftcha
rakter von Hedäyats Hayyämstudien einsichtig zu ma

chen allerdings schlecht bestellt Doch es lässt
sich zeigen dass Hedäyat selbst wo er mit wissen
schaftlichen Argumenten arbeitet sein Engagement

1 Artikel r 0mar Khaiyäm in ENCYCL0PAED1Ii DES IS
LAM Bd III Leiden Leipzig 1936 V Qadimir F
Minorsky S 106G
2 Jan RYPKA Hrsg Iiistory of Iranian Lilerature
Dordrecht 1968 S 790
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kaum verbergen kann Gehen Hedäyat nämlich die Ar
gumente aus betreibt er seine Sache mit Polemik
weiter Mit V Minorskys Bedenken hatte sich Hedä
yat zwar noch nicht auseinanderzusetzen wohl aber
bot schon die frühe Auseinandersetzung über Hayyam
in der islamischen Welt mögliche Einwände Wider
sprüchliches in Versen Ijayyams liess sich sehr ein
fach damit erklären und entschuldigen dass man
einen Meinungswandel im Laufe seines Lebens annahm
Hierauf hat Hedayat zu antworten Ein weiteres
Problem liegt vor wenn man sagt Hayyam habe den
Lebensaltern entsprechend mehrfach sein Denken und

seine Ansichten geändert Erst sei er sorglos und
dem Weingenuss ergeben ungläubig und ein Abtrün
niger gewesen und am Ende fand er durch ein glück
liches Geschick zu Gott Ü Künnen wir sagen
dass der Dichter jener 14 streng philosophischen
Vierzeiler der mit tausend Sarkasmen und Spitzen
voll spöttischen Gelächters die Welt und was in
ihr ist anführte gegen Ende seines Lebens Tränen
vergiesst und den gleichen Gott über den er das
Verdikt gesprochen hatte in der Sprache pfäfbi
scher Reden um Hilfe anfleht 2 Und keineswegs
handelt es sich dabei um einen gelegentlichen Aus
bruch verletzten Gelehrtenstolzes noch geht es
überhaupt um einen Thesenstreit An anderer Stelle
zeigt Hedayat dass die offene Kriegserklärung je

1 HEDÄYAT Taraneha ye Hayyam S 15
2 a a O S 16
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derzeit bereitliegt Noch dazu hat jeder Pfaffe
der dem Wein zugesprochen und darüber einen Vier

zeiler gemacht hat diesen aus Angst für einen
Abtrünnigen gehalten zu werden Hayyam unterge
schoben Solche Verse deshalb von denen haupt
sächlich der Geruch von Trinkgelagen und Liebes
getändel ausgeht ohne philosophischen Aspekt
oder eine Spitze oder Verse die ein unausgego
renes und opiumgeschwängertes Denken hervorbrach

te können mit gänzlicher Sicherheit ausschei
den 1

Mit der Aufwertung des Erstlings und der
richtigen Einschätzung der Schriften Hedayats zu
Hayyam rückt die Folgeschrift Ensan va heyvan
erst ins rechte Licht H Kamsad tut sie als simp
le Kuriosität ab und meint the authors con
olusions coupled with his sentimentalism sound
naive and phantastic 2 Der Biograph der sich
von der literarischen Grösse Hedayats nicht be
einflussen läs3t wird die Schrift dennoch prü
fen müssen Zunächst fällt diesmal der politi
sche Anlass der Schrift auf den ersten Blick auf
Hedäyat weist darauf hin dass es im Iran keine
Tierschutzgesetze gibt 5 führt entsprechende
Gesetze samt den angedrohten Geld und Haftstra
fen mehrerer westeuropäischer Länder 4 auf f or

1 S HEDÄYAT Taränehä ye Hayyam S 22
2 H KAMSHAD Modern Persian Prose Literature,S 4
3 Sadeq HEDÄYAT Ensan va heyvan in H QjpKMIYÄN
Hrsg Nevestehä ye paräkando S 288

4 a a O S 289
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dert Erziehungsmassnahmen auch in Elternhaus und
Schule 1 sowie die Bildung von Tierschutzverei
nen und kommt zu dem Schluss Ist diese Bewegung
nicht preisenswert Aber der Iran beliebt gegen
über der Welt zu schweigen und von Tag zu Tag nimmt
die Tiermisshandlung durch seine Bürger zu Diese
lefühlslosigkeit beleidigt die Ehre des Landes 2

Der Titel dagegen verspricht die Behandlung
eines weitgespannteren Themas worin nämlich der
Unterschied zwischen Mensch und Tier zu erblicken

sei Dass Hedayat auf dieses Problem im Verfolg
seiner Ijayyämstudien stiess wird im folgenden
deutlich

Hedayat rechnet zunächst mit religiösen Vor
stellungen ab primitiver Dämonisierung und kulti
scher Verehrung des Tieres wie sie aus dem Seelen
wanderungsglaube resultiere 5 Ähnlich kritisch
verfährt Hedayat mit Philosophie und Wissenschaft
Er skizziert die Spaltung in zwei philosophische
Schulen die hier eine graduelle dort aufgrund
de Ueistigkeit des Menschen eine prinzipielle Un
terscheidung von Mensch und Tier vornehmen 4
Östliche Systeme wie die Vorstellung von der auf
steigenden Vergeistigung des Menschen verweist He
dayat jedoch ebenso wie Pascals ewige Rangordnung

1 S HEDAYAT Ensän va he yvän S 288
2 a a O S 289
3 a a O S 266
4 a a O S 264
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in den Bereich religiöser Spekulation J Den
gleichen Anblick zweier Schulen biete die Natur
wissenschaft die nebeneinander eine entwioklungs
geschichtliche und eine menschliche Besonderhei
ten untersuchende Betrachtung böten 2 Hier
wendet Hedäyat beträchtliches Papier auf um die
en l wi cklungsgeschichtliche Betrachtungsweise zu
relativieren und Nachdenklichkeit über Leistungen
des Tieres zu erzeugen Man kann H Kamsad darin
zustimmen dass zumindest diese Nachweise Kurio
sitätenwert haben oder besser ihrerseits einer
Subliteratur entstammen die etwa den tierischen
Instinkt dem erlernten Verhalten vorziehen möch
te oder das Tier bis auf die Sprachleistung in
undifferenzierter Weise dem Menschen gleichstel
len will 3 Dann aber holt Hedäyat zu seinem
entscheidenden Schlag aus Auf jeden Fall ist
es der Wissenschaft unmöglich die Natur der
menschlichen oder der Tierseele zu erfassen und
in sie einzudringen ihrer habhaft zu werden So
müssen wir die Konstruktion unserer Anschauungen
auf äussere Regungen jener Feistigkeit aufbau
en 4 Hier hat nun die Lösung des Problems
Mensch Tier auf den Grundlagen des Denkens Hay
yäms zu erfolgen und man ahnt da3s es ähnlich
wie das Problem des Todes für gegenstandslos er

1 S HEDÄYAT Ensän va heyvän S 265
2 a a O S 264 f
3 a a O S 271 S 267
4 a a O S 267
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klärt worden wird
Und tatsächlich gelangt Hedäyat beinahe mit

den gleichen Worten die er in seinem Erstling für
das pessimistische Fazit Hayyäms gebraucht hat
zu dem Schluss Der Mensch ist ein Willkürherr
scher das ist seine ganze Wissenschaft sein
Scharfsinn und seine ganze Philosophie 1 Fest
zuhalten ist aber dass dieser Pessimismus nicht
mit einer Stimmungslage oder depressiver Tatenlo
sigkeit zu verwechseln ist vielmehr geht Hedäyat
an diesem Punkt zum Angriff über Tierliebe wur
de zu allen Zeiten von den Weisen Gelehrten und
grossen Menschen zu gutem Leben geistiger Ent
wicklung und moralischer Vervollkommnung propa

giert Wir jedoch fordern hier von niemand Hoch
herzigkeit und Mitleid sondern fordern einzig und
allein Hecht Besonders die Iraner die als Vor
kämpfer dieser Idee gelten müssen umgehend zur

Tat schreiten 2
Diese Kernsätze von Ensän va heyvän sind

nicht zuletzt deshalb bisher nicht beachtet wor
den weil Eigenheiten wie sie W Lentz an persi
schen Prosatexten aufgezeigt hat diese Schrift
beinahe undurchdringlich machen Darüber hinaus
bemerkte schon H Kämsäd The text is slipshod
füll of grammatical mistakes and long awkward
frequently unclear sentences 3 K Mustafavi

1 S HEDÄYAT Ensän va heyvän S 269
2 a a O S 287
5 H KAMSHAD Modern Persian Prose Literature,S 142
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führt das auf das ebenso niedrige Niveau des Per
sischunterrichts der Zeit zurück wie auf Uedäyats
Ausrichtung auf das Französische das auch In Hß
däyats Muttersprache häufig durchschimmere Dafür
weisser Beispiele aus Sachschriften bis hin zu Ta
ränehä ye Hayyäm zu geben vereinzelt auch für
seine literarischen Werke 1

Dennoch bringt die Herausarbeitung der Kern
sätze Gewinn denn es zeigt sich dass sieh llodä
yat auch mit Ensän va heyvän weiter in den Glei
sen seiner Hayyämstudion bewegt Nur hat es den
Anschein dass Hayyäms Philosophie schon bei der
einfachsten praktischen Frage was unterscheidet
den Menschen vom Tier zu einem für den Konnai
verstaad unannehmbaren Ergebnis führt E3 gibt ent
weder keinen Unterschied oder niemand kann einen
Grund dafür namhaft machen Aber ist es nicht ge
rade das worauf ein absolutes Lebensrecht aller
Kreatur beruht Mit diesem Geniestreich gelingt es
Hedäyat ljayyäm glänzend zu rechtfertigen

Auch für Ensän va heyän bleibt noch zu fra
gen ob es sich um erste vielleicht noch unbehol
fene Schritte zu einem angestrebten Gelehrtenleben
handelt ob also die Forderung von Tierschutzge
setzen nur Anla33 zu grundsätzlicheren Ausführun
gen bot

Oder ist Ensän va heyvän als engagierter

1 Rahinat MUSTAFAVI Bahs e kütähi dar bäre ye Sä
deq Hedäyat Teheran 1350 S 161 167
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Beitrag zu eines Neuordnung des Iran zu verstehen
Der Biograph tut gut daran die Frage ernsthaft zu
stellen auch wenn die Schrift sicher nicht zu den
brilliantesten und reifsten Beiträgen des Autors
gehört und boj mancher Parallele zum jungen Gandhi
Hedäyats politischer Zenith mit einem bescheidenen
Telegramm an den 1 Weltl riedenskongress von 1949

erreicht war 1
Politische Gedanken im engeren Sinne wie sie

Hedayat in Ensan va heyvän äussert weisen zwar
noch vorwiegend sektiererische Züge auf Die dü
steren Erwartungen allerseits die vergiftete
Umwelt und die finsteren Ideen des neuen Jahrhun
derts sind in gewissem Masse die Folge de3 Abwei
chens vom Gesetz der Natur und des künstlichen Le
bend 2 Unverkennbar und schlicht gesagt ist es
hier wieder einmal der Kohlrabi der die lichte
Zukunft bringen soll In der nächsten Sachsohrift
jedoch Favä ed e giyähhurl schlägt Hedäyat ge
legentlich Töne an die sich auf literarische Quel
len verlassende Biographen bisher der Zeit von
Häggl Aqä vorbehalten wissen wollten Liegt die

Beschaffenheit des Einzelwesens der Menschheit ent
zogen oder ist vom Himmel gefallen Wird Wissen
schaft heute entsprechend ihrer Sicht betrieben
in einer Gesellschaft in der alles käuflich und
verkäuflich ist wo die Lebensgewähr einer Gruppe

1 li ALAVl Nachwort in E FICHTJER u W SUNDER
MANN Übers Die Prophetentochtor S 291
2 S HEDÄYAT Knsän va heyvän S 280
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die Unterdrückung und der Tod der anderen ist Q
Die Gedanken erreichen somit gelegentlich durch
aus das politische Erprobungafeld und Hedäyat
prägt auch einmal das Schlagwort von der Philo
sophie des vollen Bauches im politischen Sinne
Löwen wenn man sie in ein grosses Gehege sperrt

in den sicli kein Getier befindet sterben Hungers
Im Krieg freilich basierend auf der Philosophie
des vollen Bauches werden ertüchtigte und kräf
tige junge Männer getötet und am Ende profitiert
eine Handvoll habsüchtiger geldgieriger und kränk
licher Politiker 2

Gewiss handelt es sich dabei vorläufig um
vereinzelte Ausflüge auf politisches Gebiet die
weiteren Sachschriften lassen eher einen Rückzug
ins politische Abseits verfolgen Favä ed e gi
yahhüri verliert sich in ein nur noch nach pri
vaten Masstäben politisches Weltverbesaerorlum
mit Kapiteln wie Geschichte des Vegetarismus
Moral des Vegetarismus oder treibt Aufklärung

über Schädlichkeit des Fleisches Kochen mit
Lebensmitteln Chemische Analyse von Lebensmit
teln

Einen biographischen Einblick gewährt noch
einmal Hedä yats Reisetagebuch Usfahän nesf e ga

hän dies für eine Zeit mitten in seinem litera
rischen Schaffen K Muu taJ av 1 beobachtet an dio

1 Sädeq HEDÄYAT Fava ed e giyähhüri 2 Ausg Te
heran 1336 S 95
2 a a O S 94
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sem Bericht Tatsächlich kann man sagen dass Es
fahän nesf e gahän in gewisser Hinsicht wie der
Bericht einer Reformkommission ist die beauftragt
wurde die Möglichkeiten einer Entwicklung Ispha
hans auf verschiedenen Gebieten zu untersuchen und
einen umfassenden Bericht zu erstatten 1 Als
vermehrbare Beispiele führt R Mustafavi auf Ispha
han ist als Zentralpunkt einer von Süden nach Nor
den verlaufenden Touristenroute zu sehen die die
besuchenswerten Natur und Kunstdenkmäler des Lan

des verbindet Zur Verstärkung des laufenden ins
besondere amerikanischen Touristenstromes bedarf
e3 aber noch eines verbesserten Hotelangebotes 2
Im Cehelsutön Palast müsste ein Museum der Safavi
denzeit eingerichtet werden das Kleidung und Tep
pichkunst sammelt und dessen Einnahmen die Kosten
mehr als decken würde 3 Die Masged e Game wä

re als inspirierendes Kunstzentrum für einheimi
sche bildende Künstler einzuplanen 4 Dem lässt
sich noch ein Sozialvorschlag Hedäyats hinzufügen
Bei seinem Bericht über eine Teppichmanufaktur
streift Hedäyat auch die Kinderarbeit Einerseits
seien die Kinder schlicht gerngesehene Geldquel
len andererseits seien Kinder wegen ihrer feine
ren Hände zu dieser Arbeit besonders geeignet
Hedäyat erinnert an die Entsagung die in jedem

1 S HEDÄYAT Esfahän nesf e gahän S 15I
2 a a O S 80
3 a a O S 84
4 a a O S 97
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fertigen Produkt steckt und fragt Ist es nicht
möglich ihre Arbeitsplätze geräumiger sonnon
durchflutet und reinlicher zu gestalten 1

Gedanklicher Höhenflug und radikale Umsetzung
in gesellschaftliche Wirklichkeit scheinen damit
in eine Flaute geraten zu sein Ist aber ange
sichts de3 erzwungenermassen beschränkten Materi
als und begrenzten Zeitraums der zu überblicken
war eine solche Zwischenbilanz überhaupt statt
haft

Eine Stütze findet sie immerhin in verschie
denen Widerrufen des Autors selbst Diesem mus3
aufgefallen sein dass im Verfolg Hayyämsohen
Denkens schliesslich auch die grundsätzliche Un
terscheidung von Mensch und Pflanze in Gefahr ge
riete Inzwischen aber hatte Hedäyat bemerkt dass
das persische Denken durchaus graduelle Unter
scheidungen nicht ausschloss Obwohl in der Phi
losophie des zoroastrischen Glaubens die Seele ei
ne Unterteilung in eine lieihe von Graden erfährt
und alles Existierende Eigonwesen besitzt glaubte
man nicht dass Pflanzen Sinnesgaben und Auffas
sungsvermögen besässen 2 Und schon in Vag vag
sähäb hatte Gelächter über Verbohrtheit gesiegt
wenn Hedäyat oder wem der spezielle Beitrag zu
zuschreiben ist sich von der Lehre Freuds als
geschlagen zu erkennen gibt

Herr Siegmund Freud der berühmte österrei

1 S HEDÄYAT Esfahän nesf e gahän S Q j
2 S HEDÄYAT NÖyrarigestän S 75
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sehe Gelohrte
der Bücher von der Grösse der Harnse schrieb
war ein grosser Gelehrter und Forscher
Was er sagte hatte vor ihm noch niemand ge
sagt

Alles Existierende in dieser argen Welt
ist beherrscht vom Trieb von den Pflanzen
bis zum Tier
Eh leitet sie Ödipuskomplex Libido und Ver
drängung

Die Natur sagt den Tieren Fresst euch alle
gegenseitig

So gibt es keinen Urgrund kein Ziel der
Existenz bei dem auf der Welt Existierenden
dem Kreis der Lüste ist nicht zu entfliehn 1

Der Biograph hat seinen Beitrag geleistet ei
nen bruchstückhaften Beitrag Aber es bleibt die Fra
ge ob selbst das eifrigste Sammeln und ein noch so
akribisches Persönlichkeitsbild den rechten Zugang
zu den literarischen Schriften verschaffen könnten
Hier ist es nicht möglich und so tritt der Autor zu
rück kann nur noch in seiner relativ anonymen Hol
le als Benutzer eines Repertoires als Vermittler
zwischen Welt und Leser erfasst werden
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TEIL III HEDAYAT ALS ERZÄHLER

B Lämmert gibt der literarischen Interpre
tation die Unterscheidung auf den Weg Mach zwei

Selten ist die Mittlerexistenz des
eingreifenden Erzählers zu prüfen Nach ihrem Ver
hältnis zur realen Persönlichkeit des Autors und
nach ihrem fiktiven Peruünliohkeitswert als Vermitt
ler zwischen Erzählgegenstand und Leser 1

Vorrang wird liier wie es schon die ein
leitenden grundsätzlichen Erwägungen angezeigt sein
Hessen die zweite Aufgabe haben Denn das Hervor
treten des Autors gerade in seinen Icher
zählungen ist bisher überschätzt worden Seine Funk

tion als Ei Zähler aber ist noch nicht er
mittelt worden

M a r g

Marg eine sehr frühe Schrift Hedäyats
und noch keine Icherzählung galt bisher schlicht
als Sachschrift lief allenfalls für ein Stück Au
tobiographie war dann ein Indiz für die Todessehn
sucht des Autors Uewiss ist jedoch zunächst nur
dass Hedäyat nach Ensan va heyvän hier noch ein
mal die in Uubä c iyät e Hak5m c Umar Huyyäm zum

1 Eberhard LÄMMEHT Bauformen des Erzählens 4
Ausg Stuttgart 1970 S 69
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Scheinproblem erklärte Frage des Todes zurückgreift
und hier in die Forme giesst ZendegJ az marg gu
dä 2 l napazir ast L Erst R Flower machte auf Er
scheinungen aufmerksam die Marg vom Vorangegange

nen abheben Der Stil ist pathetisch ei marg
und sentimental aber fliessend Die Form des Essays
ist im orientalischen Sinne musikalisch und der
mit Spannung geahnte der längst erwartete Ton tou
zendegani ye javedani dari wird endlich geschla
gen 2 Freilich 33t der Interpretation nicht da
mit geholfen dass der Interpret seinerseits in ei
ne nachdichtende Sprache verfällt Die nüchterne
Frage lautet ob Marg Hedäyats literarischen Erst
ling darstellt

Die Frage ist nicht leicht zu beantworten so
notwendig und anerkannt die Unterscheidung zwischen
literarischer alltäglicher und wissenschaftlicher
Sprache expressivem pragmatischem und referentia
lem Sprachgebrauch ist Einige ideal typische Kri
terien auf die sich im vorliegenden Fall die Auf
merksamkeit richten muss sind Sprachliche Formen
wie die Bildlichkeit der Sprache syntaktische For
men wie das Frage und Antwortspiel der Erörterung
oder der Ausrufung3satz der Wertung der Aufbau
Das erste und zweite kann das dritte jedoch muss
auch jede Sachschrift besitzen Zumindest graduelle
Unterschiede und eine stärkere Verwobenheit der

l Sädeq HEDÄYAT Marg in H QÄ EMIYÄN Hrsg Ne
vesteha ye paräkande S 292
2 H FLOWKU Die Entwicklung S 76
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Spracht ohi chten ist man aber bereit zur Kenntnis zu
nehmen

Wendet man sieh unter diesen Gesichtspunkten

Marg zu so bietet die Schrift folgenden Aufbau
Unter den insgesamt fünf Absätzen der Schrift refe
rieren die Absätze zwei und drei über den Tod in
den Abläufen der Natur und im Gefüge der menschli
chen Welt mit ihren sozialen Schicksalon und Ge
fühlsregungen ausgehend von dem Satz Das Leben ist
vom Tod nicht zu trennen Uer vierte Absatz bietet
Folgerungen die Notwendigkeit des Todes Wenn der
Tod nicht wäre würden alle die Natur verwünschen
Dazu treten mit dem ersten Absatz Aussagen über die
übliche Todesfurcht der fünfte und Sohlussabsatz
bringt eine entgegengesetzte Einstellung zum Aus
druck Dor Tod ist zu loben

Erster und letzter Absatz stehen auch durch ei
ne Reihe von Wertungen in engerem Zusammenhang Der

Tod so die Eröffnungsworte Was für ein furcht
erregendes Wort Und ebenso im letzten Absatz Der
Mensch hat dein Gesicht furchterregend gemacht und
ist vor dir auf der Flucht hat den strahlenden En
gel für den wütenden Ahriman gehalten U J

Die Kernabsätze sind unter dem Einfiuss dieses
Wandels weniger als Feststellung und Folgerung zu
verstehen denn als Bekenntnis genauer als ein An
erkennen und Sieh Unterwerfon Der zweite Absatz

S HBDAYAT Marg 2 292
2 a a O S 93
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bietet eine Bildbeschreibung in der sich dieses
Anerkennen als Bewunderung äussert Die Sonne sen
det ihren Strahl aus der Zephir weht die Blumen
erfüllen die Luft mit Wohlduft die Vögel lassen
ihre Melodie erklingen was kreucht gerät in Wal
lung Der Himmel lächelt die Erde lässt gedeihen
der Tod mit seiner alten Sichel bringt die Korn
ernte des Lebens ein l Einsicht und Unterwer
fung steigern sich zu dem Ausruf Wenn die schwe
re Prüfung durch das Leben die trügerischen Lich
ter der Jugend zum Erlöschen bringt die Quelle
der Milde vertrocknet Kälte Dunkelheit und Häss
lichkeit zugreifen ist er es der hilft ist er
es der den gekrümmten Gliedern dem runzeligen Ge
sicht dem schmerzenden Leib in der Schlummerstätte

Kuhe gibt 2
Im Schlussabsatz steigert sich dies zum direk

ten Anruf Oh Tod Du minderst Gram und Kummer des
Lobens nimmst die schwere Last von den Schultern
Du bist ein gleissender Strahl aber man hält dich
für die Finsternis du bist der hehre Sendling der
Freude aber an deiner Schwelle schluchzen sie du
bist nicht ein unwillkommener Bote du bist das
Heilmittel ermatteter Herzen du öffnest die Pforte
der Hoffnung aus der Hoffnungslosigkeit du lädst
den müden und hilflosen Zug der Lebenden ein lei
test sie aus der Beschwernis des Weges und der Er
mattung du bist würdig des Rühmens du hast ewiges

1 S HEÜÄYAT Marg S 292
2 ä a O
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Leben 1
Wenn K Flower eine steh aufbauende Spannung

meldet so läsat sich diese nun beschreiben ala
Beteiligung mehrerer sprachlicher Schichten die
den sachlichen Aufbau umformen in einen Vorgang
den man ala lyrisch bezeichnen könnte Waa H
Flower ala den längst erwarteten Ton beschreibt
Hesse sich sogar als Hymnua einordnen

Ein minderer Einwand der sich geltend ma
chen läset ist die Auaserachtlassung jeglicher
Wertmasstäbe Die Bildlichkeit des Textes ist häu
fig platt Die schluchzend überschrittene Schwel
le gemalint an europäischen Friedhofskult die
schwere Last die von den Schultern genommen wird
erhebt sich kaum über die Bildlichkeit der Umganga
sprache das Heilmittel ermatteter Heraeii mutet
eher morgeniändisch an Die Bildbeschreibung des
zweiten Absatzes bemüht mit Sicherheit den ganzen
verbrauchten Fundus klassischer persischer Dich
tung

Wenn überhaupt hat lopn es mit einem litera
rischen Erstling zu tun und damit nicht notwendi
gerweise mit einem wohlgetungenen Meisterstück
Dies macht ea ausserordentlich schwierig einem
ernster zu nehmenden Einwand zu begegnen Die Un

tersuchung der Schrift nach idealtypisehen Krite
rien liefert noch keine eindeutige Zuordnung zu
historischen literarischen Erscheinungsformen Bei

1 S HEDÄYAT Karg S 293
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Kenntnis des Autors wird man zudem eine gewisse
Eklektik nicht ausschliessen dürfen So schwankt
R Flower zwischen Nennungen europäischer Begrif
fe wie dem Essay und dem Hinweis auf orientali
sche Musikalität Hier lässt sich im patheti
schen Vortrag heutiger nahöstlicher Prägung ganz
konkret auf ein Gegenstück zum lyrischen Essay
ausmachen aber Untersuchungen insbesondere zur

Funktion solcher rethorischer Veranstaltungen
fehlen

Deshalb bedarf es zweier weiterer Beobach
tungen In seinen Sachsohriften bedient sich der
Autor bedienen sich die Autoren seiner Heimat
an jeder erdenklichen Stelle der Referenzen auf
europäische Werke Marg entbehrt solcher ver
stümmelter und zum Selbstzweck gewordener Ver
weise Keine herkömmliche auch sehr sachbezoge
ne Vortragsweise in der Heimat des Autors ver
zichtet auf Zitate klassischer Dichter und auch
in Ensan va heyvan fehlen sie nicht Beides
fehlt in Marg Auch das deutet darauf hin dass
der Sprecher in Marg neue Qualität beansprucht

die des Dichters

Z e n d e b e g ü r

In der Tat tritt der Ich Erzähler mit dem
Anspruch auf Wirklichkeitsbericht zu geben Des
halb lehnt er sich vorzugsweise an entsprechende
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literarische Gebrauohsformen z B die Autobiogra
phie oder Biographie das Tagebuch oder den Brief
an 0 Als ein Vorfall um den jugendlichen irani
schen Studenten Sädeq Hedayat in Paris ruchbar wur
de in dessen Gefolge sieh AbschiedsBriefe nicht
mehr anhalten Hessen erragte das Erscheinen ei
ner Icherzählung unter dem Titel Zende be gür
alsbald Aufmerksamkeit In ihr die Geschichte des
Autors selbst zu erblicken lag deshalb nahe weil
sieh in der Erzählung ein Selbstmord andeutete Ge
nauer wie man herauszulesen können glaubte meh
rere Selbstmordversuche wobei die Zählung B Ala
vis mit einem Opiumexzess und besser informiert
einem Sprung in die Seine inoderat blieb 2
Erst lange nach dem Tode des Autor durch Sei bat
mord in Paris berichtete der Zeuge am Schauplatz
und Bruder Hedäyats Mahmud über die Studienzeit
und den Vorfall Sädeq begab sich nach einem be
such des Bruders nicht wie vereinbart nach Hause
sondern nach Samois an der Seine Um kein Aufse
hen zu erregen wollte er sich nicht von einer
Brücke in den Kluss stürzen und stieg über eine
Treppe ins Wasser Ein bellender Hund machte einen
Bootsfahrer aufmerksam der Sädeq der Polizei über
gab 3 Davon nichts in Zende be gur so da3S

1 Jochen VOGT Aspekte erzählender Prosa Düssel
dorf 1972 Grundstudium der Literaturwissenschaft
Bd 8 S 54
2 B ALAVI Geschichte und Entwicklung S 160
3 M HEDÄYAT Aknün Hedayat in SAPIÜ VA SIYÄH 742
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zunächst einmal eine grobe Zuordnung zum literari
schen Werk als fingierter Wirkl ichkeitsbericht mög
lich ist Der genarrte Biograph körinte aber weiter
hin nach Spuren von Plänen und Erwägungen des Au
tors Ausschau halten und sich auf das Wort des Ich
erzählers berufen Diese Gedanken diese Gefühle
sind das Resultat eines Lebensabschnitts da3 Er
gebnis einer Lebensweise ererbter Gedanken des
sen was ich sah hörte las empfand und erwog 1
Nun befand sich aber unter den Lesefrüchten beson
ders eine klischeehafte Zeitungsnotiz die in
besonderer Beziehung zu der Erzählung zu stehen

scheint Vor zwei Wochen las ich in der Zeitung
dass in Österreich jemand dreizehn Male auf ver
schiedene Weise Selbstmord versuchte und alle des
sen Phasen durchlief Er hängte sich auf der Strick
riss er warf sich in den Fluss sie zogen ihn aus
dem Wasser und so weiter Schliesslich beim letz
ten Mal als das Haus leer war schnitt er sich
mit einem Küchenmesser alle Adern und Stränge durch
und dieses dreizehnte Mal starb er Demgegen
über könnte man Zende be gur als das Wunschbild
eines unauffälligen totsicheren und angenehmen En
des durch Krankheit Gift und Kauschmittel bezeich
nen

Doch die Erzählung zwingt auch noch dazu die
Erwartung eines fingierten Wirklichkeitsberichtes

1 adeq HI1DAYAT Zende be gür 5 Ausg Teheran
1559 S 10
2 a a O S ll
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zu revidieren Denn Die menschliche Sprache ist
wie dieser selbst fehlerhaft und untauglich I
Untertitel und Schluss der Erzählung sind von ei
ner dies in besonderer Weise aufzeigenden Machart
Ak yäddääthä ye yeknafar diväne lautet der Un

tertitel und die Erzählung schliesst mit der Mit
teilung eines Auffinders der Notizen eines Erer
zählers In yäddästhä bä yek dante varaq dar ke
su ye miz e u bud Valikan hüd e ü dar Iahtohvrab
uftäde nafas kesidan az yäde3 rafte bud 2 So
bedarf der Bedeutungskomplex verrückt/besessen

des Untertitels noch der Ent3cheidungshiLfe Nur
zögernd folgt man auch der Deutung K Flowers dasa

die Schlussformulierung nafas kesidan az yädes
rafte bud die Frage des medizinischen Todes des
Icherzählers offenlasse 3 Es handelt sich dabei
gewiss um eine Metapher für sterben 4 aber es
wäre ein Fehler eine Metapher schon deshalb für
bedeutungsvoll zu halten weil sie im literari
schen Rahmen auftritt

Die Entscheidungshil i e liefert der Icherzäh
ler der das Verdikt über seine Zeilen voraus
sehend niederschreibt Ich sage mir ich Ver
rückter wirf Papier und Bleistift weg weit weg
du redest irre es genügt Schweig zerreisse es

1 S HEDÄYAT Zende be gür S 27
2 a a O S 38
3 R FLOWEH Die Entwicklung S ö
4 Amir Öaläl ad din CAFAKT Karhang e Gafari Bd
8 Teheran 1337 Entosärät e l änosgäh o Tehrän
No 508 Stichwort Nafas kesidanrä az yäd burdun
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damit dieser Unsinn niemand in die Hände fällt J
Kein Zweifel was der Ererzähler auffindet sind
für ihn die Notizen eines schlicht Verrückten und
den Endzustand des Icherzählers beschreibt ein ge

sunkenes Bild er ist klinisch tot
Die Verwendung einer solchen Sprache räumt der

Autor dem Ererzähler aber nur aus einer Ironie her
aus ein Und der Icherzähler setzt der Sprache des
Kähmens einen gegenläufigen Prozess entgegen Dies
demonstriert modellhaft schon ein vom Icherzähler
wahrgenommenes Bild Zu den anfänglichen Wahrneh
mungen des Icherzählers in dem Zimmer in dem er
seine Notizen schreibt gehört der Blick auf ein Ta
petenmuster ich blicke im Zimmer umher die Ta
pete zeigt Rosenbüsche und Blumengrund wiederkeh
rend dazwischen zwei schwarze Vögel auf einem Ast
einander gegenübersitzend einer mit offenem Schna
bel so als ob er mit dem anderen spräche 2 An
anderer Stelle führt sein Blick zu leicht abweichen
den Wahrnehmungen Ich schaue auf die Tapete sie
zeigt dünne rote Blättchen als Hintergrund und weis
se Blütendolden auf deren Zweigen wiederkehrend
zwei schwarze Vögel einander gegenübersitzen 3

Ein noch späterer Blick Vor meinem Fenster sitzen
auf dem schwarzen Dachrand wo sich in einer Rinne
Kegenwasser gesammelt hat zwei Spatzen Einer
steckt den Schnabel ins Wasser der andere zusam

1 S HEDÄYAT Zendo be gör S 38
2 a a O S 9
3 a a O S 34
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mengesohrumpft ordnet sein Gefieder Ich tat eine
Bewegung beide machten tschilp tsehilp und flogen
davon 1 Von toten Bildern dringt der Icherzäh
ler hier zu sinnlicher Ursprünglichkeit vor

In der gleichen Weise wird die tote Metapher
aus dein Munde des Ererzählers lebendig mit dem ers
ten Satz der Icherzählung Ich hole Luit Später
kehrt die Beobachtung wieder 2 die Beschreibung
des Opiumrausches bringt mit gesteigerter Wahrneh
mung die Registrierung eines unregelmässigen dann
3ich wieder beruhigenden Atmens 3 an anderer
Stelle wird auch dieses elementare Lebenszeichen
in Frage gestellt Warum atme ich 4

Doch meist wird ein Defekt der Sprache sicht
bar insoweit sie Vorstellungen bereits mitbringt
So gelingt es dem Icherzähler mit unterschiedli
chen Versuchen nicht zu fassen worauf das Verdikt
diväne hinweist Bemüht werden messmerische Vor

stellungen auch fürchtete ich mich vor dem
Tod nicht Im Gegenteil trat eine Krankheit ein
spezieller Wahn dass ich vom Magnet des Todes an
gezogen wurde bei mir auf 5 Ich weiss nicht
habe ich alles magneti3iert bin ich selber magne
tisiert 6 Der Schluss greift zur religiösen
Vorstellungswelt Jetzt weiss ich dass Gült mit

1 S EEDlYAT Zende be gur S 36
2 a a O S 22
3 a a O S 51
4 a a O S 34
5 a a O S 24
6 a a O S 17
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oiner weiteren Verfluchung in seiner unendlichen
Tyrannei zwei Gruppen schuf Glückliche und Un
glückliche Jetzt glaube ich dass einigen ei
ne wilde niedrige Macht ein Engel des Unglücks
ist l Häufig ist allgemeiner von einer Macht
diu Rede die i n einem ist 2 von einer
dunklen Macht und einem unsagbaren Unglück die
mit einem kämpfen 3 von einer absoluten Macht
die einen erhält 4

Doch es bleibt das Bewusst3ein der gänzli
chen Andersartigkeit des eigenen Falles Nein
Selbstmord beschliesst man nicht er ist einigen
Er liegt ihnen in Wesen und Natur sie können
ihm nicht entfliehen Es ist Vorbestimmung die
sie steuert aber in diesem Fall bin ich es der
sich sein Schicksal bereitet hat jetzt kann ich
ihm nicht mehr entfliehen kann nicht vor mir
selbst flüchten 5

Dabei steht die Hand die auf dem einsamen
Krankenlager Notizen schreibt bald nicht mehr
unter dem Diktat von Erinnerungen sondern wird
von der Magie einer besonderen Art von Sprache
eingeholt der dichterischen Der Vorgeschichte
einer Mädchenbekanntschaft und eines Ganges über
den Friedhof von Montpamasse der die Wende be

1 S HEDÄYAT Zende be gfir S 35
2 a a O S 20
3 a a O S 33
4 a a O S 25
5 a a O S ll
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deutet folgt als erster Schritt eines Planes der
Versuch sich zu einer Krankheit zu verhelfen Jn
einer an späterer Stelle auftauchenden Zusammen
fassung Seit einer Woche marterte ich mich
Ich fastete gab mich der Kälte preis dass ich
davon geschüttelt wurde jeden Abend dachte ich
ich bekäme die galoppierende Schwindsucht morgens
beim Aufstehen war mir besser als am Tag zuvor
wer hat Worte Nicht ein Fieber kam zustande 1
Das Erwartete bleibt den Icherzähler so verwehrt
wie dem Siechen der im Persischen sprichwörtli
che Wunsch Yek sab leb yek sab inarg 2 Ei
ne Nacht Fieber die andere der Tod wird dabei
nicht nur gesprochen in Hinblick auf ein eigenes
langes Leiden das man sich nicht wünscht son
dern in Hinblick auf die Last für andere Auch in
diesem Gefühl der Nichtsnutzigkeit beginnt der Ich
erzähler dem Sprichwort zu gleichen Ich erkann
te da33 ich nicht für das Loben geschaffen war
räsonierte und spekulierte schritt mechanisch
dahin blieb stehen am Schaufenster eines Geschäft
in dem ein Bild ausgestellt war schaute es einen
Moment erstaunt an Es dauerte mich keim Maler ge
worden zu sein das wäre das einzige gewesen was

ich geliebt hätte Air Spass bereitet hätte 5
Untauglich und faul nennt sich der Icherzählor

an anderer Stelle weil er seine Träume von lieisen

1 S HEDÄYAT Zende be gur S 27
2 S HA1M Persian English Proverbs Teheran 19
3 HEDÄYAT Zende be gur S 16
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nie verwirklicht hatte 1
Erst recht ist die sprunghafter werdende Er

zählung der radikaleren Experimente sprachlich vor
belastet Metaphorisch wird im Persischen für to
be bent on ones own destruction von Opiumessen
gesprochen 2 Gift essen ist im übertragenen Sin
ne das Ertragen der Verhöhnung durch andere 5
Opium und Gift stehen zudem in einem besonderen

Verhältnis Bass das was für den einen Gift für
den anderen Heilmittel ist wusste auch die Volks
weisheit Zahr va teryäk har du az yek ma c dan mi
äyad 4 So kann Opium auch als Gegengift meist
als Heilmittel gegen das Gift der Welt verstan
den werden Derartige Aufzeige müssen aber beim
Stand der Sammlung und mehr noch der Indexierung
persischer Metaphern Redewendungen und Sprichwör
ter Stückwerk bleiben Und so wenig diese aus der
klassischen persischen Dichtung wegzudenken sind
so kläglich sind erst recht die Hilfsmittel zum
Auffinden einschlägiger Verse Wenn der Icherzähler
das Misslingen seiner Pläne in die Worte fasst So

1 S HE1JÄYAT Zende be gur S 27
2 F STEINGASS A Comprehensiye Persian English
Dictionary London o J teryak hurdan
3 c A A Dehhudä Amsäl va hekäm, Bd 2 Stichwort
zahr nüsidän

4 a a O Stichwort wie gegeben
5 c AIT Akbar Dehhuda Lugatnäme No de serie
102 Teheran 1343T Stichwort Teryäk
Bulegvers
Garet yekdain nabinam nudeham gän
ball afyuniyam teryakam in ast



gar wenn der Drache mich frisst stirbt dieser l
so ist an einen Vers des Dichters Näair Husruu au
denken 2 der aber wohl für zahlreiche ähnliche
steht Das Aufspüren solcher Anklänge hat damit
erst begonnen Aber auch wenn Hedäyat seine Spraeh
spiele nicht nur anhand der gesprochenen Sprache
sondern ihren literarischen Verarbeitungen trieb
ist vor der Erwartung ZU warnen dass mit derarti
gen Nachweisen eine lückenlose Botschaft des Autors

wie in der doppelbödigen klassischen Literatur
zu entschlüsseln wäre

Dem Icherzähler bleibt nämlich die Vorbela
stung der Sprache die er benutzt zunächst gänz
lich verborgen er verfällt in den Irrtum dass
sie seine eigene Wirklichkeit wiedergebe Hur es
stellt sich keine Krankheit ein die Einnahme ei
ner Opiumdosis ich sagte mir jetzt ist alles
aus morgen kann mich auch Piaton nicht lebendig
machen 3 führt nur zu gesteigerter Selbstbe
obachtung die steigenden Dosen Gift Potassiumzy
anür sind wirkungslos Dies freilich nicht auf
grund wirklicher Ursachen die der Icherzähler
als mögliche Erklärung durchgeht Nein niemand
wird es glauben Ob diese Gifte sich zersetzt hat

1 S HEDÄYAT Zende be gur S 3 r
2 C A A DE1I1II DÄ Lugatnäme No de serie 176,1350
Stichwort Zahr
Belegvers t
In c älam azdahäst va zäh rn tura hurad
pazahr e zahr e in quvi va rnunkar e azdahäst
3 S HEDÄYAT Zende be gur S 29
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ten Ob e3 nicht stark genug war Ob das normale
Mass überschritten war Ob die herangezogene Do
sis eine Verwechslung im Medizinbuch war Ob mei
ne Hand Gift in Mithridat verwandelt l Eine
Verwechslung im medizinischen Lehrbuch das der
Icherzähler zu Rate zog ist ihm tatsächlich un
terlaufen Schon ein Hundertstel der Dosis 0,2
bis 0,3 Gramm hätte den augenblicklichen Tod
herbeigeführt

Die Selbstdeutung des Wahnes blieb unschlüs

sig endete in der religiösen Vorstellungswelt
Die Erklärung seiner Existenz mündet für den Ich
erzähler in der Überzeugung eine Schöpfung der
Sprache zu sein dea Märchens Ich bin unver
letzlich geworden unverletzlich wie es im Märchen
geschrieben steht das ist meine Geschichte 2
Und für diese Sprache ist er bereit einzustehen
Ihr die ihr glaubt in der Wirklichkeit zu leben

was haltet ihr an festen und rationalen Beweisen

in Händen
Wo diese Sprache verstummt und der Ererzähler

nur noch etwas bezeichnet in dieser Grauzone sie
delt sich für Zand be gür der Wirklichkeitsbe
richt an und drückt sich aus in beredtem
Schweigen

1 S HEDAYAT Zende be gür S 35
2 a a O S M
3 a a O S 37
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S e h q a Ire Ii ü d
In seinen Bemerkungen zu Seh qatre hun meint

R Flower einleitend Meiner Ansicht nach ist die
ganze Novelle auf einer opiumbeeinflussten Phanta
sie aufgebaut und gehört zu den rätselhaftesten Er
zählungen Hedayäta i

Erinnert man sich dass die biographische Be
trachtung in Zende be gur den Wirklichkeitsbe
richt einer Reihe von Selbstmordversuchen des Au
tors erblicken wollte so befindet sie sich nun
nur noch in einem Rückzugsgefecht 2 Danach han
delt es sich bei Seh qatre hun um einen Opium
träum als der sich die Erzählung durch ihre zwie

lichtige fiebrige Erzählweise ausweise 3
Der Streit der Biographen darüber ob der Au

tor Rauschgifterfahrung besass muss unentschieden
bleiben Welchen zweifelhaften dokumentarischen
Wert die Schilderung eines Opiumrausches in Buf e
kör besitzt wurde in der Einleitung erörtert
Auch die Annahme die nicht einsinnig durchlaufen

1 R FLOWER Die Entwicklung S 97
2 Vgl aber Fasteur VALLEHY RADOT In ecrivain des
spere in HÜMMES ET MONDES 9 Jg Mars 1954 S 523
Dort wird sogar erwogen ob Hedäyat unter urunilto
barer Einwirkung von Opium Zeilen zu Papier brachte
Ce qui etonne c est que ces deux auteurs Hedayat

und Jules Boissiere Fumeurs d Opium,1895 E K
aient pu ecrire sous 1 influenae de 1 opium la plu
part des ecrivains ou des artistes qui se sont adon
ne a ce toxique confessent que le rove qu L sus
cite met obstacle a l oxpression des sensations e
prouvees
3 R FLOWER Die Entwicklung S 101
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de Erzählweise von Seh qatre hün beruhe irgend
wie auf Drogenkonsum ist zumindest nicht zwingend
R Flower geht dem im weiteren auch garnicht nach
ist vielmehr einer Technik auf der Spur Alle
Gestalten sind eigentlich Zweige einer abstrakten
Hauptgestalt des Erzählers Diese Technik kehrt
wieder in buf e kur und reflektiert den bei Xey
yam auftauchenden Gedanken dass die Atome zär
rat der Materie von Körper zu Körper bzw Seelo
Bewusstsein zu Seele Bewusstsein übergehen kön

nen 1
Schon Zonde be gur so kann man wohl sagen

war nicht das Resultat psychischer oder psychedeli
scher Zwänge sondern künstlerischer Gestaltung
H Flowers diesbezügliche Bemerkungen sind vielver

sprechend genug um weiterverfolgt zu werden Kennt
nisse von Hedäyats Beschäftigung mit Hayyäm ver
stellen jedoch eher den Blick

Wie in Zende be gur der Icherzähler an ei
nem Defekt der Sprache scheitert so beginnt nun
schon Seh qatre hün mit der Einsicht Jetzt wo
ich aufmerke ist zwischen den Linien die ich völ
lig durcheinander auf dem Papier zog das einzige
was ich lesen kann dies drei Tropfen Blut 2
An einen optischen Defekt ist nur in sehr übertra
genem Sinne denken da sich die Linien sehr wohl
zu Buchstaben und Zeilen formen

1 R PLOWERs Die Entwicklung S 100
2 Sädeq HEDAYAT Seh qatre hün 5 Ausg Teheran
1339 S 10
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Auch scheint der Icherzähler bei seiner Aus
sage übersehen zu haben dass sein Rückblick einen
durchaus nicht defekten Bericht enthält Es han
delt sich um Beobachtungen an einer Hauskatze,ih
res Anhänglichkeitsverhiiltnisses und ihrer natür
lichen Wildheit Beobachtungen der Natur die im
Frühjahr ihren Lauf nimmt Die Tage und insbeson
ders nachts Hessen Nazi und ihr Gespiele ihre
Verliebtheit lauttönend vernehmen Der schmiegsa
me und schlanke Leib Nazis dehnte und dehnte
sich während der Körper der anderen gleichsam zum
gekrümmten Bogen wurde Sie gaben Laute der Lust
von sich und bis zur Morgenröte dauerte dies
fort l Bis eines Tage3 der Besitzer des Tieres
zielt und auf den Gespielen einen Schuss abgibt
Als ob es ihr die Hüfte zerschmettert hätte tat

sie einen hohen Sprung und ohne einen Laut oder ei
nen Klage ton floh sie aus der Vorhalle und brach
vor der Ziegelmauer zusammen und starb Ihre gan
ze Lauflinie waren Blutstropfen herabgetropft 2
Doch die Natur geht blind ihren Gang Zwei Nächte
und zwei Tage hielt sie bei ihrem Getöteten Wache
Manchmal berührte sie ihn mit der Pfote wie als
sagte sie zu ihm Steh auf steh auf Denn Nazi
ging Sterben nicht in den Kopf und wusste nicht
dass ihr Gespiel tot war 5

R Flower sieht darin eine Zugabe des tieriie

1 S HHDÄYAT Seh qatre hün S 19
2 a a O S 19 f
3 a a O S 20
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ben Autors und meint Die Detailliertheit mit
der da3 Leben der Katzen hier dargestellt wird
wiederspiegelt meiner Ansicht nach keinen wesent
lichen Teil der Handlung oder des Inhalts 1
Doch der Bericht macht nahezu ein Drittel der ge
samten Erzählung aus die Blutspur der Katze ist
im Titel wiederaufgenommen So muss man im Gegen

teil fragen ob der Gegensatz zur Geschichte des
Icherzählers zumindest im Fazit schon bekannt
nicht bedeutungsvoll ist

Uber sich selbst berichtet der Icherzähler
mit einer Uberschau über seine Gegenwartslage und
einem Rückblick auf einen einjährigen Pflegeau
fenthalt Es ist Frühling der Icherzähler steht
kurz vor der Entlassung die Vorgeschichte der
Einlieferung taucht in der Erinnerung auf Es han
delt 3ich dabei um eine Begegnung mit einem Freund
beide besuchten gemeinsam die Schule sind mit zwei
Schwestern verlobt und als der Freund die Verlo
bung bricht und leidend wird wird vom Doktor der
Zutritt verwehrt Dennoch kommt es zu einer Begeg
nung der beiden die Haus an Haus Zimmer an Zim
mer leben und bei diesem Zusammentreffen hört der
Icherzähler den bereits erörterten Bericht über
die Katzen

Anders als das Naturwesen dem das Sterben
nicht in den Kopf ging verfügt der Freund über ein
Bewusatsein Doch die Wahrnehmung der Blutspur der

H FLOWER Die Entwicklung S 100
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Katze verfestigt 3ioh bei ihm zu einer Vorstellung
von starrer Zuordnung drei Tropfen Blut die ihn
zu verfolgen beginnt Nächtlings kehren die Katzen
wieder und bei erneutem Schuss vermeint er drei
Tropfen Blut zu entdecken

Soweit die Erzählung des Freundes dessen
ursprüngliche Wahrnehmung offensichtlich auf den
fruchtbaren Boden abergläubischer Volksvorstellun
gen gefallen ist Es gilt dabei wie bei der zuvor
erörterten Erzählung dass der Nachweis und die
Verknüpfung derartiger Vorstellungen vor erhebli
che Schwierigkeiten stellt Immerhin weist die Samm
lung des Autors Neyrangestan eine Reihe von
Volksvorstellungen auf die in die Erzählung ein
fliessen Blut von Katze und Hund sind unheildro
hend 1 Laute im Dunkel der Nacht stammen vom
Doppelgänger 2 Eine tote Katze mus3 man über
die Hausmauer werfen 3 Wenn man nachts ein
wildes Tier tötet muss man dazu sprechen Zusam
men mit seinem Gespielen damit dieser nicht er
scheint M

Als einziger Mensch ist nun der Icherzähler
bereit dem Freund die drei Tropfen Blut als wirk
lich zu bestätigen und Dritte die dazutreLende
Familie des Freundes erklären ihn darob für ver
rückt Sein eigenes Leiden beginnt Nicht aber

1 S HEÜÄYAT Neyrangestän S 138
2 a a O S 86
3 a a O S 141
4 a a O S 1 25
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gläubiäöhe Hirngespinste zwingen ihn die Dinge als
existent zu sehen Ja iön kam heute nachmittag
um von Siyävus ein Schulheft zu holen zum Spass
haben wir eine Weile auf die Kiefer ziolgeschossen
Aber jene drei Tropfen Blut stammen nicht von einer
Katze sie stammen vom Murg e haqq Ihr wisst
dass das Murg e haqq drei Körner vom Besitz der
Weisen geschluckt hat und jede Nacht so schluchzt
bis drei Tropfen Blut aus seinem Schlund tropfen 1
Der Autor gibt dem Icherzähler damit ausnahmsweise
die Heferenz gleich mit die in Neyrangestän wie
folgt festgehalten ist Murg e haqq Über das Er
be entstand eine Streitsache mit der Schwester
weil er zwei Anteile davontragen wollte und einen
abgeben Aber seine erzürnte Schwester flieht und
ihr Bruder wird zum Murg e haqq Und von da an
ruft er in Erwartung der Schwester Mädchen dir
zwei mir eins 2 Hedäyat gibt noch eine Varian
te Er hat ein Korn vom Besitz der Waisen geschluckt
und es bleibt ihm im Schlund stecken Er schluchzt
haq haq miguyad dass drei Tropfen Blut aus der

Kehle tropfen Dem lässt sich hinzufügen dass
das Getreidekorn zwar nicht nach dem Qur an aber
nach der Exegese die Frucht der Erkenntnis ist 5

1 S HEDÄYAT Seh qatre hun S 21 f
2 HEDÄYAT Neyrangostän S 135
5 Artikel Adam J Pedersen in ENCYCLOPAEDIA OP
ISLAM Bd I Leiden London 1960 Die Vorstellung
ist auch idiomatisch eingebürgert vgl F STEIN
GASS Comprehensive Persian English gandum
hurdan
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Ist also der Icherzähler frommen Wahnvorstel
lungen erlegen Eine dritte Möglichkeit wird ange
deutet Während seines Pf legeaufenthaltes schliesst
der Ioherzählcr besondere Freundschaft mit einem
Neuankömmling der zu einem Musikinstrument dein

Tar ständig Verse singt mit denen der Icher
zähler seine eigene Bezeugung absehlosa Und die
ser Freund hält sich für einen Propheten und
Dichter

Docli in den Wahn dass das Wort des Dichters
Eingebung sei kann ihm der Icherzähler erst recht
nicht folgen Der Anspruch dass etwas existiert
auch wenn es mit Worten nicht zu fassen ist bleibt
aufrechterhalten

Darauf beharrt er in einer Umschau in seiner
Gegenwartslago Zu den in der Anstalt versammelten
auf ihren Bauch versessenen Wahnsinnigen zu den
Todesbesesuenen gesellt sich der Ichorzähler als
Erkenntnissucher aus Besessenheit All diese sind
unter unserem Aufseher Er hat den Wahnsinnigen die
Hände am Kücken gefesselt und schreitet am Garten
rand mit jener grossen Nase und den kleinen Augen
nach Art der Opiumrauoher unter der Kiefer 1 hin
Manchmal neigt er 3ich schaut zum Fuss des Bau

mes jeder der ihn sähe würde sagen Was für ein
armer des Quälens abholder Mann der in die Hände
einer Gruppe von Wahnsinnigen gefallen ist Aber
ich kenne ihn Ich weiss dass dort unter dein Baum

1 S HEÜÄYAT Seh qatre hun S 13
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drei Tropfen Blui auf den Boden getropft sind An
seinem Fenster hängt ein Käfig ein leerer Käfig
denn die Katze hat seinen Kanarienvogel geholt er
jedoch hat den Käfig gelassen damit die Katzen
vom Käfig angelockt kämen und er sie töte Ges
tern war er hinter einer bräunlichen Katze her
Wie das Tier vor seinem Fenster hochkam sagte er
zum Wächter an der Tür er solle das Tier erschies
seh Diese drei Tropfen Blut stammen von einer
Katze doch wenn man ihn danach fragt sagt er
es stamme vom Murg e haqq l

B ü f e kür
Die biographische Betrachtungsweise die in

Seh qatre hün das Produkt einer opiumgeschwänger
ten Phantasie erblicken wollte hat für Büf e kür
kaum Erheilenderes zu bieten Nach H Flower be
steht so das Werk aus einer Aneinanderreihung von
Träumen die opiumbeladen mit schwerer Erotik Be
rauschungen Erinnerungen und Wünschen erfüllt
sind 2 Bei der Erwähnung des äusseren Aufbaus
des Werkes und der Unterteilung in neun Abschnitte
kommt H Flower dagegen zu etwas abweichenden Fest

stelJungen die einem gestalterischen Willen des
Autors schon eher Raum geben Das Ganze hängt zu

1 S HEDAYAT Seh qatre hun S 13
2 H FLOWER Die Entwicklung S 170



123

namrnen w i e ein Rauscht räum 1 Gleich darauf
wird auch noch ein anderer Vergleich bemüht Nach
der Einleitung folgt der toste Teil in dem wie
in der Musik die Grundmelodie entwickelt wird
Die zweite Hälfte ist gewissermassen eine Wieder
holung dieser Melodie mit vielen Variationen In
versionen und unterschiedlichen Zusammenklängen
Die Koda gibt die Stimmung des Themas der Einlei
tung wieder 2

Davon ist soviel richtig dass zwei Erzählun
gen geboten werden Einmal berichtet der Icherzäh
ler von seiner Kunst zum anderen von seinem Leben
Und wenn H Flowers Vergleich zur Erwartung eines
ZusaaaenstiJBBens verleiten könnte so schliessen
die beiden bereits erörterten Erzählungen auch ei
ne Dissonanz nicht aus Zwar setzen sich in Buf
e kör nicht zwei Sprecher voneinander ab wie in
Zende be gür auch erklärt kein Icherzähler sei

ne Zeilen für durcheinandergeraten wie In Seh qat
re hün aber ein Defekt mag sich aus dem Bezug
beider Teile zueinander ergeben

Die Kunst des Icherzählers ist das serienmäs
sige Bemalen von Federkästen mit Miniaturen ein
Gewerbe das er nach einer Vision freilich aufgibt
Doch die Erscheinung oder doch eine weibliehe Ge
stalt daraus kehrt für den Icherzähler leibhaftig
wieder Dies spornt ihn zu seinem Meisterwerk an

1 K FLOWER Die Entwicklung S 169 Hervorhe
bung E K
2 a a O
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das Bild gelingt damit einher geht aber auch die
Entdeckung es mit etwas Totem zu tun ZU haben
Bein Verscharren der Toten tritt ein Fund zu Tage
eine bemalte Vase die das Meisterwerk des Tcher
zählers schon vorweggenommen hat

Soweit ein erster Überblick der Züge einer
vom Icherzähler erlebten künstlerischen Problema
tik erkennen lässt Dies ist durch Einzelbeobach
tungen noch abzusichern Per Federkastenmaler malt
stets das gleiche Bild wobei er die Frage nach
dessen Herkunft aufwirft Aber was seltsam nicht
zu glauben ist ich weiss nicht warum das Motiv
der Szene aller meiner Malereien von Anfang an un
verändert und gleichförmig war Immer malte ich
eine Zypresse mit einem gebückten Mann darunter
den Umhang wie ein indischer Yogi um sich gewickelt
hingekauert einen Turban um den Kopf gewunden den
Zeigefinger der linken Hand erstaunt an die Lippe
geführt Ihm gegenüber ein Mädchen in langem schwar
zem Liewand das ihm gebeugt eine Winde zureicht
da sie ein breiter Bach trennt Ob ich diese Szene
früher gesehen hatte oder sie mir im Schlaf einge
geben wurde l In zweimaliger Schau werden dem
Icherzähler diese Möglichkeiten vor Auge geführt

Die erste Schau zeigt alle Merkmale der Täu
schung Sie erfolgt am unheilschwangeren 13 Tage
dos Neuen Jahres 2 ist ein Blick aus der Behau

1 Sädeq HEDÄYAT Buf e kür 8 Ausg Teheran 1338
S 14

H MASSI5 Croyances et coutumes S 159
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sung des Ioherzählers ein Blick auf eine Szene
die dem geraalten Bild gleicht ohne dass eine Un
tersuchung der Umgebung zu einem Ergebnis führt 1
Kein Zweifel an der Gegenständlichkeit der Wahr
nehmung Stellt sich für den Icherzähler bei der
zweiten Schau ein In seine Behausung tritt die
Gestalt eines Mädchens um sich niedergesunken
alsbald aüs leblos zu erweisen

Besondere Aufmerksamkeit erfahren die Augen
der Gestalt Ein einziges Mal wähnt sich der Ich
erzähler von ihnen zur Kenntnis genommen Plötz
lich sah ich dass inzwischen ihre Wangen ganz
langsam erröteten es war ein Tiefrot wie die Far
be des Fleisches im Metzgerladen Sie belebte sich
wieder und schlug ganz langsam ihre unwahrschein
lich geweiteten und erstaunten Augen ihre kran
ken vorwurfsvollen Augen auf Augen in denen
der Glanz des Lebens gesammelt war und die einen
unnormalen Schimmer ausstrahlten und starrte mir
ins Gesicht Es war das erste Mal dass sie mich
wahrnahm sie blickte mich an und ihre Augen
schlössen sich wieder 2 Dieses Beweises der Re
alität der Aussenwelt zumal der Eigentlichkeit
des anderen bedurfte es damit der Maier serien
mässiger Bildchen sein Meisterwerk vollenden kann
Eine Zeichnung mag ganz skizzenhaft und einfach

3ein aber sie mu3s wirken und Beseelung haben

S HEDÄYAT Büf e kür S 15 20
2 a a O S 31
3 a a O S 30
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Nächtiings kommt es zu dieser Begegnung ein
Versuch den toten Körper zu beleben scheitert
Ich wollte sie mit meinem eigenen Körper erwär

men ihr meine eigene Wärme geben und ihr die To
deskälte nehmen Vielleicht könnte ich ihr auf
diese Weise meine Seele einhauchen I Als sich
der Leib noch einmal zu beleben scheint dämmert
es 2 Dem Vorgang folgt eigens eine längere Be
schreibung des heraufziehenden Morgens 5 Ist
es die Morgenröte die dem Icherzähler zu seinem
Erlebnis verhalf Beruht die Beseelung die der
Künstler seinem Bild zu verleihen vermochte auf
einem Trug die den Maler toter Miniaturen dage
gen redlich erscheinen lässt

Vor allem ist es ein schöner Trug wie der
zweite Teil von Böf e kür zeigt Der Icherzäh
ler berichtet nun nicht von seiner Kunst sondern
von seinem Leben das nichts als eine vulgäre Ver
sion des Vorangegangenen darstellt Dort war die
Gestalt idealisiert Nein ihren Namen werde ich
niemals nennen denn mit solch ätherischer Gestalt
zerbrechlich und in Mondlicht getaucht mit ihren
zwei gewaltig erstaunten und leuchtenden Augen
auf deren Grund mein Leben langsam und schmerz
voll verglühte und dahinschmolz hat sie mit dem
animalisch niedrigen Dasein nichts gemein Nein
ihr Name darf nicht mit etwas Irdischem beschmutzt

1 S I1EDÄYAT Seh qatre hün S L 7
2 a a O S 30
3 a a O S 32
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werben 1 In seiner Lebenserzählung wird die glei
che Gestalt anders angesprochen Ich habe ihr den
Namen Dirno gegeben weil ihr kein Name ähnlich gut
zu Gesicht steht Frau will ich sie nicht nennen
weil zwischen uns nicht das Besondere von Mann und
Frau bestand und ich mich belügen würde Ich nann
te sie vom ersten Tag an stets Dirne Aber dieser
Name halle eine besondere Anziehung Wenn Loh sie

nahm so deshalb weil zunächst sie mir entge
genkam Dabei gehörte das zu ihren hinterhältigen
Tricks Nein Zuneigung halle sie nicht zu mir
wie hätte sie überhaupt zu jemand Zuneigung fassen
können Eine sinnliche Frau die einen Mann für
die Wollust einen der ihr den Hof machte und ei
nen zum Quälen brauchte ich denke selbst dieses
Dreigestirn hätte ihr nicht ausgereicht 2 Mehr
noch das Verhältnis gibt sich als Blutschande zu
erkennen denn der Icherzähler und die Dirne wur
den von der gleichen Amme gesäugt ein Tatbe
stand der nach islamischem Recht eine Blulsvor
wand tschafl begründet 4

Wiederum kommt es zu zwei Begegnungen Einmal

am Totenbett der Mutter der Dirne wo der Icher
zähler zu Küssen vorführt und damit zu einer Heirat

1 S HBDÄYAT Buf e kür S 12
2 a a O S 75
5 a a O S 62
4 A QUliKKY Droit musulman Receuil des lois con
cernant los musulmans schyiles Bd I Paris 1071
S 657 666
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genötigt wird I Dann als ea nach langer Zeit
der Verweigerung nur Vereinigung kommt endet die
se zweite Begegnung in einem Blutbad Ich dachte
sie ist wahnsinnig geworden Bei diesem Ringen
machte ich unwillentlich eine Handbewegung und

spürte dass der Dolch den ich in der Hund hielt
an einer Stelle in ihren Körper eindrang eine
wurme Flüssigkeit spritzte mir ins Gesicht Sie
stiess einen Schrei aus und liess mich los
Die warme Flüssigkeit die mir in den Griff gekom
men war hielt ich zugleich fest und warf das Mes
ser fort oh bekam freie Hand strich über ihren
Körper er war gänzlich erkaltet Sie war ge
storben Beim Licht der Öllampe löste ieh mei
nen Griff ich sah dass ihr Auge in meiner Hand

war 2
So hält der Icherzähler nichts als ein leb

loses Organ in Händen wo er als Künstler mit dem
Blick der Gestalt deren Seele eingefangen zu haben
wähn le

Zurückverwiesen auf sich selbst endet der
Ieherzühler bei der Entdeckung ein alter Trödler
geworden zu sein 3 ein Händler in Versatzstük
ken Bildern Sprache so wird man hinzufügen kön

nen
Kin Trödler und ein Schlächter bevölkern in

seiner Lebensgeschichte auch die Umgebung seiner

1 S HEDÄ /AT Büf e kür S 63
2 a a O S 125 jf
3 a a O S 126
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Behausung Ein wenig weiter sitzt unter einem Bo
gen ein wunderlicher Greis seine Waren vor sich
ausgebreitet Auf seiner Matte hat er eine Sichel
zwei Hufeisen verschiedene bunte Perlen einen
Dolch eine Mausefalle eine verrostete Zange ei
nen Tintenlöffel einen Kamm mit abgerochenen Zäh

nen ein Schäufeichen und einen glasierten Krug
ausgelegt darüber ein schmutziges Tuch geworfen
Meine Amme hat mir gesagt dieser Mann sei in sei
ner Jugend Töpfer gewesen und habe davon diesen
einzigen Krug bewahrt Und jetzt lebt er vom AIi
Warenverkauf 1

Eine Bilanz der Interpretationen verbietet sich
in der Form die von der Besonderheit der einzel
nen Erzählungen absehen möchte Eigentümlich jeder
Erzählung war der Persönlichkeitswert des Erzählers
wie ihm mit E Lämmert nachzugehen war Lässt man es
immerhin darauf ankommen dafür Kurzformeln zu for
mulieren so war für den Icherzähler in Zende be
gür die Sprache problematisch seine Wahrnehmung

in Seh qatre hün in Buf e kür die Kunst in ih
rem Verhältnis zu einer Wirklichkeit

S HEDÄYAT Buf e kür S 56
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ZUSAMMENFASSUNG

Die Vorstellung von einem Sachautor der sei
ne Sache mit literarischen Mitteln fortführt dien
te der Biographie und Interpretation bislang als
Ausgangsbasis zur Erschliessung eines Persönlich
keitsbildes anhand literarischer Werke und der Er
hellung dieser Werke im Lichte einer bedeutenden
und tragischen Persönlichkeit Dagegen stellten
sich mit der Einleitung grundsätzliche Bedenken

ein 1
Der erste und zweite Teil der Untersuchung

fügte dem praktische Bedenken hinzu An dem ent
standenen Persönlichkeitsbild Sädeq Hedäyats ist
schon deshalb zu zweifeln weil die vorbereiten
den Arbeiten Lücken im erhaltenen literarischen
Schaffen nicht zu reden von verschollenen Ker
ken und dessen mangelnde chronologische Erfass
barkeit aufdeckten Soweit sich anhand der Sach
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schriften ein biographischer Beitrag liefern liess
waren die Ergebnisse nicht dazu angetan das lite
rarische Werk aufzuwerten

Mit den Interpretationen rückte das Interesse
am fiktiven Persönlichkeitswert der Icherzähler in
den Vordergrund Was die Icherzähler dfibei als Wis
sen zur Geltung bringen wollten reduzierte Sich da
bei auch noch auf Darstellungsweisen

Hier wo sich jede Einsichtmögllchkeit in Be

ziehungen von Autor und Werk vollends zu verflüch

tigen scheint 1 eröffnet sich in Wirklichkeit ein

neues Verstehen dieses Verhältnisses Denn wo die

Icherzähler an ihren Defekten scheitern war ein

raffiniert und bewusst gestaltender Autor am Werk
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Uäatän e Naa in MAGALLE YE MÖSIQf Ho 2 J Jg j Te

heran Urdibehest 1520 NP
Sivohä yo nuvtn dar sV r e färsi in MAGALLE YE MÖ

SIQi No 3 3 Jg Teheran Hurdäd 1320 NP
Matalhä ye färsi Sang e sabur in MAGALLE YE MÖ

SlQT No 6/7 5 Jg Teheran Mehr 1520 NP
Sammlung Sag e velgard Teheran 1321
Sahreslänhä ye Iran in MEHR No 1/3 7 Jg Teheran

1321 NP
Mash Übers Franz Kafka in SUHAN No 1 7/8 j Jg

Teheran Ijurdän Bahman/Esfand 1322 NP
Yadgär e Gämäsb in SUHAN No 3 4/5 l Jg Teheran

Murdäd Sahrivar/Mehr 1522 NP

Guzäres e gumänsokan Teheran 1322
Bgsrag aaa r e Gugul in PEYÄM E NAU No l l Jg Tehe

ran Murdäd 1525
Mulla Naar ad Din dar Bu h ärä in PEYÄM E NAU No l

l Jg Teheran Murdäd 1523
Gelau ye qänun Ubers Franz Kafka in SUHAN No 11/12

1 Jg Teheran Sahrtvar/Mehr 1525 NP
Ur almä Übers aus dem Japanischen aus der franz

Version in SUHAN No l 2 Jg Teheran Dey 1323
H ämusi ye daryä be qalam e Verkur in SUHAN No 3

2 Jg Teheran Esfand 1525
A

Ab i zendegi Teheran 1525
Sammlung Velengäri Teheran 1525

Zand Vuhumari yasn Teheran 1525
gulklur ya farhgtg e tfide in SUHAN No 5 6 2 Jg
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Teheran Esfandl323 HurdAd 1324 NP
Sagal va c arab Übers Franz Kafka in SUHAN No 5

2 Jg Teheran Urdlbehest 1324 MF
toadaa e Bahrain Vargavand in SUHAN Bö 7 2 3g Te

heran Tlr 1324
Enteqad e Turgnme ye rggft e ye Ciufran e Abn l Ma c

arri in PEYJÖI S NAH No 9 l Jg Teheran Murdäd
1324

Cand nukte dar bäre ye Via va Kainfn in PEYAM E NAH
Nü 9 10 l Jg Teheran Sahrtvar 1324 NP

H att e pahlavi va alefbä ye saut in SUHAN Ho 8 9
2 Jg Teheran Sahrivar Mehr 1324 NP

Divar, Übers Jean Paul Sartre in SUHAN No 11/12
2 Jg Teheran Dey/Bahman 1324 NP

HAggi Aga Teheran 1324
Lunatique in JOURNAL DE TEHEHAN Teheran 1324 NP
Sampingue in JOURNAL DE TEHEHAN Teheran 1324 NP

Afsane ye afrines Paris 1946
ürakus aekäroi Ubers Franz Kafka in SUHAN No i

3 Jg Teheran 1325 NP
Farda in PAYÄM E NAU No Y/tt 2 Jg Teheran Tir

1325 NP
Peyam e Kafka in Sammelwerk Gurüh e mahkümin Te

heran 1327
Muqaddeme KärhAne ye matiaqsazi Teheran o J
Zaban e häl e yek ulag dar vaqt e inarg
Tup e murvarid Auszüge in Hasan QÄ EMIYÄN Ubers

Dar bäre ye Sädeq Hedayat nevestehA va andiseha
ye ü ta 3 Hf e Venaän Mfintei 2 Ausg Teheran 1331
S,102 127
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y v ASüll asa r o muntascr nanudu yo Sadeg lledayat in I
RÄN E M H0j12 Teheran 1339

A I bi sa t al i s 1 am yya f i 1 bil ad al i frangiyyo
Auszüge in NAGIN No 41 Teheran 30 Mehr 1347

BIBLIOGRAPHIE

II Sekundärliteratur

V o r b e in e f k ü n g e n Die Literatur zu Sä
deq Hedäyat besteht zu einem guten Teil aus Zei
tungsbeiträgen Den Grundstock zu deren Sammlung
legten H Qä emiyan und Anguman e Giti Dort ging
es um die Sammlung jeder Stimme die auf Werk und
Autor aufmerksam machte kaum um wissenschaftliche
Selektion So wünschenswert diese für die Zukunft
ist nimmt die vorliegende Biographie die Aufnahme
einzelner rein journalistischer Beiträge noch in
Kauf Bei dem unbefriedigenden Stand der Bearbei
tung von Biographie Wirkungsgeschichte und ähnli
chem besteht nämlich eher die Gefahr Beiträge vor
zeitig auszuscheiden die noch in wenigen Sätzen
Schlüsselinfermationen enthalten können

Auch anspruchsvolle Beiträge nicht nur auf
schlussreiche Polemiken finden sich im Iran in
Blättern alltäglichen Charakters und ephemerer Be
deutung Die Fortführung der Arbeiten Il Qä 3 emiyans
und Anguman e Citis ist also auch in Teheran
ein mühsames Unternehmen Stückwerk muss bleiben
was die vorliegende Bibliographie zusammenfassen
und ergänzen kann

Eine ganze Reihe von Fehlinformationen bei
bibliographischen Angaben konnte geklärt und aus
geschieden wurden Wo dies nicht möglich war oder
ungenügende Angaben die Beschaffung nicht erlaub
ten ist an gelegentliche Nachträge an anderer Stel
le gedacht
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Nicht erfasst sind ferner reine Übersetzungen
von Beiträgen europäischer Autoren diu in persi
schen Zeitschriften gelegentlich unter eigenen Ti
teln wiedergegeben wurden Auch Nachdrucke bereits
veröffentlichter Artikel werden hier nicht geführt

Von den Diensten der Internationalen Fernlei
he wurde erschöpfend Gebrauch gemacht Bei Fotoko
pien gingen dabei gelegentlich Daten des Zeitungs
kopfes und Seitenangaben verloren was sieb in der
Bibliographie niederschlägt Für gelegentliche pri
vat Bemühungen habe ich Frau Bedriye Atsiz Mas c
üde Tafazzull und Herrn Muhammad c Assemi zu danken

Nicht zugängliche Titel wurden eigens ge
zeichnet Slavica waren sprachlich nicht oder
nicht ausreichend zugänglich sind aber bibliogra
phisch ausgewertet worden Zusammenfassungen und
Ubersetzungen ins Persische gestatteten aber einen
guten Einblick

II

a Nichtourouäisohe Sprachen

Sammelwerke

Anguman e tliti Aqä d va afkär dar bäre ye Sädeq
Hedäyat pas az marg Teheran 1333

Abkürzung AQ
2 erw Ausg Teheran 1335 M

QÄ EMIYÄN Hasan Yädbudnäme ye Sädeq Hedäyat be mu

näsebat e sesumln säl e darguzazt e ü Teheran

1336 Abkürzung Y
üriginalbeiträge unter Aus

schluss vun Dedikationssehrif
ten

Kinzelschrifton Nach Verfassern
AFRÄSTE Muhammad Alt in NÄME Yli ÖALANGAR No 7
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1 Jg Teheran 29 Farvardin 1350 AQ
AgUgj trag Mutäle c ät e Hedäyat dar adabiyät e gu

zaste va farhang e c ärniyäne In ÖA 1ÄN E NAU No 5

6 Jg Teheran Hurdäd 1350 S 45 46 AQ
L L K AHMAD Ö aläl Enteqäd e ketäb e Sadeg He

däyat Vincent Monteil in MAÖALLE YE C ELM VA ZEN

DEGI Nü 3 l Jg Teheran Esfand 1530 AQ
ÄL E AHMAD Öalal Hedäyat Büf e kür in MAÖALLE YE

ELM VA ZENDEÜI No 10 l Jg Teheran Dey 1330
S 65 78

ALAVI Buzurg Sädeq Hedäyat in PEYÄM E NAU No 12
2 Jg Teheran Abän 1524 S 25 29

c ALAVI Buzurg Sädeq Hedäyat in PEYÄM E NAU No 10

4 Jg Teheran Urdibehest 1330 S 15 17
c ALAVi Buzurg Sädeq Hedäyat in KABÖTAR E SULH

Nü 1 l Jg Teheran 1330 S 34 37
ALAVI Buzurg Neviaande ye mu c äser e Irän Sädeq

Hedäyat in PEYGIH No 6 2 Jg Teheran 51 Farvar
din 1550 AQ

ALAVI Bugurg Bemunäaebat e duväzdahurain säl e
marg e Sädeq Hedäyat in ÄSIYÄ YE ÖAVÄN No 6850
1542

C ALAVI Buzurg Sädeq Hedäyat in FEHDAUSI No 835
Teheran 30 Abän 1346 S 9

ANÖAVI SlBAgja Abu 1 Qäaern Farhang e raurduin in
HÄHNAMÄ YE KETÄb No 4/5/6 Teheran Sahrivar 1550

S 275 282 iriöb 274 278
ANGAVI SIHAZI Abu Qasem Begäh e taglil in ETTE

Wll No 14557 Teheran 2 Esfand 1552 S 19
ÄKIN NEZÄD Ma aiW üstäd ö bi enaäftd in PEHDAU
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Si No 832 Teheran 9 Äbän 1346 S 9
ÄVriJI j M Negähl cand beoäp e gadid 8 däa tänhä ye

Sädeq Hedäyat,in ÄTüäBÄK No 4 daure ye gadtd

Teheran 22 Farvardni 1332 AQ
ÄZAHMl Matidi Äqä ye Hänlart sennesän naraaid ke

döat e Iledäyat bäsad in FEHDAUSf No 832 Tehe

ran 9 Abän 1346 S Y

BKHBIJHANI Hasan Be yäd e Hedäyat in Y S 419
423

BLOCHj Jean Hiohard Sä c at5 bä yek neviaendo ye
fränaavt 2än Riaar Blök in SUHAN No 2 2 Jg
Teheran Bahraan 1323 S 81 86 inab S 86

BURAHANI Heza Sädeq HedÄyat va Duktur Farid in
NAG IN Nü 109, Teheran 31 11urdäd ihi S 14 16
60 62

D P Enteqäd e Sädeq Hedäyat in MAÖALLE YE
MAUÖ No l Teheran Farvardln 1331 AQ

DAHIYUS Parvlg Adä 3 e din be Sädeq Hedäyat in
KEYHÄN E MÄH No 2 l Jg Teheran S 3 32

DAST GEYB c Abd al A li Sädeq Hedäyat in PEYÄM E

MVTN No 7 3 Jg Teheran S l 22
DA ST GEYB Abd al Al Daure ye aevvum e naar e

pärai in NAGIN No 55 5 Jg Teheran Azar 1348
S 24 27 insb S 25

ENÄYA l f Sa ld Huttut e mubhami az oahre ye Sä
deq Hedäyat in MÄZANDEKÄN No 9 5 Jg Teheran

25 Bahraan 1332 AQ
ENTEZÄM Abdallah Sädeq Hedäyat yek ensän e aäyes

te in FEÜDAUSi No 832 Teheran 9 Äbän 1346,S Y
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FALLÄH liASTCÄH IUI Zan dar äsär e Hedayat in
MAÖALLE YE DÄNESKADE YE ADABIYAT VA ULÜM E EN

SÄNI YE MASHAD No 3 31 8 Jg Mashad 1551 S
653 670

FAKHANG F Negähi be narnäyesnämehä ye Sädeq He
dayat in ATEÖBAB Nu 4 daur ye gadid Teheran

Farvardin 1332 AQ
FAHTD Ahmad Suqüt e Hedayat dar eäle ye harz e

adabiyät e Franse in ETTELA ÄT Wo 14317 Tehe
ran 2 Esfand 1352 S 19

FAKZÄD Massud Sä ati bä Mas üd Farzäd in TALÄS

No 3 Teheran 1346 S 66 69 insb S 68 69
KAHZÄ1 Mati ud Man bi väherae harfhäyam mizanam

in TALAä No 7 Teheran Azar l346 S 71 80
gAflZjPj MaLi ud Hari hä ye bi väheme in SAPID VA

SIYÄH No 746 754 Teheran 22 Dey 18 Eyfand 1346

22 D S 8 9,53,56 29 D S 10 11,50 6 B S 8 9
13 B S 8 9 20 B S 7 8,51,54 27 B S 14 15
4 E S 8 9 55 11 E S 14 15,54 18 E S 8 9

FAKZÄD Massud Badbini ye Hedayat in FEKDAUSI
Nü 833 Teheran 16 Abän 1346 S 9 10

FAKZANE Mustafa Aherin ruzhä ye zendegi va hud
kusi ye Sädeq Hedayat in KABUTAK E SULH No l
l Jg Teheran 1330 S 10 12

FÄTEMT Sa c id Sädeq Hedayat va Sahid NQrä i in
BÄHTAK E EMHUZ Nu 780 5 Jg Teheran 12 Farvar

din 1331 AQ
fiAMÄLZÄDE Sayyed Muhammad Ali Mägarä ye däne3gu

yän e mä dar härege in SUHAN Ne l 9 Jg Tehe
ran Farvardin 1337 S 31 47
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ÜAMÄLZÄDÜ Sayyed Muhammad c A11 Be yädr e Hedäyat

in HAHNAMÄ YE KETAB No 2 7 Jg Teheran 1545

S 414 417
ÖÄ MÄLZÄDE Say yod Muhammad L A li Ifädl az Hedäyat

an gamguaar e sädeq in 3IJHAN No 3 16 Jg Te
heran Farvardin 1345 S 218 222 305 306

1 AMKlZÄUE Sayyed Muhammad Ali Name 3 az Öamäl

zäde dar bäre ye Sädeq Hedayal in NAOIN Nu 41
4 Jg Teheran Ö4Jfeh 1347 3 10,74

ÜAMÄJ ZÄIjE Sayyed Muhammad AH Higdahumin säl

gard e vafät e Sädeq Hedayal in SUIIAN No 11/12
18 Jg Teheran Farvardin 1348 S 1 137 J1 59

ll ÄNLAHl Parviz Natal Nasr e färsi dar doure ye
äher in Kotäb c nuhustin e Kungre ye neviaende
gän e Irän Teheran 1326 3 128 174

H ÄNLARI Parviz Nätel Marg e Sädeq Hedayal in 1JA
BABHÄ YE DANEäGÄH Zamime ye guzv e 7um Öeld e

5um Teheran Farvardin 1530
H ÄNLAHT Parviz Nätol Häterät e adabi ye Duktur

Parviz Nätel Hänlari dar bäre ye novisende ye
ketäb cesinhäyea in SAPfü VA 31YÄ11 Nu 754 Tehe

ran 28 Mehr 1346 3,14 15 72
H ÄNLAIÜ Parviz Nätel Maqaläli az Sädeq Hedäyat

in SUIIAN No 8/9 11/12 Teheran Duy/Bahman Farvar

din 1547/48 D/B 3 815 825 E S 965 968 F
5 1127 1136

HEDÄYAT c laä Öaväb be Aqä ye Duktur Hänlari dar
bäre ye Sädeq Hedäyat in NAÜ1N No 5 7 29 31
3 Jg Teheran Mehr ÄW 1346 M S 12 13,62
ÄVS 8 10,66 Äz S 25 26
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HEDÄYAT c laä Sädeq Hedäyat yek cahre ye pur of
tehär e adabiyät e Iran in FEKDAUSI Nu 845

Teheran 25 Abän 1346 S 8 10
HEDaYATj tjatgnfld Aknön Hedäyat auhan mtguyad in

SAPlD Va sIYÄH Mo 754 744 Teheran 28 Mehr 8
Dey 1546

HEDÄYAT Mahmud Sädeq Hedäyat Hasan Qä emiyän va
digarän in SAPlD VA SIYÄH No 745 Teheran lb

Dey 1546 3 7
HANjPl Hasan Sädeq Hedäyat dar zendän e zendegi

Teheran 1545
KASMÄ jj c Ali Akbar in Rubrik Gahän e dänes va

hunar in SUHAN No 6 10 Jg S 646 651 Ipsb
S 650

KATI HA 1 Mahmud Name 3 i az Garaälzäde dar bäre ye

Sädeq Hedäyat tauzih in NAGIN No 41 Teheran
50 Mehr 1547 S 5,72

KATIHÄ l Mahmud R 3g, Ketäb e Sädeq Hedäyat
Teheran 1549

KEYVÄNI Farh In maugud e vahaatnäk Sädeq Hedäyat
in TEHHÄN E MUSAVVAH No 4üi Teheran 30 Farvar

din 1550 AQ
LAZAHD Gilbert Be munäsebat e sesumin säl e marg

lledäyat äaär e Sädeq Hedäyat in SUHAN No 1 2

8 Jg Teheran Farvardin 1556 S 10 Urdibe
heat S 115 121

LESCOT Roger Tauhin be Hedäyat an aat ke marduin
äaär e urä nafahmand in KABÜTAK E SUL11 Nu 4

i Jg Teheran Hr 1550 S 26 51
MA KEFI Näaer Marg e Sädeq Hedäyat in Y
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MASSE Henri Suhanräni ye Prufesür Hanri Mfise dar
maglea e yadbud e cahärumtn aäl e inarg e Sadeq
Hedäyat dar Pftris in ANüfÖE VA HIJNAH No 6 Te

heran Hurdäd 1334
MASHUNj Hasan Nazariye va hätere dar bäre ye hu

ijöaiyät e ahJaqi va aendegl ye Hedäyat qaib e
haqiqat iude aßt in PBßDAUSJ No 833 S 9

MEHHIN Mehrdad Subh e Sadeq Teheran 194

MIN UV f Muglabä Suhani Aqä ye Mugatabä Mlriiivl in
AQ

MIJSTAFAVt Hahmat Bahs e kutäh dar bäre yo Sadeq

Hedäyal va äaäres Teheran 1350
N P Sadeq Hedäyat nevisendeM ke margrä ente

häb kärd in ETTELA ÄT E HAFTAGl No 862 Tehe

rän Naurüz 1337 S 6 7 76
NAFfSI Sa Td Sadeq Hedäyat in 3ähkärhä ye nasr e

färsi ye mu äaer Teheran 1330 S 377 379
NAFISI Sa c id u dlgar cera ruft in MAÖALLE E KA

VIYÄN No 24 2 Jg Teheran 5 Urdlbeheät 1330 AU
NAHAKI Eha n Aya raitavan Hedäyaträ badbin va rna 3

yüa hwänd in KABUTAR E SULH No l f Jg Teheran

1330

PARHÄM SIrQa Barraai ye äaär o Sadeq Hedäyal ta
lif e Duktur Surüs Abädt in KÄHNAMÄ YE KETÄB

No 4 2 Jg Teheran Dey 1338 SAb92 5
PÄKHAVÄN Am r Sar tä pä häterät e Duktur Hänlari

eätebä äst in FEKDAUSi No 832 Teheran 9 Äbän

1346 S 8
PÄKUAVÄN Amir Ketäb e L Art de mourir va Hedäyal,
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in FEKMUSI Ro 854 23 Äbän 1546 S 9
l AHMÄNT Hfisang Häge c be Sädeq Hedäyat sahäEh va

däneste qezävat bekunlm Teheran o J 1542
PAHTAU A C ZAM A Sädo Teheran o J
PAKTAU A C ZAM A Dönbfil 8 säye in IKAN E MÄ No

159 Teheran 27Jzar 1532 AQ
QÄ EMI YÄN Hasan Harcunesehä Teheran o J
QÄ EMIYÄN Hasan Dästän e Viktfir Hugu vatani va

sähkärhä ye ö Teheran 1326
QÄ EMIYÄN Hasan Tauzih dar bäre ye dü näme az

Sädeq Hedäyat Teheran 1332
QÄ EMIYÄN Hasan Entezär Vw zu Parvln duhtar e

Säsän Ausg 1333
QÄ EMIYÄN Hasan Tauzih Vw zu Magmu c e ye neves

lehä ye paräkande ye Sädeq Hedäyat Teheran 1334
QÄ EMIYÄN Hasan Art Uuf e kür e Hedäyaträ bäyad

suzänid Teheran o J 1335
QÄ EMIYÄN Hasan Pisguftär Vw zu Y
QÄ EMIYÄN Hassan Öand näme az Sädeq Hedäyat in Y

QÄ EMIYÄN Hassan Buh hast va gurlz in Y
QÄ EMIYÄN Hasan Matn e Häterät e adabl ye Ustäd

dar sälhä ye pis tahiye sude bud äyä aknun vaqt
e guftan e haqä eq e zendeg ye Bat in FEKDAU

SI Bo 852 Teheran 9 Äbän 1346 S ö
QÄ EMIYÄN Hasan Miras hwäri ye müdem in FEKDAU

SI No 839 Teheran 28 Äzar 1546 S 17 18
QÄ EMIYÄN Hassan Dar bäre ye zuhur va alä em e

zuhur Sädeq Hedäyat
HAHNAMÄ S Ö Az Brutus tä Duktur Ijänlari in FEH

DAUS No 833 S lü
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RAZAVIj Fard Nuqät e Sand dar bäre ye Sädeq Hedä
yat in KABÖTAR E SU LH Ro 11 23 Teheran l Br
dlbehest 1333 S 16 18

HAZAVI Fard Sadegh in Y
S N S Hedäyat Häggl Aqä an PEYÄM E NAU Nu 2

2 Jg Teheran Dey 1324 S 118
SA C J H Enteqäd e säye rausan az Sädeq Hedayal

cäp e duvvnm in MAÖALLE YE ELm vA ZENDEGI No Y

l Jg Teheran äahrivar 1331 AQ
ARI c ATMADÄh Muhammad Ibrahim Sädeq lledäyat va

ravänkävi ye äsäres o 0 ,o J Teheran 1343
SAtiHÄF Murtazä Büf e kür be zabän e hulandi in

KAVE No 13/14 4 Jg München Mehr 1335 S 128
130

SUKllS Alt A jgar Ensän e farsäne in PERDAUSj No
832 Teheran 9 Äbän 1346 S 8

SURuS ÄBÄl f Barrasi ye ätiär e Sädeq Hedäyat az
nazar e ravänsenäsi Teheran 1338

TABARj Ehsän Sädeq Hedäyat sahsiyat e ü gä ye ü
dar heyät e adabi va egtena t ye mu aser in
MAKUUM No 10 l Jg Teheran 3 Hurdäd 1326 S 42

47

TAFAZZU1 J Mahmud Yädi az Hedäyal in PEYÄM E NA

VIN No 8 3 Jg Teheran S 53 63
TÄ11BÄZI Hasan Dästäne muntaser nasu de az Sädeq

Hedäyat in FERDAUS1 No 829 Teheran 11 Mehr

1346 S ll
C UM1D A Sädeq Hedäyat be munäsebat e duvurnln

säl e marg e ü in SlVE No l l Jg Teheran llr
dlbehest 1332 S 14 25 AQ
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1IMI1 Vag vag sähäb e Sädeq Hedäyai va M Far
näd in ENTEQÄD E KETÄB No 3 Teheran Bahnian

Esfand 1334
YAZDANIYÄN Hatiari Ses säl e marg e Sädeq Hedäyat

miguüarad, in C UMID E iHÄN No 330 27 Tehe

ran 25 Farvardin 1336 S 10
ZANÖANi liezä Hasän e raus be munäsebat e cahär

umln säl e marg e Sädeq Hedäyat Teheran 1333
ZAHRINKUB Hamid Zabän e dästän dar äsär e Sädeq

Hedäyat in MAÖALLE YE DÄNESKADE YE ADABIYÄT VA

C ULÜM E ENSÄNI YE MAÖHAD No 2 7 Jg Mashad

1350 S 310 529

Hedaktlonabejträge Anonymes
nach Zeitungstitelnj

MAÖALLE KÖZNÄME siehe Zweitwort

AH BÄÜ E HAFTE Abädän No 234 13 Urdibehest 1330
Sädeq Hedäyat AQ

ÖALAMCA Teheran Nu 114 2 Jg l Urdibehest 1331
Sädeq Hedäyat pedar e buzurg e nevisendegän e

C A Amu asor e Iran AQ
DÄNES6ü l Teheran No 12 l Jg j 28 FarvardJn 1330

Sädeq Hedäyat tavänätarin nevisende ye Irän dar
guzas t AQ

c ELM VA ZENDEüf Teheran No l 2 Jg Farvardin
1332 Du dästän az Sädeq Hedäyat targume ye t rän

se ye Vensän Muntey AQ
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C E ,M VA ZENDBGI No 2 l Jg Bahman 1330 Enteqäd
ü ketäb e Seh qatre hun cäp e duvvum AQ

ELM VA ZENDKGI No 3 2 Jg LIrdi bebest 1332 Yä
dS az Hedäyat AQ

ELM,VA ZBNDECf No 3 2 Jg HurdSd 153 Enteaar

e yek asar e gadid e färsi dar Paria AQ
ETTKbA ÄT K HAFT AG Teheran No 506 11 Jg 3Ü Har
vard in 1330 AQ

ETTELA r ÄT E MÄHANE Teheran No 38 4 Jg Urdibe
host 1330 Darguzast o Sädeq Hedäyat AQ

FEHDAUSI Teheran No 125 b Jg 20 Bahman 1332
Cand kaleme az yek hanarraand Sädeq Hedäyat AQ

FEHDAUS t No 131 5 Jg lO Farvardin 1352 Peyam
e Hedäyat AQ

FE UP A LISI No 832 9 Abän 1346 S 7 Päsuh e dßs
tän e Hedäyat esäre

FEHDAUSt No 832 9 Abän 1546 S 9 Yeki az f elal e
bi lutfi ye Hänlari Hän be Hedäyat

FERDAÜSt Nü 833 16 Abän 1346 S 9 Aa yek name
FEHDAUSI No 837 14 ÄW 1 346 S 19 Ssär e Hedä

yat
FEHDAUSf Nu 837 H itzar 1546 5 28 Az ärsiv o

marhüin Päkravän
FEH DAUS I No 838 21 Wr 1346 S 12 Äsär e Hedä

yat va sedä ye qurbäge
FEHDAUSI So 839 28 Ä zar 1346 S 18 Tak zib va

at sus

ÜAHAN E TAtiAN Teheran Nü 29 2 Urdibehest 1350
Sädeq Hedäyat AQ

GAUÖÄ YE ZENDKGI Teheran No 2 l Jg 21 Urdibe
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best 1350 Be yäd e fäzol va Spfidihwä Sädeq He

däyat AQ
GULBARG Teheran Nu 5 l Jg Teheran 11 Urdlhö

hest 1531 Yekaäl pis AQ
ÖL INB VA ÖUS Teheran No 2 J Jg 3 Hurdäd 1330s

Marg e Sädeq AQ
H IIHÖS E GANG Teheran No 2 2 Jg 15 Urdlbebest

1530
IHÄN Teheran No 9507 25,FarvardIn 1350 Buzurg

tarin zäye e dar c älam e hunar va adabiyät e

Iran AQ
1UÄN K MÄ Teheran Ho 42 50 Farvardln 1550 Säd

ravän Säde Hodäyat AQ
1RÄN Ü MÄ No 45 5 Hurdäd 1550 Name 3 i az Sädeq

Hodäyat be öamälzäde AQ

KKYHAN Teheran Nu 2595 9 Jg 26 Farvardhi 1550
arguzaat e Sädeq Hodäyat AQ

KKYHAN Nu 10095 2 Bahman 2555,S 15 Adä J i ye
dtn dar baräber e saffärä i

KKYHAN Nu 10093 27 Bahman 2535 S 15 Zendegi ye
b qaräi e Sädeq Hedäyat

KKYHAN Nu 10095 27 Bahman 2535 S 15 Dar 34 säl
e guzaste 253 hazär geld az äsär e Hedäyat cäp

sude ast
KKYHAN Nu 10095 27 Bahman 2555 S 15 Äsär e He

däya t

KKYHÄN Nu 10093 27 Bahman 2535 S 15 Näme ye
uäp nasude 3 i az Sädeq Hedäyat

KjiYHAN Nu 10095 27 Bahman 2555 S 15 Haütrödi
va hödkusi ye Hedäyat



149

MKHKKGAN Teheran N 4 Farvurdin 1530
Fäut e Sädoq Hedäyal AQ

NAIJTN feHehm No 45 2t ar 144H
NjME YE KDHÄK Teheran 0 1529 18 J r Urdätofe

hßst 1550 Sädoq liedä yal flaTgueaät AQ
didl YK SgYVKB Teheran Nu 157 1 Jg j 17 Parvardm

1552 Yädi Bfc Sadeq HödSyat AQ
PAHC AM K S1II 1I Teheran 0 249 l Jg L G Farvardtii

1550 Sadeq Hedayat nevl sende ye buzurg ö imi a

ser e Iran darguzaat AQ
QKYYAM l l 28 MHRDÄD 0 23 2 Jg 2 Parvard 1555

AQ

SüHAH Teheran No 5 Jg 6 DrdJbehest 1554 6v t92
193 Yad e döslan

SllHAN,No 5 6 Jg Urdibehoäl 1 554 S 199 9 Nä
mehä ye Sadeq Hedayai be Duktur Hasan Sahid Nnrä

SlllJAN 96 1 9 Jg Farvardin 1557 S 5 5i Name
afc Sädeq Hedayat

TK ATli Teheran No 6 l Jg Parva rclfri 1552 Sadeq
Hedayai AQ

TKIIHÄNSA1IU Teheran No 4J l Jg 29 Parvardt n L330
AQ

C UMU K NAH Teheran No 7 l Jg 29 Parva rdUi 1550
Marg e Sadeq Hedayat AQ

VAHANDAy p HAVAND Teheran No 2299 22 Jg l6 Salirl
var 1550 Hedayat AQ

Y lwl Teheran No 2 ürd belieb t 1540 AQ
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n

b europäische Sprachen

mit Sprachen der UdSSR

ALAV1 Bozorg Nachwort in Eckhardt Fichtner u Wer
ner Sundermann Übers Sädek Hedäyat Die Prophe
tentochter Berlin i960 S 271 295

ALAVI Bogorg Nachwort in Gerd Henriiger Ubers
Die blinde Eule Berlin 1961 S 159 Ü 72

ARCHER William Ka y The terrible awareness of time
The blind owl by Sadegh Hedayat in SAT URDAY

REVIEW New York December 27 1958 S 24 25
BAftPAD C l Rahim Sadiq i Hidäyet ve Eserleri Istan

bul 1970

BEGNER Karl Die blinde Eule in BUCHERKOMMENTARE
Stuttgart Berlin No 3 1961 S 180

BLAKESTON Oswell The blind OwlrSadegh Hedayat in
TIME AND TIDE Vol 58 No 8 London 22 February 1958
S 235

BÜRGEL Christian Gegenwartsströmungeri der modernen
persischen Literatur in ORIENT No 2 3 Opladen
1965 2 S 52 54 insb S 53 f 3 S 94 96

C J Avant propos in Vincent Monteil Sädeq Hedä
yat Teheran 1952 S 5 7

GORT 1 ANA Rino Riscontri di Nerval in Sädeq Hedäyat
in ANNALI FAC L1NG LETT STRAN DI CA FOSCARI serie

Orientale 1 1970 Venedig S 123 130
CHAMPTON Michael in SUNDAY TIMES No 7031 Lon

don
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FLOWEH Richard Diu Entwicklung von Sadeq Hodayäl
in seinen literarischen Werken unter Berücksich
tigung des Inhaltlichen und Formalen Berlin
1969

FLOWER Richard Sadeq Hodayiit der Schöpfer der
modernen persischen Li teraturprosa in ZDMG SUP
PLEMENTA I XVII Deutscher üri en tali s t entag Vor
träge Teil 3 Wiesbaden 1969 S 948 956

FRÄSER Bileeri The blind owl in THE TWENTIKTH GEN
TURY Vol 163 No 975 London May 1958,3 490

G AFFAR¥ ,F Ilne revelation Sadegh Hedayat La
Chouette Aveugle et le oinema in BJZAHHl l Mo
Paris 195 S 64

CELPKE Rudolph Biographische Anmerkungen Sadogh
Hedajat in R Gelpke Übers Persische Meistor
erzählungen der Gegenwart Zürich 1961 S 395
396

GELPKE Rudolph Die iranische Prosaliteratur im 20
Jahrhundert l Teil Grundlagen und Voraussetzun
gen Wiesbaden 1962 insb S 24 29 33

H ENRIOT K mile Sadegh lledayat la chouette
aveugle in LA TABLE HÖNDE No 68 Paris Aoüt
1953 S 129

KAMSHAD H assan Modern Persian Prose Literature
Part II The leading writer of modern Iran Sädiq
Hidayat Cambridge 1966

KÜSKLAVA T G Chudozes i vennaja pröza Sadeka Che
dajata Tlflis 1958

KESELAVA T G Sadek Chedajat i folklor in TfiUDY
TBLISSK0G0 GOSÜDABSTVENNAJA UNIVERSITETA T 99
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TifMa 1962 S 85 99
KISLJAKOV N Kritika i bibliografija Sadek Che

dajat folklor ili narodriye znanija zum So
ohan in SOVETSKAJA KTNOÜHAFIJA No 2 Moskau
Leningrad 1949 S 250 234

KOMISSABOV D S Obraz polozitel nogo geroja v
sovremennoj persidskoj ohudozestvennoj proze
in KHATKIE SOOBSCENLJA 1NSTETUTA V0ST0KOVEDENJ

JA T XV11 Moskau 1955 S 53 65 insb S 56 59
KOMISSAHOV D S 0 zizni i tvorcestve Sadeka Che

dajata in SOVETSKÜJE VÜSTOKOVEDENIJE No 6 Mos
kau 1956

KOMISSAHOV D S Chaöt va ecodieti Sodik Chidojat
in SAKp SURCH No 7 Düsanbe 1957 S 61 76

KOMISSAHOV D S Ocerki sovremennoj persidskoj
prozy Moskau 1960 insb S 61 67 186 190 85
102

KOMISSAHOV D S Noosuscestvlennyj zamysel Sadeka
Chedajala in sbornik Bliznij i arodnij Vos
Lok Moskau 1962 S 159 162

KOMISSAHOV D S Sadek Chedajat Issledovatel i
perevodcik in sbornik statej Iran Moskau
1963 S 189 215

KOMISSAHOV D S Sadeq Chedajat zizn 1 tvoröest
vo Moskau 1967

KOMISSAHOV D S Sadek Chedajat in NAHODY AZU I
APHIKI No 3 Moskau 1973 S 138 144

KOMISSAHOV D S Predislovije Sadek Chedajat Iz
brannojo Moskau 1957

KOMISSAHOV D S u A Z HOZENFEL D Sadek Chedajat
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Bio bibliograf iceski j ukazatel Moakau 195B
KOMISSAROV D S u A Z ROZENEEL D l redislovi je

Brodjaga Ako Moskau i960
KURICKOVA Vera Un eolair de aourire sur un vi

sage tragique in Chariateria Orientalin Frag
1956 S 142 165

KUBICKOVA Vera Novoperskä literatura XX stole
ti in J Rypka Hrsg Ue j i ny porsko a tadzi
che litoratury Prag 1956 deutsch Die neu
persische Literatur des 20 Jahrhunderts in I
ranische Literaturgeschichte Leipzig 1959

KUBICKOVA Vera Contribution ä 1 anaJyae de l oo
vre de Sädeq Hedäyat in Melangea d Orientali a
jne offerts ä Henri Masse a l üccasion de son
75erne anniveraaire Teheran 1963 Publlcations
de 1 Universite de Teheran No 045 S 198 205

LALOU Rene La chouette aveugle in LES NOUVELLES
LIWERAIR8S 20 Aoüt 1955 Paris

LAW Henry D 1 raves The Dawn in LI PS AND LET
TERS AND THE LONDON MKRCUKY Vol 63 London Oet

Deo 1949 S 254
LAW Henry P C Sadiq Hedäyat in LI KB AND RETTERS

AND THE LONDON MERCURY Vol 63 London Oct Dec

1949 S 252 253
LAW Henry P C Sadiq Hedäyat in JOURNAL OK THE

IRAN SOCIETY No 3 London 1950 S 109 113
LAW Henry D G Sadiq Hedäyat in AS AT 1 1 REVI EW

Vol 41 Mo 179 London 1951 S 542 344
LA /ARD Ülbert Sadegh Hedäyat preourseur du nou

veau realiame iranien in LES LE J TI ES FHAHpÄISES



154

No 503 Paris ll J O tevrier 1954 S 4
LBSCOTj Roger Le roinan et la nouvelle dans la lit

terature persane contemporaine in BULLETIN D
ETUDES OBIENTALES No 9 Damaskus 1942/43 S 83

101 insb S 90 95
LESGOT Roger L Iran n est pas que la terre du p6

trolo in LES NOUVELLES LITTERAI HKS Paris 31
mai 1951

LESCOT Rogor Introduction in R Lesoot Übers
La ehouette aveugle Paris 1953

MON I EIL Roger Sädeq Hedäyat Teheran 1952
MOSTAFAWI Rahina t Fiction in contempürary Persian

Litorature in MIDDLE EASTERN AFFAIRS Vol 2 Nu
8/8 New York 1951 S 273 79

PAGAVA K K Sadek Chedajat u klassiceskaja lite
ratura in TRUDY TBLISSKOGO GOSUDARSVENNAYA ÜNI

VEHSITETA T 91 Tiflis 1960 S 99 123
HAZAVI Fard Vw in F Razavi Ubers Trois

gouttes de sang et six autres nouveiles Teheran
1959

ROUSSEAUX Andre Sadegh Hedayat et son chef d oe
vre in FIGARO L1TTERAIRE No 378 8 Jg Paris
18 juillet 1953 S 2

ROZKNFEh D A Z 0 ohudozestvennoj proze v persids
koj literature XXV v in VESTNIK LEN1NGRADSK0
G0 UNIVERSITETA No 5 Leningrad 1949

ROZENFEh I A Z Sadek Chedajat in sbornik
Vostoenyi Almanaeh Moskau 1957 S 2 7 250

ROZENFEL D A Z Sadek Chedajat opyt Charakteris
tik tvoroestva in KKATK1E SOOBSÖENUA 1NST ITU
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TA V0ST0K0VEDEN1JA T Y Moskau 1955 S 66R72
UOZENFEL D A Z Dramaturg ja Sadeka Chedajata

in sbornik Problomy filologii st ran Azii i
Afriki Leningrad 1966 S 104 106

HOZENFEI/D A Z Nova ja peraidskaja iiteraluru
in Kratkaja istorija literatur Irana Afgailis
tana i Turcii Leningrad 19Y1 inab S 61 62

RYPKAj J an Aua der modernsten Belletristik 1
räna in ARCHIV OlüENTALNl Vol 7 No 5 Prag

1955 S 302 513 inab S W2 W5
HYPKA J Mea aouvenirs de Sädegh Hedäyat in Mo

langes d Orientaliame Offerte a Henri Masse a
l oooasion de son 75eine anniversaire Publica
tiona de I Universite de Teheran No 843 Tehe
ran 1963 S 353 360

SCARCIA Gianroberto Hagä Äqä e Büf e kür I
cosidotti due aspetti dell opera aorittore con
temporaneo peraiano Sädeq Hedäyat in ANNALI

Istituto Universitario Orientale di Napoli Nu
ova serie Vol 8 Neapel 1958 S 105 123

SOJTOV A M Persidskaja Literatura in Sovreinen
nuj Iran Spracocnik Moskau 1957

SOUPPAULT Philippe La ohouot to aveugle in JÖ8B
NAL DE GENEVE No 208 5/6 septembre 1953 Gent
S 3

T S Lettrea peraanea Sadegh Hedäyat in LA TRI
BIINE DES NATIONS Ho 287 Paria 20 avril 1951

Paateur VALLEHY HADOT Louia Un ecrivain deaes
pere Sadegh Hedäyat in POMMES ET MONDES 9 Jtf

Paris Mars 1954 S 519 524
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WE1 IIUAIH H JuriUier Notizen zur modernen Prosali
teratur Irans in AKZENTE No 1/64 München 1964
S 7 14 insb S 12 15

ZOLNA Maria Uwagi ü forrnie niektorych utworow
Sädek Hedäyata in PHZEOLAD ORIENTALISTYCZNY No

2 22 Warschau 1957 S 147 156

Red akt i ons bei träge

nach Zeitungstiteln

NIEUWE ROTTERDAMSE COURANT No 72 123 Jg Rotter
dam 26 Maart 1966 Perzisch labyrint boekenbij
voegsel S 9

THE TIMES LITKRAHY SUPPLEMENT No 2788 London Äug

5 1955 S X1V1 Actualities in Pcrsia

BIBLIOGRAPHIE

III Zur Geschichte und Lite
raturgeschichte des Iran
im 20 Jh Auswahl

ALGAR Hamid Religion and State in Iran 1785 1906
Berkeley Los Angeles 1969

AVERY Poter Modern Iran New York Washington 1965
BANAN1 Amin The Modernization of Iran 1921 1941

Stanford 1961
BLÜCHER Wipert von Zeitenwende im Iran Biberach

1949
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BROWflEj EDWARD G The Persian Revolution 1905
1909 Cambridge 1910

GOTT AM Richard W National i BB in Iran Mltu
burgh 1960

GELPKEj Rudolph Politik und Ideologie in der per
sischen Gegenwartsliteratur in BIJSTAN No 4
Wien 1961

KOIILBRUGGE D J De opkomst van de roman in Iran
in Persien Jaarboek van het Genootschap Neder
land Iran Stichting voor Culturele Betrekkingon
No l s Gravenhage 19b5 64

K0MISSAH0V D S 0 realiatioeelsp tendensii v bo
vremennoj porsidskoj literatm e in SOVKTSKOJE
V03T0K0VEDEN1JE No 5 Moskau 1958

LENTZ Wol t gang Beobachtungen über den gedankli
chen Aufbau einiger zeitgenössischer persischer
Prosastücke in DEH ISLAM Bd 30 Berlin 1952

MACHALSK l Krauciszek Iii 3 toryczna Powiefe Pei Dka

Krakau 1952
MACI1ALSK 1 Kranei szek Prinoipaux courants de la

prose persane moderne in ROGZNJK OK 1KNTAL1S

TYCZNY No 25 Jg Warschau 1961
NIK1T1NK Basile Les themea social dann la litte

rature persane moderne in ORIENTE MODEUNO No 5

54 Jg Horn 1954
PAGLIAHO Antonio u Alossandro BADSANI La Lette

ratura Persiana Mailand 1960
SIIAUK I Man our An I n troducti on to Modern Persian

Literaturo in Charisteria Orientalin Pi ag
1956
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ZABIH Sepehr Thu Oummuni s t Movement in Iran Pitts
burgh 1960

BIBLIOGRAPHIE

VI Literaturstudium u Theorie

ASHOTH Bernhard Aspekte der Lyrik Gurndstudium
der Literaturwissenschaft Bd 6 Düsseldorf 1972

ISER Wolfgang Der implizite Leser Theorie und
Geschichte der Literatur und der schönen Künste
Bd 31 München 1972

JOHN Erhard Probleme der marxistisch leninisti
schen Ästhetik Halle/Saale 1967

KAYSIR Wolfgang Das sprachliche Kunstwerk Bern
1948

KLEIN Albert u Jochen VOGT Mehtoden der Litera
turwissenschaft 1 Literaturgeschichte und Inter
pretation Grundstudium Literaturwissenschaft

Bd 3 Düsseldorf 1971
LAMMERT Eberhard Bauformen des Erzählens Stutt

gart 1955
PORZIG Walter Das Wunder der Sprache Bern 1950
VÖGT Jochen Aspekte erzählender Prosa Grundstu

diurn Literaturwissenschaft Bd 8 Düsseldorf 1972
WELLEK Rene u Austin WARKEN Theory of Literature

New York 1942 deutsch Theorie der Literatur
Berlin Ullstein Buch No 420/421

STRELKA Joseph u Walter HINDERER Hrsg Moderne
amerikanische Literaturtheorien Frankfurt 1970





ISLAMKUNDLICHE UNTERSUCHUNGEN

1 Ulrich Haarmann Quellenstudien zur frühen Mamlukenzeit
Freiburg 1970 288 117 S arab Text vergriffen
ISBN 3 87997 001 7

2 Peter Antes Propheten wunder in der Aä arTya bis al Gaz3lT Algazel
1970 138 S
ISBN 3 87997 002 5

3 Elke Eberhard Osmanische Polemik gegen die Safawiden im 16 Jahr
hundert nach arabischen Handschriften 1970 257 S mit 10 S arab
Text vergriffen
ISBN 3 87997 003 3

4 Dariusch Bayat Sarmadi Erziehung und Bildung im Schahname von
Firdousi Eine Studie zur Geschichte der Erziehung im alten Iran
1970 240 S
ISBN 3 87997 004 1

5 Erika Glassen Die frühen Safawiden nach QazT Ahmad QumT
1970 246 127 S pers Text vergriffen
ISBN 3 87997 005 x

6 Marianne Schmidt Dumont Turkmenische Herrscher des 15 Jahr
hunderts in Persien und Mesopotamien nach dem T3rTh al GiyatT

1970 250 57 S arab Text vergriffen
ISBN 3 87997 006 8

7 Klaus Schwarz Osmanische Sultansurkunden des Sinai Klosters in
türkischer Sprache 1970 218 S mit 19 Tafeln
ISBN 3 87997 007 6

8 Horst Adolf Hein Beiträge zur ayyubidischen Diplomatik
1971 207 S mit 5 Tafeln vergriffen
ISBN 3 87997 008 4

9 Giselher Schreiber Der arabische Dialekt von Mekka Abriß der
Grammatik mit Texten und Glossar 1971 144 S vergriffen
ISBN 3 87997 009 2

10 Cherifa Magdi Die Kapitel über Traumtheorie und Traumdeutung aus
dem Kitäb at tahnr fr ilm at tafsTr des Diyä ad DTn al GazTr
7 /13 Jahrhundert 1971 135 S 72 S arab Text vergriffen

ISBN 3 87997 010 6

11 Manutschehr Amirpur Ahrandjani Der aserbeidschanische Dialekt
von Schahpur Phonologie und Morphologie 1971 148 S
ISBN 3 87997 011 4

12 Djalal Khaleghi Motlagh Die Frauen im Schahname Ihre Geschichte
und Stellung unter gleichzeitiger Berücksichtigung vor und nachisla
mischer Quellen 1971 235 S
ISBN 3 87997 012 2



13 Heidrun Wurm Der osmanische Historiker Hüseyn b öafer genannt

Hezärfenn und die Istanbuler Gesellschaft in der zweiten Hälfte des
17 Jahrhunderts 1971 214 S
ISBN 3 87997 013 0

14 Dorothea Krawulsky Briefe und Reden des Abu Hamid Muhammad
al Gazz5lt übersetzt und erläutert 1971 255 S
ISBN 3 87997 014 9

15 Barbara Schäfer Beiträge zur mamlukischen Historiographie nach
dem Tode al Malik an Näsirs Mit einer Teiledition der Chronik Sams
ad Dln as Sugä c is 1971 250 102 S arab Text
ISBN 3 87997 015 7

16 Peter Antes Zur Theologie der Schi c a Eine Untersuchung des
6ämi f al asrär wa manba al anwär von Sayyid Haidar Amoli

1971 142 S
ISBN 3 87997 016 5

17 Gertrud Bauer Athanasius von Qüs Qilädat at tahrTr fr ilm at tafsTr
Eine koptische Grammatik in arabischer Sprache aus dem 13 /14
Jahrhundert 1972 440 S
ISBN 3 87997 017 3

18 Doris Behrens Abouseif Die Kopten in der ägyptischen Gesellschaft
von der Mitte des 19 Jahrhunderts bis 1923 1972 124 S
ISBN 3 87997 018 1

19 Manfred Profitlich Die Terminologie Ibn Arabis im Kitäb wasa il
as sa il des Ibn SaudakTn Text Übersetzung und Analyse 1973 260S
ISBN 3 87997 019 x

20 Hars Kurio Geschichte und Geschichtsschreiber der c Abd al Wädiden

Algerien im 13 15 Jahrhundert Mit einer Teiledition des Nazm
ad Durrdes Muhammad b Abd al öalil at TanasT 1973 193
2 90 S
ISBN 3 87997 020 3

21 Rudolf Thoden Abu l Hasan Ali Merinidenpolitik zwischen
Nordafrika und Spanien in den Jahren 710 752 H 1310 1351
1973 401 S
ISBN 3 87997 021 1

22 Tunca Kortantamer Leben und Weltbild des altosmanischen Dich
ters Ahmedi unter besonderer Berücksichtigung seines Diwans 1973
509 S
ISBN 3 87997 022 x

23 Samira Kortantamer Ägypten und Syrien zwischen 1317 und 1341
in der Chronik des Mufaddal b Abi l Fada il 1973 340,114 S
ISBN 3 87997 023 8



24 Heinrich Georg Baum Edirnevakasi Das Ereignis von Edirne 1973
XXIII 111 S
ISBN 3 87997 033 5

25 Ursula Ott Transoxanien und Turkestan zu Beginn des 16 Jahr
hunderts DasMihmän näma yi Buhärä des Fadlalläh b Rüzbihän
rJungT Übersetzung und Kommentar 1974 362 S
ISBN 3 87997 034 3

26 Kerim Yavuz Der Islam in Werken moderner türkischer Schriftsteller
1923 1950 1974 559 S
ISBN 3 87997 035 1

27 Dieter Derenk Leben und Dichtung des Omaiyadenkalifen al Wal7d
Ibn YazTd Ein quellenkritischer Beitrag 1974 130 93 S arab Text
ISBN 3 87997 036 x

28 Barbara Kellner Heinkele Aus den Aufzeichnungen des Sa Td Giray
Sultan Eine zeitgenössische Quelle zur Geschichte des Chanats der
Krim um die Mitte des 18 Jahrhunderts 1975 329 S
ISBN 3 87997 37 8

29 Mehmet efik Keq k Briefe und Urkunden aus der Kanzlei Uzun
Hasans Ein Beitrag zur Geschichte Ost Anatoliens im 15 Jahrhun
dert 1975
ISBN 3 87997 039 4

30 Klaus Kreiser Die Ortsnamen der europäischen Türkei nach amtli
chen Verzeichnissen und Kartenwerken 1975
ISBN 3 87997 042 4

31 Ibrahim el Haidari Zur Soziologie des schiitischen Chiliasmus Ein
Beitrag zur Erforschung des irakischen Passionsspiels 1975
ISBN 3 87997 043 2

32 Hasan Özdemir Die altosmanischen Chroniken als Quelle zur türki
schen Volkskunde 1975
ISBN 3 87997 044 0

33 Klaus Kreiser Edirne im 17 Jahrhundert nach Evliyä CelebT Ein
Beitrag zur Kenntnis der osmanischen Stadt 1975
ISBN 3 87997 045 9

34 Axel Havemann Ri äsa und qadä Institutionen als Ausdruck
wechselnder Kräfteverhältnisse in syrischen Städten vom 10 bis zum
12 Jahrhundert 1975
ISBN 3 87997 046 7

35 Ernst A Gruber Verdienst und Rang Die Fadä il als literarisches
und gesellschaftliches Problem im Islam 1975 117 S
ISBN 3 87997 047 5



36 Sidarus Adel Y Ibn ar R5hibs Leben und Werk Ein koptisch arabi
scher Enzyklopädist des 7 /13 Jahrhunderts 1976 218 S 11 Taf
ISBN 3 87997 048 3

37 Josef Matuz Krimtatarische Urkunden im Reichsarchiv zu Kopen
hagen Mit historisch diplomatischen und sprachlichen Untersuchun
gen 1976 347 S 30 Taf
ISBN 3 87997 049 1

38 Jutta Schönfeld Über die Steine Das 14 Kapitel aus dem Kitab
al MurSid des Muhammad Ibn Ahmed at Tamimi nach dem Pariser
Manuskript herausgegeben übersetzt und kommentiert 1976 259 S
ISBN 3 87997 050 5

39 Robert Humbsch Beiträge zur Geschichte des osmanischen Ägyptens
Nach arabischen Sultans und Statthalterurkunden des Sinai Klosters
1976 717 S 17 Taf
ISBN 3 87997 051 3

40 Hans Jürgen Kornrumpf Die Territorialverwaltung im östlichen Teil
der europäischen Türkei vom Erlass der Vilayetsordnung 1864 bis
zum Berliner Kongress 1878 nach amtlichen osmanischen Ver
öffentlichungen 1976 434 S 4 Karten
ISBN 3 87997 053 X

41 Hani Srour Die Staats und Gesellschaftstheorie bei Sayyid GamaläddTn
AI Afghani Als Beitrag zur Reform der islamischen Gesellschaften

in der zweiten Hälfte des 19 Jahrhunderts 1977 310 S
ISBN 3 87997 054 8

42 Eberhard Krüger Zum Verhältnis von Autor und Werk bei dem modern
persischen Erzähler Sädeq Hedäyat 1977 158 S
ISBN 3 87997 055 6
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